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Die personellen Fragen
(Fernsprechdienst unserer Berliner Schristleitung)

vr . Berlin , 31 . Oktober.
Während des Sonntags hat die politische Arbeit beim

Reichskommissar nicht geruht . Aus sicherer Quelle erfahren
wir , daß die am Sonnabend begonnene Aktion in Preußen
in dieser Woche weitergeht . Nach der Vereinfachung der
Zentralinstanz in sachlicher Hinsicht steht nun noch die Be¬
wältigung der personellen Seite ans , in der
sich auch am stärksten die Verbindung des preußischen Ver¬
waltungskopfes mit dem Reich äußern wird . Wir meinen
die Ernennung der beiden Reichsminister ohne Portefeuille,
Or. Bracht (für das preußische Innenministerium ) und
vr . Popitz ( für das preußische Finanzministerium ) ; die
Ernennung wird in politischen Kreisen bereits für den Mon¬
tag erwartet . Das preußische Kultusministerium erhält vor¬
aussichtlichder Greisswalder Umversttätsprofessor Or. K äh -
ler. Wenn am Sonnabend aus der Tatsache, daß diese per¬
sonellen Dinge nicht mit der Vereinsachungsverordnung her¬
auskamen , auf politische Schwierigkeiten der Aktion ge¬
schlossen Wurde, so hört man in den dem Reichskommisfar
nahestehenden Kreisen, daß die Ernennungen nur dadurch
verzögert worden sind, daß noch nicht alle personellen Ver¬

handlungen , so die mit Kühler, abgeschlossen waren . Die
alte preußische Regierung Braun -Severing hält am Montag
eine Kabinettssitzung ab . In Kreisen der Reichsregierung
wird betont , Laß die Verordnung vom Sonnabend sich im
Rahmen des Leipziger Urteils halte , und daß
der alten Regierung kein Einspruchs ! e ch t zustehe,
da dafür allein der Reichskommissar zuständig sei.

Bei der Reichsregierung werden sodann noch die Pläne
für die Erweiterung des Arbeitsbeschafsungsprogramms
intensiv behandelt. Noch in dieser Woche , auf jeden Fall
also noch vor den Wahlen , soll ein erweitertes Arbetts-
beschaffungsprogramm herauskommen, durch das die Ge¬
meinden zur Verstärkung der Aufträge an die Wirtschast ver¬
anlaßt werden sollen. Für die nächsten Tage erwartet man
auch noch einen neuen Ausweis der Arbeitsämter über die
Entwicklung aus dem Arbeitsmarkt in der zweiten Oktober-
Hälfte.

»
Ministerpräsident Braun gibt eine Erklärung heraus,

in der er seststellen will , daß das Vorgehen in Preußen nicht
im Einklang mit dem Leipziger Urteil stehe.

Vommmerm v 2A7 sermmt
Berlin , 3V . Oktober.

Das Postflugzeug v 2017 der Strecke London—Köln,
das am Sonnabend um 22 Uhr von London abgeflogen
war , sandte etwa 40 Minuten nach dem Start funkentele¬
graphische Hilferufe . Da sich das Flugzeug zu dieser Zeit
in der Nähe des Kanals befinden mußte , wurde sofort der
gesamte Küstenwachdienst alarmiert . Es gelang jedoch zu¬
nächst nicht, eine Spur des vermißten Flugzeuges zu finden.
Im Kanal herrschte schweres stürmisches Wetter . Auch die
Besatzung eines am Sonntag nach Tagesanbruch zur Suche
von Köln nach London entsandten Flugzeuges konnte keine
Feststellungen machen. Die Besatzung des vermißten Post¬
flugzeuges besteht aus dem Flugzeugführer Wilhelm Cuno
und dem Funkmaschinisten Werner Drebes , der bereits seit
Zwei Jahren mit Cuno aus dieser Linie fliegt . Da es sich um
ein Nachtpostslugzeug handelt , befanden sich an Bord keine
Passagiere.

Nach einer am Nachmittag bei der Flugleitung in Tem¬
pelhof eingegangenen Meldung des englischen Luftfahrt¬
ministeriums sollen das Flugzeug und die Besatzung von
einem Dampfer gerettet worden sein. Nähere Nachrichten
fehlen.

Die weiteren in Berlin am Sonntagnachmittag und
-abend eingelaufenen Nachrichten zu dem Unglück des Nacht¬

slugzeuges London—Köln sind sehr widersprechend. Bisher
konnte einwandfrei die Rettung der deutschen Flieger noch
nicht bestätigt werden . Auf dem Flugplatz von Croydon
liegen außer der kurzen Brüsseler Meldung , daß die Insassen
des Fugzeuges 1) 2017 hon einem unbekannten Dampfer am
Sonnabend um 23 .40 Uhr ( MEZ .) ausgenommen worden
seien, noch keine weiteren Meldungen vor . Die meteoro¬
logische Lage war beim Start des Flugzeuges keineswegs
ungünstig . Es wehte zwar ein starker Wind , aber erst später¬
hin setzte der Stürm ein. In Brüssel wurde von dem dorti¬
gen Flughafen später unter allem Vorbehalt eine Meldung
ausgegeben , nach der zwar das Wrack der v . 2017 von einem
Dampfer unbekannter Nationalität gefunden sein soll, von
der Besatzung aber jede Spur fehle. Dieser
Meldung widerspricht eine weitere Meldung aus belgischer
Quelle , die gesagt, daß die Flieger von einem dänischen
Dampfer , dessen Name jedoch nicht genannt wird , im Kanal
gerettet sein sollen. In Brüssel ist ferner eine Nachricht aus
Marseille eingelaufen , die einen Funkspruch des Dampfers
„Gaslight " erwähnt , der in der Nacht zum Sonntag im
Wattenmeer von Gonfleet ein Feuer in der Luft bemerkt
haben will . Auf dieser Meldung bauen wohl die Gerüchte
auf, die von einem Brand an Bord der I) 2017 wissen wollen.

Bei der Lufthansa in Berlin liegen am Sonntag um
23 Uhr ebenfalls keine zuverlässigen Nachrichtenvor.

Das Einschwimme « der neuen Glbbrütte bei Tanaermünde
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Blick auf die interessanten Arbeiten an der neuen Eisenbahnbrücke,
die bei Tanaermünde über die Elbe führen wird . Vom Hinteren Ufer wird der 1100 Tonnen schwere Mittelbogen auf zwei

Prähmen langsam über den Fluß gezogen.

Serriots Spanieneeise
Paris , 30 . Oktober.

Die Madrider Reise Herriots findet in der Pariser
Presse außergewöhnlich starke Beachtung. Man protestiert
vor allem gegen die in der ausländischen Presse auf¬
geworfene Frage , wonach Herriot die Absicht habe, ein Ge¬
st ei m b ü n d n i s mit Spanien abzuschließenund über den
freien Durchzug der französischen Kolonialtruppen durch
Spanien zu verhandeln . Diese Mitteilungen , die als ten¬
denziös bezeichnet werden , finden nichtsdestoweniger in
einem Teil der französischenPresse Glauben . So schreibt das
Wochenblatt „ La Guspe "

, daß Frankreich als Gegen¬
leistung für den freien Durchzug der Kolonialtruppen aus
seine Rechte in Tanger verzichten werde. Die Gerüchte von
einem Austausch dieser Tangerrechte gegen die spanische Be¬
sitzung Rio del Oro seien nur in die Welt gesetzt worden , um
den wahren Gegenstand des Tauschobjektes zu verschleiern.
Die übrige Presse stellt den Besuch des Ministerpräsidenten
als einen rein freundschaftlichen Akt hin . Herriot selbst er¬
klärte noch vor seiner Abreise aus Poitiers , daß nur der böse
Wille gewisser Kreise den wahren Charakter seines Besuches
entstellt habe. Er hoffe, daß die spanisch -französische Freund¬
schaft das Symbol und das Beispiel der Freundschaften
werde, die alle Völker verbinden müßten.

Amerika zu Sicherdeiksgarantien bereit
Im Austausch gegen Abrüstung

Washington , 31 . Oktober.
Wie aus diplomatischen Kreisen bekannt wird , ist die Re¬

gierung der Vereinigten Staaten bereit, Frankreich im Aus¬
tausch gegen eine wesentliche Abrüstung weitestgehende
Sicherheitsgarantien zu gewähren . Staatssekretär Stimson
soll vorbehaltlich einer endgültigen Regelung den Briand-
Kellogg - Pakt als gültig anerkennen, d . h . im Falle
drohenden Krieges eine friedliche Lösung des Konflikts
zwischen den Beteiligten anstreben und , falls diese erfolglos
verlaufen sollte, Finanz - und Wirtschaftsboykott gegen die
Angreifernation in Erwägung ziehen. Frankreich wolle da¬
gegen das schwere Heer — die schwere Artillerie und die
Tanks — vermindern , falls die amerikanischeRegierung die
französischen Grenzen, besonders die gegen Deutschland,
garantiere. Die Regierung der Vereinigten Staaten sei
bereit , Frankreich diese Garantie in Form eines Gentleman¬
agreements zu geben, falls Frankreich tatsächlich abrüste und
der amerikanische Senat seine ablehnende Haltung gegen¬
über jeder Art von Militärbündnissen ändere.

Dieser Plan wird Hauptverhandlungsgegenftand des
amerikanischen Sachverständigen Norman Davis in Genf
sein. Man wird aber Wohl erst das Ergebnis der Präsidenten¬
wahl abwarten müssen.

HMgs SSVrme ßn England
Schiffe in Seenot

London, 30 . Oktober.
Am Sonnabendabend erlebte England einen der heftig¬

sten Stürme in diesem Jahr . Der Sturm hatte , wie amtlich
festgestellt wurde , zeitweise eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 160 Stundenkilometer . Der Kanaldampfer „ Maid of
Kent"

, der 126 Fahrgäste an Bord hatte , war Len Wellen
vollkommen preisgegeben und machte acht vergebliche Ver¬
suche, in den Hafen von Folkestone einzulausen. E rst der
neunte Versuch gelang, nachdem die Fahrgäste eine
zweistündige Schreckenszeit durchgemacht hatten . In der
Themse - Mündung sank eine Bark . Der Kapitän und die
Mannschaft konnten im letzten Augenblick gerettet werden.
Ein Motorkabinenkreuzer wurde auf die Felsen geworfen
und schwer beschädigt.

Großen Schaden richtete der Sturm auch in Nordwales
an . Die Seepromenade in Colywn wurde von den Wogen
ausgerissen und auf größere Strecken zerstört. Die Brandung
zertrümmerte sogar die Fenster mehrerer in der Nähe des
Users stehender Gebäude. Das Wasser drang in die Erd¬
geschosse ein, trotzdem Schutzwälle aus Sandsäckenaufgebaut
worden waren . Auch dem englischen Wochenendfnßball be¬
scherte das Wetter noch nie dagewesene Ereignisse. Beim
Fußballkampf der berühmten Chelsea- Mannschaft brachen
mehrere Spieler infolge der Kälte und des Regens zusam¬
men . Der Schiedsrichter wurde sogar ohnmächtig. Bei einem
Spiel der ersten Liga brach der Schiedsrichter ebenfalls zu¬
sammen. Das Spiel wurde nach der Pause um 25 Minuten
unterbrochen. Die noch übrig gebliebenen Spieler mußten
mit zwei Flaschen Whisky wieder in Schuß gebracht werden.

YMsk Ulitzka anSworkek GM Valkeftksm
Glciwitz, 30 . Oktober.

In dem Organ der oberschlesischen Zentrumspartei , der
„ Oberschlesischen Volksstimme" , veröffentlicht der Führer der
oberschlesischen Zentrumspartei , Prälat Ulitzka, ein Schrei¬
ben an Graf Ballestrem, in dem es u . a . heißt : „Aus
Ihren Gedankengängen spricht nach meiner Ueberzeugung
eine Einseitigkeit. Weder die Art der Entstehung noch die
Zusammensetzung der gegenwärtigen Reichsregierung ist für
die Oppositionsstellung des Zentrums irgendwie mitbestim¬
mend, sondern nur der Kurs, den das jetzige Kabinett zum



Me VerKrrer AussteMng
von der Arttiskahel des ..Gras Zeppelin '

Eine Hosenboje , der „Fahrstuhl" des „Gras Zeppelin"
, der eineVerbindung vom schwebenden Luftschiff mit dem Eis oder

Wasser ermöglichte.
Die Internationale Gesellschaft zur Erforschungder Arktis mit
Luftschiffen eröffnete im Ausstellungsgebäude der TechnischenHochschule eine Ausstellung über die wissenschaftlichen Er¬

gebnisse der vorjährigen Arktisfahrt des „Gras Zeppelin".

Schaden der Autorität des Reichspräsidenten, zum Schadendes Rechts und zum Schaden des Volkes einhält . Auch das
Zentrum will unter der Führung Hindenburgs eine Neu¬
ordnung Deutschlands, die den Lebensnotwendigkeiten des
gesamten Volkes von wirklich sozialem und christlichem Geiste
gerecht wird . Wir lassen jedem seiner Ueberzeugung folgen,
auch wenn wir seine Gründe als stichhaltig nicht anzuer¬kennen vermögen. Ich kann Ihnen aber nicht den schwerenVorwurf der Illoyalität ersparen, den Sie durch die Art
Ihres Vorgehens sich gezogen haben , dadurch, daß sie aus¬
gerechnet in den letzten entscheidendenTagen des Kampfes,den die Partei heute zu führen hat , durch Ihren Brief
Wählpropaganda gegen die Zentrumspartei treiben , sich ineiner Weise gegen das Zentrum einsetzen , wie Sie es nie fürdie Partei getan haben . Sie tun das Gegenteil von dem,was Sie als notwendig bezeichnen . Sie suchen Verwirrungin die katholische Bevölkerung unserer Provinz zu tragen,statt den Zusammenhalt und die Einigkeit zu stärken . Es istklar, daß Sie durch die Art Ihres Vorgehens die Möglich¬keit einer Wiederaufnahme außerordentlich erschwert haben,zumal Ihre Erklärung über die Zusammenarbeit mit dem
Zentrum — wenn auch von Ihnen , wie ich zu Ihrer Ehreannehme, nicht gewollt — in bekannten katholikenfeindlichenBlättern erschienen ist. Damit haben Sie sich in aller Oeffent-
lichkeit gegen die Partei gestellt . Das Zentrum wird nichtzögern, die Konsequenz zu ziehen.

FMmsWeDe
der ehemMgezz MiiFkMZMWmn

Berlin , 29 . Oktober.
Die Kameradschaft der ehemaligen Mittelmeerdivisionund Orientkämpfer, Ortsgruppe Berlin , beging in den Bis¬

marck - Sälen ihre Fahnenweihe . Es nahmen zahlreiche Ma¬
rineoffiziere teil , u. a . Admiral Souchon, der einstigeChef der Mittelmeerdiviston und der spätere Oberbefehls¬haber der türkischen Flotte , sein Nachfolger Admiral vonRebenr - Poschwitz, Vizeadmiral Hopmann, Konter¬
admiral Pieper- Pascha und als Vertreter des Chefs der
Marineleitung Konteradmiral Or. ü. e . Gross. Admiral
Souchon leitete die Fahnenweihe der Kameradschaft ein undWidmete dabei der Kameradschaft der ehemaligen Mittel-
meerdivtsion herzliche Worte des Gedenkens. Er erinnertedaran , daß gerade vor achtzehn Jahren die „GoeLe n " und
„Bresla u " an der Spitze der türkischen Flotte zum erstenMale die russischen Schwarzmeer- Kriegsschifse beschossenhätten.

Der Durchbruch der deutschen Kriegsschiffe von Messina
nach Kvnstantinopel sei eine Heldentat gewesen. . Ihr Er¬
scheinen im Bosporus habe eine weltpolitische Bedeutunggehabt. Die Türkei trat ans die deutsche Seite , und der
Hauptteil der russischen Flotte wurde im Schwarzen Meer
eingeschlossen . Nach Verlesung eines Telegramms , das der
Chef der Marineleitung Admiral Or. ü . e . Raeder , übersandthatte und in dem die treue Verbundenheit der alten und
jungen Marine betont wurde , erinnerte Konteradmiral Or.Gross daran , daß die Tradition der „ Soeben " und „Bres¬lau " durch den Kreuzer „ Karlsruhe " weiter fortgeführtwerde . Die Tradition der übrigen Flotteneinh eiten und dieder Marine -Landstreitkräfte werde durch die erste Torpedo¬bootsflottille und die Marineabteilung in Emden über¬nommen.

Der Sonntag verzeichnet « den Höhepunkt des Aufmarschesder Parteien zum Wahlkampf. In Nürnberg sprach in einerKundgebung der Eisernen Front der hessische StaatspräsidentAdelung und der ehemalige Reichstagspräsident Lobe . AdolfHitler setzte seine Wahlpropagandafahrt durch Westdeutschlandfort , wobei er u. a . in Dortmund und in Essen sprach . Reichs¬landbundpräsident Willikens nahm bei einer Bauernkund¬gebung gegen die Notverordnung Papens in Hamm das Wort.In Hagen ergriff vr . Brüning auf einer Kundgebung der Zen¬trumspartei das Wort. In Gleiwttz äußerte sich PfarrerUlitzka zu dem Antwortschreibendes Grafen Ballestrem InChemnitz sprach vr . Breitscheid , u. a . m.
Die Nätionalsozialische Korrespondenz nimmt in einem

Aufsatz gegen PapenS Maßnahmen zur NeugestaltungPreußens Stellung.
Der Weltflieger v . Gronau , der . am Sonntag direkte

sunkmtelegraphischeVerbindung mit der Heimat ausgenom¬men hatte, befindet sich auf dem Wege »ach Bagdad.

I Meder schwere Ausammenftöbe in Hamburg
Siede» Schwerverletzte,

Hamburg , 30 . Oktober.
Im Laufe des Sonntags ist es in Hamburg wiederum

zu sehr schweren Zusammenstößen gekommen, in deren Ver¬
lauf mehrere Personen mehr oder weniger schwer verletztwur¬den. DieschwerstenZusammenstößespieltensich in demStadtteil
Hammerbrook und Barmbek ab . In fast allen Fällen entwickel¬
ten sichdieZusammenstöße aus Streitigkeiten mit nationalsozia¬
listischen Werbekolonnen, die am Spnntag früh in verschiede¬nen Stadtteilen eingesetzt worden waren . Als eine solcheWerbekolonne die Wendenstraße durchzog, wurde sie Plötzlichvon den Kommunisten und Reichsbannerleuten angegrif¬
fen. Es siel eine große Anzahl Schüsse , und die sich ent¬
wickelnden Schlägereien zogen sich durch mehrere Straßen hin.

Eine schwere Schießerei fand auch vor einem national-
soziallstischen Verkehrslokal am Heidkampsweg statt. Die
Polizei erschien überall mit große», Aufgebot und mit zwei
bzw. drei Schnellwagen, jedoch verschwanden bei ihrem Ein¬
treffen die Täter sofort von den Straßen . Sogar die Ver -
letzten wurden in den meisten Füllen mitgenommen. Die
genaue Zahl der Opfer läßt sich nichtübersehen. Aufnational¬
sozialistischerSeite werden SA .-Leute mit schweren Rücken¬
stichen , ein SS . -Mann mit einer schweren Gehirnverletzungund ein weiterer SA -Mann mit Kopfverletzungen gemeldet,die von Schlägen mit einer mit Nägeln bewehrten Latte hcr-
rühren , ferner zahlreiche Leichtverletzte. Das Reichsbannermeldet einen Schwerverletzten und eine Anzahl Leicht¬
verletzter.

Weiterhin kam es am Sonniagmittag gegen 13 .50 Uhrin der Holstenstratzean der Wandsbeker Seite zwischen Na¬
tionalsozialisten und Kommunisten noch zu einer dxitten
Schlägerei, in deren Verlauf , auch einige Schüsse fielen. Hier¬bei wurde der in Wandsbek wohnende 44jährige Heinrich
Schwarz , der Mitglied der KPD . ist , durch Bauchschuß ver¬
letzt . Einschreitende Polizeibeamte wurden gleichfalls be¬
schossen , mit Steinen beworfen und so hart bedrängt , daß
sie auch ihrerseits von der Schußwaffe Gebrauch machen
mutzten. Dadurch wurde der in Wandsbek wohnende 27jäh-
rige Bruno Borowski, als er einen Stein auf die Beamten
Wersen wollte, durch Kopfschuß verletzt. Auch Borowski soll
Angehöriger der KPD . sein.

Die Gauprcssestelle d-er NSDAP , in Hamburg teilt zu den
blutigen Zusammenstößenam Sonntag mit, daß auf seiten der

zMrerche LerchwerleAe
> NSDAP , außer 30 Leichtverletzten 7 Schwerverletzte zu ver¬

zeichnen seien , und zwar 5 SA .-Männer und 2 SS .- Männer.Wie die Gaupressestell -e der NSDAP , in Hamburg weitermitteilt, haben etwa 80 bis 60 Reichsbannerleute in Uniform
zwei SA .-Männer überfallen, die aus dem Grindelberg Flug¬blätter verteilen wollten. Die SA .-Leute flüchteten in ein Haus.Daraus wurde ein des Weges kommender Marinesturmmannvon den Reichsbannerleute» überfallen, in einem Torwege
niedergeschlagen und durch Fußtritte in die Rippen so schwerverletzt , daß er sofort in das Krankenhaus eingeliesert werdenmutzte.

Am Sonntagabend stürzte in einer scharfen Kurve in der
Nähe von Nauen ein mit Nationalsozialisten besetzter Last¬kraftwagen um, wobei vier Insassen schwer- und vier weitere
leicht verletzt wurden.

kSMMUMWchZ ANsWkMÜMgM
iN LMtzSN

lieber 30 Verletzte
London, 30 . Oktober.

Die Arbeitslosenhungermärschler veranstalteten am
Sonntagnachmittag eine Massenkundgebung auf dem Tra¬
falgar -Platz . Auch dieses Mal kam es wieder zu schweren
Zusammenstößen mit der Polizei , obgleich die umfassendsten
Schutzmaßnahmen getroffen waren , lieber 30 Personen , dar¬unter mehrere Schutzleute, wurden verwundet . Einige Kom¬
munisten wurden verhaftet . Es zeigte sich , daß die Unruhenweniger von den Hungermärschlern selbst , als von Londoner
Kommunisten ausgingen , die sich der Kundgebung zu Tau¬
senden angeschlossen hatten . Rach Beendigung der Kund¬
gebung griffen einige Arbeitslose plötzlich mehrere Schutz¬leute an und schlugen mit Fäusten auf sie ein. Bald ent¬
wickelte sich ein wildes Handgemenge. Eine Abteilung be¬rittener Polizei ging mit gezogenem Gummiknüppel gegendie Menge vor und zerstreute sie nach allen Richtungen. Ananderen Stellen zertrümmerte die Menge die Fensterscheibenvon Geschäften, oder sie versuchte, Privatkraftwagen umzu¬werfen . Ueberall griff die Polizei mit dem Gummiknüppelein. Mehrere Pßrsonen wurden zu Boden geworfen undblieben bewußtlos liegen . Krankenwagen schafften die Ver¬wundeten fort . Die Ordnung konnte schließlich wieder her¬
gestellt werden.

Muss vom Tose
Königsberger Urteil

Bor dein Köniqsberger Sond-ergericht fand Sonnabend derProzeß gegen 19 Nationalsozialisten statt, die beschuldigt sind,an den Terrorakten vom 1 . August beteiligt gewesen zu sein.Nach einstündigcr Beratung verkündete das Gericht folgendesUrteil : Der Angeklagte Raether wird sreigesprochen , die An¬
geklagten Günther, Dargel, Gerhardt , Bruno und Otto Kuhn,Litz, Müller, Gust und Wetzet werden der versuchten schwerenBrandstiftung in Tateinheit mit vollendeter einfacher Brand¬stiftung, Buröw der Anstiftung für schuldig befunden, von denübrigen ihnen zur . Last gelegten . Anklagepunkten j«doch' frei-gesprochen - Es erhielten Burow 1 Fuhr und 6 Monate Zucht¬haus , Müller 1 Jahr Gefängnis, Günther, Gerhardt, Dargel,5 Monate Gefängnis. Nachdem das Urteil gegen die 11 an-geklagten Nationalsozialisten verkündet war , trat das gleicheSondergericht sofort erneut zusammen, um gegen die acht wegender Tankstellenattentatein Königsberg am 1. August Angeklag¬ten zu verhandeln. Die Anklage legt den AngeklagtenversuchteBrandstiftung an einer Tankstelle zur Last , dem AngeklagtenErich Walter Anstiftung. Walter wurde zu 9 Monaten Ge¬fängnis , die übrigen Angeklagtenzu 5 bis 7 Monaten. Gefäng¬nis verurteilt.

Drahtseil über die Straße gespannt
Nach einer Wahlversammlung in Reich fuhr der KaufmannDiesel den Kreisvereinsvorsitzen-den der DNBP ., Amtsgerichts¬rat Friedrich, zurück nach Treuburg . Kurz vorher war ans derStraße von Reich nach Treubnrg ein Motorradfahrer dadurch

zu Fall gekommen , daß er gegen ein quer über die Chausseegespanntes Drahtseil stieß . Er beseitigte das Hindernisund fuhr weiter. Als dann später Diesels Kraftwagen dieselbeStelle passierte , war das Drahtseil wieder gespanntworden. Auch hier konnte ein Unglück verhindert werden. Die« pur deutete auf einen Hofbesitzer in der Nähe hin, bei dem
auch noch Draht gefunden wurde. Er wurde in das Gerichts-gesängnis eingeliesert und wird sich wegen versuchten Mordes
zu verantworten haben.

Heftige Kämpfe in Nicaragua
Wie aus Managua (Nicaragua) gemeldet wird , ist eineKompanie Nationalgarde in der Nähe von Chichigalpavon den

Aufständischen in einen Hinterhalt gelockt worden, wobei sichheftige Kämpfe entwickelten . Nach einer fünfstündigen blutigenSchlacht wurden bei den Aufständischen SO Tote, bei den
Nativnwlgardisten12 Tote gezählt.

18 mexikanische Banditen getötet
Wie aus der Stadt Mexiko gemeldet wird, hat sich im

mexikanischen Staate Guanajuato in letzter Zelt verstärktesRäubernnwesen bemerkbar gemacht . Es ist nunmehr den zurBekämpfung der Banditen ausgesandten Bundestruppen ge¬lungen, die größte Bande bei Ocampo zu fassen . Im Lauseeines heftigen Feuergcsechtes wurden 18 Banditen ge¬tötet und mehrere Soldaten verwundet.

Schwere Hochwasserschäden in Belgien
In der Umgebungvon Brüssel ist die Senne über die Ufergetreten und hat schweren Schaden verursacht. In Forest wur¬den mehrere Fabriken überschwemmtund die EisenbahngleisePom Wasser untsrspült . In Remblai stürzte der Eifenbahn-dcnnm zusammen und ritz die Signalmasten mit. ZahlreicheHäuser stehen im Wasser und die Einwohner müssen durch dieFeuerwehr mit Lebensmitteln versehenwerden. Auch in Flan¬dern sind mehrere Flüsse über ihre Ufer getreten und habenweite Flächen überschwemmt.

Mit dem Auto in den Kanal — Bier Personen ertrunken
Am Sonntagnach-mittag ereignete sich unweit Purmerendein schweres Automobilunglück. Ein Kraftwagen aus Rotter¬dam geriet bei Jlpendam auf der längs des nordholländischenKanals führenden Straße infolge der Nässe ins Schleudern.Der Führer verlor die Gewalt über den Wagen, der in denKanal fuhr , wo er sich noch zu allem Unglück üb erschlug.Der Führer des Wagens, feine Frau und sein iMhriger Sohnsowie ein vierter Insasse ertranken. Nach zweistündigenangestrengten Arbeiten konnte der Wagen mit den Leichengeborgen werden.

Furchtbarer Betriebsunfall in einem Hochofenwerk
Bei Reparaturarbeiten am Hochofen siel am Sonnabendder 48 Jahre alte Vorarbeiter Peter Bohrman auf der Fried-rich-Wilhelm -Hütte (Mühlyetm - Ruhr ) in die 1800 Grad ent¬wickelnde Feuersglut . Als die Glocke des Hochofens geöffnetwurde , schoß infolge des Hinzutretens der Frischluft eine

Flamme hervor , wobei ein Betriebsingenieur und vier Arbeiter
mehr oder weniger schwer verletzt wurden.

> . K .
Sechch Feuerwehrleute bei Löscharvetten schwer verlstzüE ^ «^, . .Am Sonntagabend kam in der großen Scheune auf demGrundstück der früheren Züllchower Anstalten ein Feuer aus,durch das die Scheune vollkommen vernichtet wurde. Rebengrößeren Erntevorräten verbrannten landwirtschaftliche Ma¬schinen . Der Schaden ist erheblich . Das Feuer nahm einenderartigen Umsang an, daß der Einsatz der Feuerwehren derumliegenden Ortschaften sowie der Stettiner Wehren notwen¬dig wurde. Bei dem Versuch , einen ordöstlich gelegenen neu-erbauten Stall zu retten, wurden sechs Beanite der StettinerFeuerwehr, darunter der Branddirektor, der Brandingenieursowie vier Feuerwehrleute, von einer einstürzenden Mauer be¬graben und zum Teil sehr schwer verletzt.

Drei Lockstädter Sparkassenräuver verhaftet
Zu dem Raubüberfall auf die Sparkafsensiliale im LockstedterLager am Sonnabend wird gemeldet, daß die Polizei drei derRäuber verhaften konnte , während die beiden anderen in einenWald flüchteten. Ihre Festnahme ist jedoch auch nur eine Frageder Zeit, da der Wald sofort umstellt wurde. Auch das von denTätern benutzte Auto konnte ausgesundenwerden.

Schreckliche Folgen eines Festes
Der Maler Hch . in Pyrmont besuchte mit seiner Familieeine Festlichkeit , der der er' dem Alkohol reichlich zusprach.Ans dem Nachhauseweg geriet er mit seiner Frau in Streit,der sich in der Wohnung sortsetzte. Plötzlich griff der Maler

zu einem alten Seitengewehr, das er als Andenkenaus dem Kriege an der Wand hängen hatte und stieß esseiner Frau in den Unterleib , die zu Tode getroffenzusammenbrach. Die Frau ist bald darauf an den Verletzun¬gen gestorben. Die kleinen Kinder , die Zeugen des schreck¬
lichen Vorganges sein mußten , erhielten Schnittwun¬den am Kopf. Der Ehemann ist völlig zusammengebrochen.

Siebensitzer sind eine undankbare Beute
In Hamburg wurde am Gänsemarkt ein siehensitzigesblaulackiertes Personenauto , Kennzeichen H . H . 15417 ge¬stohlen. Der Altonaer Polizei wurde Mittwoch von einem

angeblichen Schmidt telephonisch aus Blankenese die Mit¬
teilung gemächt, daß sich dieses Auto wieder in Hamburg,und zwar in der Hochallee , mit der falschen Autonummer26715 befände. Tatsächlich wurde der Kraftwagen an der
angegebenen Stelle gefunden.

»
Der Ausbrecher als Plastiker

Eine nicht unbedeutende plastische Begabung offenbarteein berüchtigter Einbrecher namens Balog bei seinem Ver¬
such , aus dem ungarischen Gefängnis von Ghör ausz-u-
brechen . Viele Monate hindurch hatte er Teile seiner täg¬lichen Brotration aufbewahrt . An dem Abend, bevor er die
Flucht durchführen wollte, knetete er aus dem Brot eine
ziemlich ähnliche Porträtbüste von sich selbst und legte sie in
sein Bett , um die Wärter zu täuschen. Den eisernen Ofen in
seiner Zelle stellte er so , daß der übrige Teil des Körpers
verborgen war . Nachdem er die Vergitterung durchgefeilihatte , ließ er? sich: an einem Seil , das er aus Streifen seines
Bettuches gedreht hatte , aus dem Fenster herunter . Aberdas Seil war zu kurz) er mußte mehrere Fuß heruntersprin¬
gen und verstauchte sich dabei den Fuß , so daß die Wächter,die durch den Lärm des Falls aufmerksam geworden waren,
den angehenden Plastiker leicht wieder einfangen konnten.
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Ein Missionar von führendem Rang , Bruno Gut¬
mann, bezeichnetdas Gift , das dem modernen Menschen
jedes Gefühl für unbedingte Werte zerstört hat , wie folgt:
„ Die Wahnwelt des Individualismus treibt den der Zivili¬
sation als Knecht anheimgefallenen Menschen dazu , seelische
Haltungen wie Moden Lurchzuproben, der klaren Durch¬
formung seiner seelischen Grundlagen sich aber wohlweislich
zu entziehen, um ein unverpsiichteter Geniester in allen
seelischen Gehäusen bleiben zu können." — Das ist die Krank¬
heit zum Tode . Die Skepsis, der Zweifel verzichtet aus
absolute Standpunkte . Und schon liest man : „Uns ist selbst
der Zweifel Verdächtig geworden .

"

Der rnhmgckröme Gelehrte des deutschen Humanis¬
mus , E r a s m u s v o n R o tt e r d a m, der eine „Moderni¬
sierung" der Theologie erstrebte, und den deshalb manche als
einen Vorläufer der Neuzeit Preisen, hat in seiner gegen
Luther gerichteten Streitschrift ansgeführt , er neige der
Meinung der Skeptiker zu , die nichts bestimmt behaupten
Wollten. Auch in der Bibel stände neben den klaren
moralischen Anweisungen vieles , dessen wahre Meinung man
nicht sicher wissen könne. Wir dürften also nicht nach
religiöser Gewißheit verlangen . Ein derartig „moderner"
Standpunkt ist für eine Kampfnaiur wie Martin Luther un¬

erträglich. 1325 schreibt er gegen den modernen Erasmus die

gewaltige und erschütterndeSchrift „Vomverknechteten
Willen " : „Nicht so steht es um das Herz des Christen,
daß er an Gewißheit keine Freude hätte . Im Gegenteil,
wenn er an ihr keine Freude Hai , so ist er kein Christ. Nichts
sollen wir Christen zu tun haben mit den Skeptikern und
Akademikern, sondern vielmehr mit dem seines Glaubens bis

zum Eigensinn gewissen Paulus . Wie oft, ich bitte dich,
fordert er die allergewissesteund festeste Ueberzeugung des

Gewissens ! Denn was ist jämmerlicher als die

Ungewißheit ? " Ein Christ soll mit Hartnäckigkeit, die

sich nicht erschüttern läßt , den Standpunkt der Gewißheit ver¬

fechten.
Gibt es eine solche Möglichkeit? Luther sagt froh und

siegesgewiß : „Der Heilige Geist ist kein Skep¬
tiker, und er hat nicht Zweifelhaftes oder Meinungen in

unsere Herzen geschrieben, sondern feste Gewißheiten , die

gewisser und fester sind als selbst das Leben und alle Er¬

fahrung ." Jahrhundertelang lag dieses köstliche Erbe

panlinischer Gewißheit verschüttet. Erst einer , der die furcht¬
baren inneren und äußeren Kämpfe des Apostels selber
wieder durchlebt hatte , war imstande, diesen Schatz der

HcilSgewißhcit, der Wahrheitsgewißheit , der Lebensgewiß¬
heit zu beben. Die echten Gottesgedanken werden aus der
Todesnot geboren. Dabei handelt es sich um die ganz per-
so t r, E fahrung des erschrockenen und getrösteten Ge¬

ro p »
Mrr Vieser „individuellen " Erfahrung , mit diesem ganz

personltchen Erlebnis hat Luther nicht eine Sekte begründet,
sondern die Kirche reformiert . Unvergleichlich war die Ge¬

walt , mrt ver sich das Interesse der „Oeffentlichkeit" durchdas

Auftreten Luthers auf die Glaubensfrage konzentrierte.
Wesentlich durch die Mitarbeit der Presse
hat sich die gesamte Reformation im „vollen

Lichte der Oeffentlichkeit
" abgespielt. Die

öffentliche Meinung greift Luthers Lehre von der Recht¬
fertigung und von dem allgemeinen Priestertum schlagartig
auf . Die persönliche Heilsgewißheit , der Ausdruck für das

Allerletzteund Allertiefste, von dem unter Menschendie Rede

sein kann, geht durch die Presse rn die öffentliche Meinung
über . Ein denkwürdiges Ereignis! Zugleich der

Beweis , wie wenig das Evangelium von Christus eine nur

kirchliche Sache ist, wie sehr es vielmehr eine allgemein¬
menschliche Angelegenheit darstellt.

Mit unüberbietbarer Deutlichkeit hat die reformatorische
Botsckmft in den Mittelpunkt des öffentlichen Lebens den

Begriff des erschrockenen und getrösteten
Gewissens gestellt . Und dieses „Schlagwort " zündete im

„Publikum " ! Luthers Wort brachte Christus „unter die

Leute" ,und es entstand eineBewegung von weltgeschichtlichem
Ausmaß . Luthers aus den. Tiefsten und Innersten geschöpfte
Deutung des Evangeliums ergreift den Menschen als

Menschen, sobald es sich um die wirkliche Existenz vor Gott

Handel: . Die Frage nach dem reformatorischen Gewissens¬
begriff aber ist die Frage , wie die Reformatoren die Existenz
des Menschengesehenhaben.

Aus diesen Punkt hat neuerdings Günter Jacob
hingewiescn in seiner tiefsinnigen Studie : Der Ge-

wissensbegrtff in der Theologie Luthers
(Verlag I . C. B . M o h r in T ü b i n g e n) . Dabei ergibt sich
zugleich ein Gesamtumriß der Theologie Luthers . Jacob stellt
sich die Aufgabe , die Horizonte anszuweisen, in denen das

Gewissen und die Existenz des Menschen gesehen werden

müssen. Die Disknssion über das Gewissensphänomen bei

Luther wird grundsätzlich geklärt und im Blick ans die

Horizonte der Anfechtungen wesentlich vertieft . In der An¬

fechtung handelt es sich um die Begegnung der Existenz des
Menschenmit Gesetz , Tod und Säian.

Luther redet von diesen Anfechtungsmächten wie
von Personen , die auf den Menschen zukommen, und denen
der Mensch in Rede und Anwort gegenübersteht. Um das

Sehfeld des Menschen legen sich diese Anfechimigsmächtewie
ein Kreis . Das von diesen Horizonten umstellte erschrockene
Gewissen hat aber keine Möglichkeit zu entfliehen, obgleich
es entfliehen will . Daher entspringt in der Tiefe seiner
Fluchtversuche der Gotteshaß , Auf dem Boden der eigenen
Ohnmächtigkeit bricht die radikale Verzweiflung auf ; so ent¬

hüllt sich die ganze Tiefe der Sünde als Feindschaft gegen
Gott . Hier tut sich der Abgrund der Hölle und der ewigen
Verdammnis auf — zugleich aber auch der erschütternde
Schrei : „Wie komme ich los von dem bösen Gewissen? "

In diesem refo rm ato risch em Ur :erlebnis

sind Schicksal und Schuld, Unfreiheit unh" Verantwortung
zu einem widerspruchsvollen Tatbestand verflochten, der

einen Riederschlag in der Lehre von der Erb¬

sünde gefunden hat . In diesem elementaren Schicksals¬

erlebnis , das vor dem „verborgenen Gott " endigt, zeigt sich:
der Mensch soll das Gute tun , aber er muß das Böse
tun ! Angesichts dieses düsteren Hintergrundes empfindet
Luther das Urgrauen , das nicht ein Bangen um das eigene
Geschick, sondern Grauen vor Gott ist . Gott tötet den Men¬
schen in seiner Existenz!

Aber an den aus diese Weise zerschmettertenMenschen er¬
geht die im wahrsten Sinne des Wortes unglaubliche Heils¬
botschaft von Christus. Das Evangelium macht
Christus im Herzen lebendig. Und dieser Christus sprengt
die Hölle des Menschen auseinander . Das ist das Wunder
des Glaubens : „Wo Vergebung der Sünde ist , da ist auch
Leben und Seligkeit. "

AM ! MM
Im Andenken der Nachwelt lebt der Schöpfer der

„ Alceste " und der „Iphigenie " als ein Künstler fort , dessen
Seele von einer einzigen Leidenschaft besessen war : dem
Ruhm . Kein Platz war in diesem Leben für Abenteuer und
Liebe. Und doch fehlte auch in Glucks Herzen nicht ein
weicher, menschlich ergreifender Zug , der sich rührend in
seiner Zärtlichkeit zu seiner Nichte Marianne, dieser
mignonhasten, früh dahinschwindenden Mädchengestalt,
offenbarte,

Burney, der englische Musikfreund, dem es während
seines Aufenthalts in Wien 1772 gelang , in persönliche Be¬
rührung mit dem schwer zugänglichen Meister zu kommen,
hat uns in seiner Schilderung dieses Besuchesein anschauliches
Bild von Gluck im Familienkreis entworfen . Durch den
Gesandten Lord Stormont bei dem Meister eingeführt , wurde
er von ihm in feinem elegant eingerichteten Heim empfangen.
In dem von den Blattern arg entstellten Gesicht des früh
gealterten Künstlers leuchtete als einzige, alles beherrschende
Schönheit die Kraft , das lebendige Feuer seines Blicks.

Aber von dem Meister hinweg wurde die Aufmerk¬
samkeit des Gastes auf die kleine dreizehnjährige Marianne
gelenkt , ein zartes , graziöses, überaus anziehendes Geschöpf.
Sie besaß eine hervorragend schöne Stimme , die sie trotz
ihrer Jugend mit seltener Kunst und tiefem Gefühl zur Gel¬
tung zu bringen verstand. Der Oheim selbst hatte ihr den ersten
Unterricht erteilt ; aber die Ungeduld des großen Künstlers
War die Rolle des Lehrmeisters bald müde geworden. Unter
der Anleitung seines Freundes Millico , des berühmten
italienischen Sängers , machte das Mädchen erstaunlichschnelle
Fortschritte.

Burney , dem die Dreizehnjährige bei seinem Besuch
Arien aus der „Alceste " vorsang, begleitet am Flügel von
dem in strahlend liebenswürdiger Laune übersprudelnden
Komponisten, rühmte die große Selbständigkeit und Reise,
mit der das junge Wesen sich den Stil ihres Lehrers,
„der vielleicht bei einer Frau noch graziöser Und ver¬
führerischer wirkt als bei Millico selbst "

, zu eigen gemacht
hatte . Von ihrem Gesang begeistert, trug dann Gluck fast die
ganze Partitur der „Alceste "

, Teile aus „Paris und Helena"
und der „Iphigenie " aus dem Gedächtnis mit einer Sicher¬
heit vor , als ob er die Noten vor sich gehabt hätte . „Er
versteht so gut zu verdecken , was seiner Stimme fehlt, daß
man ganz vergißt , daß er eigentlich gar keine hat "

, schreibt
Burney.

Zwei Jahre später riß die junge Marianne , woran
Paul Landormy jetzt im „ Temp s " erinnert , die Pariser
mit ihrer Kunst zu Stürmen der Begeisterung hin . Der
Gegensatz zwischen ihrer hauchzarten Erscheinung und der

HM§8 GEM Lemberg
Landestheater

Darnit hätte sich der Weltkrieg auch die Operette erobert.
Zwar heißt es in diesem Falle „MusikalischesSchauspiel" ;
selbst in Galizien läßt sich in dieser Form leben; damals,
als wir 1915 über den Tunajec gingen, war es nicht so
gemütlich wie im Hotel Stadt Lemberg. Jeica , milka, chleba,
da mi buschi waren unsere einzigen polnischen Brocken.
Hübsche Mädel gab es allerdings wie gestern in der Operette
die Anna , und den mauschelnden Elias fanden wir an jeder
Straßenecke; hier spielt er den Portier , den philosophieren¬
den Portier , dessen Weisheit gipfelt im Couplet : „Wir kleine
Leut" und in der Sentenz : „Man muß sich den Rücken decken,
solange er warm ist "

, und „Eile ist aller Laster Anfang " .
Die österreichischen Bundesbrüder rücken ab , der Russe

marschiert ein ; der Stab setzt sich im Hotel Stadt Lemberg
fest, der General in der Schürze der reizenden Anna . Er
macht sie zur Dame mit dazugehörigen Toiletten , und nun
benimmt sie sich auch danach; der General hat es wahrlich
nicht leicht . Weiter ist da ein österreichischer Leutnant , der

nicht schnell genug ausreißen konnte. Er verkleidet sich als
Ober und hat dann gemeinsammit Anna Gelegenheit, einem
russischen Spion wichtige Papiere zu entwenden, die der
russische General unwissentlich in seiner Galanterie gegen¬
über Anna eigenhändig vernichtet, weshalb auch die Oester¬
reicher ihren Plan wieder durchführen können, und der Russe
türmt . — Happy end an der Front : der Geliebte, nun
nicht mehr Ober , aber doch Oberleutnant , holt seine Anna.

Dieses aufregende Schauspiel ist von Jean Gilbert mit

Musik verbrämt worden , mit zündender, guter alter Musik,
die in einen: fabelhaften Endspurt gipfelt, in einer para-
phrasenhaften Zwischenaktsmusik des Marsches „Prinz
Eugen "

. Da es sich um ein Schauspiel handelt , hat sich der

Komponist offenbar an die klassischen Vorschriften der

Lessingschen Dramaturgie gehalten, wo diese über die Be¬

deutung solcher Begleitmusik handelt . Doch immerhin , der

literarische Hintergrund spart der Intendanz viel Geld, weil
keine Ausstattung nötig ist . Es spielt sich alles , bis aus eine

Zimmerszene, im Hotelvcstibül ab , schlicht galizisch
selbstverständlich. Es fehlen uns alten Feldsoldaien
nur die Ofenbänke, hinter denen Bataillone von Flöhen
Manöver machten. Das Milieu weckt Erinnerungen ; wir

sind doch dabei gewesen. ? - I
In einem musikalischen Schauspiel

' geht es natürlich
ästhetischer zu, überhaupt bei Stäben , abgesehen von Herrn
Tabakowitsch, dem Spion , dessen saftige Bonhomie in der

Einzig und allein aus diesem Grunde ist
die reformatorische Predigt von Jesus
Christus von fundamentaler Bedeutung.
Die Kirche Martin Luthers hat keine andere Aufgabe als
diese , dem erschrockenen Gewissen das Wort zu sagen, das
den Menschen durch den Tod in das Leben Hindurchbrechen
läßt . Rur so ist das unerschöpfliche Wort Luthers zu ver¬
stehen : „Einer soll dem andern ein Christus werden.

" Da¬
durch entsteht freilich nicht die „Gesellschaft "

, sondern die
Gemeinde: das Volk Gottes , dessen Weltsendung es ist,
die innere Widerstandskraft gegenüber der drohenden
Lebensverkümmerung am Wachsen zu erhalten und den Ein¬
zelnen vor dem inneren Zusammenbruch zu bewahren.

erschütternden seelischen Gewalt ihres Gesanges wird von
allen Zeitgenossen einstimmig hervorgehoben. Die Gefahr
war jedoch unverkennbar , daß dieses halbe Kind den An¬
strengungen des Künstlerdaseins nicht lange gewachsen sein
würde.

Fern von der Bühne oder dem Konzertpodium war
Marianne ein fröhliches, unbeschwertes, anschmiegsamesGe¬
schöpf , das den Meister beherrschte . Nur in einem Punkt
war Gluck auch ihr gegenüber von unerbittlicher Strenge:
wenn es sich um die Kunst handelte. Manchmal unterbrach
er sie während des Singens mit den heftig herausgestoßenen
Worten : „ Halt , das ist falsch ! Noch einmal ! " Die Zuhörer,
die von der Vortresflichkeitdes Gesangs entzückt waren und
ihn nach dem Grunde seines Mißfallens befragten, fuhr er
an : „Was , Sie haben nichts gemerkt ? Ich bedaure Sie !"

Und dann stellte sich heraus , daß es sich um eine kaum
bemerkbare Nuance gehandelt hatte.

Eines Tages bat Klopstock Marianne , ihm eines
seiner Lieblingslieder vorzusingen. Doch Gluck gab es nicht
zu : „ Sie kann das nicht singen"

, behauptete er und trug
es selbst mit seiner rauhen Stimme , aber mit unvergleich¬
lichem Ausdruck vor.

Mitten in den rauschenden Triumphen , die Gluck 1776
in Paris erntete, raffte der Tod die 17jährtge Marianne
am Vorabend der Pariser Erstaufführung der „ Alceste "

, am
22 . April hinweg . Nicht eine Lungenkrankheit, die als
drohendes Ende über diesem gefährdeten Dasein gestanden
hatte , sondern die unerbittliche Geißel jener Zeit , die Blat¬
tern , verlöschten die schwache Lebensslamme. Gluck war in
tiefster Seele getroffen. Sein Schmerz brach in erschütternde
Klagen aus ; er erschreckte die Freunde durch die Leiden¬
schaftlichkeit , mit der er sich seiner maßlosm Trauer hingab.

L'
. 8.

Ein Olympia englischer Liebhaber-Bühnen
Wie alljährlich, rüsten sich die Liebhaber-Bühnen in Eng¬

land , die sehr zahlreich vorhanden sind , zu Wettkämpfen. So
findet jetzt die „Dramenwoche" in Südwales statt, in der sechs
Liebhaber-Bühnen, die von Lehrern, Handwerkern und Ar¬
beitern gebildet sind , an sechs Abenden verschiedene Stucke aus-
sühren. Am siebenten Tage tritt ein Schiedsgerichtzusammen,
das die beiden besten Aufführungen mit dem ersten und zweiten
Preis krönt. Besonderen Eindruck machte eine prächtige Dar-

stEung von Ibsens „I ohn Gabriel Borkman "
, das

bisher nur überaus selten aus der englischen Bühne gespielt
Worden ist. Die englischen Liebhaber-Truppen begnügen sich
durchaus nicht mit der Wiedergabe leichter Possen , sondern
wählen mit Vorliebe ernste moderne Dramen ; sie spielen im
britischen Theaterleben, das sich immer mehr dem Amüsier-
Stück zuwendet, eine kulturell überaus wichtige Rolle.

Gestalt Medenwaldts ordentlich frische Lust aus die
Bühne weht. Er nimmt sich zwischen der Diva des Stückes
und dem russischen General infernalisch aus mit seinem
Sanfgestcht und seinem besoffenen Rülpsen. (Ich glaube, ich
komme heute noch mit Alfred Wien in Konflikt, aber ich bin
eben Schauspielkritiken nicht mehr gewöhnt !) . Also Ausbau
der Handlung : a ) Exposition. Sagen wir es laut , daß die
fünf Frankfurter , Leopold mein Sohn und Hotel Stadt Lem¬
berg die besten Stücke sind, voll heimatlichen Geruches. Ge-
rüchlein, Gerichtleim, aber weder auf dem Leim, noch zu Ge¬
richt dürfen wir sitzen , würde Pallenberg sagen, denn das
Operettenhafte dieses musikalischen Schauspiels gewährt
sämtliche Auslandspässe mit Devisenstempel; sie geht dem
Publikum ein wie ein Zeitungsroman , dessen Fortsetzungen
nicht zwei Monate lang hingestotiert werden, sondern an
einem Filmabend reibungslos ablausen.

Den russischen General spielt und singt Witold
d'A ntone sehr gepflegt, seiner asiatischen Seele nur wenig
Raum gewährend, wie es dem Gentleman zukommt. Er ver¬
wandelt die HotelbediensteteAnna in eine Dame, Annettes
Roerig, die trotz ihrer Indisposition das Stimmaterial
sehr hübsch anzulegen wußte und auch dem Schauspiel ge¬
recht wurde . Daß ihre Zuneigung dem österreichischen Offi¬
zier gehört, ist zu verstehen, er wäre ohne ihr Zutun dem
Strang verfallen, hält sich jedoch auch als Ober recht tapfer.
Man merkt immerhin , daß Hellmut Ehrhart das Heldische
eines Operettentenors weniger liegt als der Ernst des Lebens
und das rein Menschliche . Ein vom Krieg kaum angehauchtes
Pärchen , Getrud Wismer und Hans Becker, führen ihr
Flitterwochendasein aus Zimmer 22 , beide trotz seiner Uni¬
form die ferne bürgerliche Welt liebenswürdig ahnen
lassend. Max Zoller verkörperte den gutmütig mauscheln¬
den Portier Elias mit gewinnendem Gleichmut; Richard
Lauffen gab den eifersüchtigenHansburschen, dessen Rolle
fortzusehen der Textdichter plötzlich vergessen hat , Theodor
Görlich einen prächtigen Platzkommandanten.

Die Musik entsprach den dramatischen Vorgängen ; sie
unterstrich den Text mit Liedern, Tänzen und Märschen. Felix
Heß führte in steter Steigerung die Partitur aus die Höhe
des Prinzen Engen . Die Inszenierung durch Hans Becker

ließ nichts zu wünschen übrig ; das russische Tanzintermezzo
mit dem Geruch von Wolga, Sekt und Kaviar gelang um so
besser , als die von Gertrud Wismer geführte Tanzgruppe
die Szene belebte. Wir sind überzeugt , daß die Aufführung
infolge ihrer Historie und jenes berühmten Marsches viel

Erfolg haben wird . Auch der Kritiker muß sich ja nach dem

Spruch Elias ' den Rücken decken und fügt hinzu , solange e

warm ist , sonst wird er kalt. 6r . LK.
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Kur Beerdigung

unseres lieben Kame¬
raden

811» vuseli
versammeln wir uns
morgen (Dienstag ) umM » Uhr Bergstr . 14.
Kovfbeü . : Hoher Hut.
Beteiligung : Ehren¬
pflicht

Der Vorstand.

Krieger-
Verein

Ofen
Zur Teilnahme an der
Beerdigung unseres
verstorbenen Mitglie¬
des Kamerad

D . Hibbeler
Brokhausen , versam¬
meln sich die Mitglied.
amMiltwochnachmiit ..
2 Uhr , im Bereinslokal
Teilnahme der Kame¬
raden ist Pflicht.

piANV
mit vollem , schönem
Ton , garantiert in
bestem Zustand , für
380 Mark zu verk.

Johs . RehbockLCo
Gegr . 1883

Eliicmtrafie 4
Fernem 3301

Ilirs Vsrmsiilung gsbsn bekannt

kölmenrclinfMeller

Meö Mb mä flZu
Ssetruct gsd . Osnnebsrg

verlin V ZV, Viktoria - l- uiss - Piste 12l

Ihre am 29. Oktober 1982 vollzog . Ver¬
mählung geben bekannt

Gustav EckmeyerAnni Eckmeyer
geb . Thiemann

Oldenburg
Gleichzeitig danken wir herzlich für dieuns erwiesenen Aufmerksamkeiten

Ceburts -AWWii

Unser Ztsmmkaites No^t
ist sngskommsn

Lurl Lsui ' un6 ? rsu
Srstsi gsd . Osnnsbsrg

Uslrsn , rat . privatkiinik
Or. 6osssiing u . Or. Lisvsrs

Uns wurde heute eine

lOMMOW»
geboren.

uii <t IZLLvIr I : rvxurutii
Oldenburg , den 30. 10 . 32
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Ztun Begräbnis imseres

verstorbenen Kameraden

Mio «»seil
tritt der Verein am Diens-

, tag um Mjj Uhr vorm . Berg¬
straße 14 an . Beteiligung aller yb-' kömmlichen Kameraden Ehrenpflicht.

Der Vorstand.
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Nachruf
Am Freitag , dem 28. Oktober , ist
unser IteberKollege , der Schneioer-

^ metster

Olt« KM
von seinem schweren Leiden durchden Tod erlöst worden.
Der Entschlafene hat als Gründer
und langiähriges Aussichtsratsmit¬
glied der SÄneider -Rohstoff -Ge-
nossenschast mit großer Liebe und
Hingabe gedient.
Als Vorsitzender der Ortsgruppedes Arbeitgeberverbandes sowie
der Meistervrüsungskommisiion im
Schneidergewerbe diente er lange
Jahre seinem Berufe.

Wir werden ihm stets ein ehren¬des Andenken bewahren.

6Hnewtt -ZWWj !1NUllg

MeiMermM
W WeArkkumbes

SSneiver Rohstoff GevössMlist!
Landesverband

der Schnewemklster von Slbev-
bvrg mb MrieMO

Ofen , den 29. Okt . 1932.
Heute morgen 11)6 Uhr starb nach

schwerer Krankheit im Evangelischen !
Krankenhaus unser lieber Vater , I
Schwiegervater , Großvater und

j Bruder , der

Landwirt

im 78. Lebensjahre.
Im Namen der Angehörigen

Hermann Hibbeler.
Beerdigung am Mittwoch , dem

^2. Nov ., um U/s Uhr , vom Kranken - 1
Haus aus um 3 Uhr auf dem Ofener !
Kirchhof.

MKlMlWN
Für die vielen Beweise inniger Teilnahmebeim Hinfcheiden unserer lieben Entschlafenen

sagen wir aus diesem Wege allen unseren

herzlichen Dank
Martin Rüben und Angebii rige
Lambertistraße S3

5kc >tt Kattsn
^ ür ciis vislsn Lswsiss inm-

gsr Isilnalims losim iim-
sciis >6sn uns
sagen wir a !>

lisbsn /^ uUsr
sn

Don !<
famiüs

kverstsn, Ztaalcsnwsg 4

Großenmeer
Für die überaus zahlreiche Teilnahmebeim Htnschetden unseres lieben Entschlafenen

sagen wir unseren

herzlichsten Dank
Frau W . Winter

und Kinder

Montag , 31 . Okt .,4- 6 ^ :
„Die endlose

Straße"
! Dienstag . I . Nov.
>8 - 11 : ^ .. 7 „Die

gold ' ne
Meisterin"

Mittwoch , LNov,
3^ —8st,: Nachm .-

Anrecht Sir . 8
„ Wilhelm Dell"
8 - 10H,: 0

„Flieg'
roter Adler
von Tirol"
Donnerstag,

8. Nov ., 8 - 10Hz:
S . 7 „Die

endloseStratze"
Freitag , 4. Nov .,8 - 11 : 0 7 Neu-
aussührung „Die >

Zauberflöte"
Sonnab , 5. Nov . !
8—10 : Niederd.

Bühne
„Swtens-
kummedi"

0.50 bis 2.00 ^ i
Sonntag , 6. Nov.
3 -6 - 50, : tl.

„ Sckwarzwald-
mädel"

0.80 bis 2.60 Kr
I 72 - 10 -,, : tl . H.

„ Hotel Stadt
Lemberg"

! 0.50 bis 4 00 «

HM
Hente

4- 7 Uhr
letzte Kartenausgabe
für Mittwoch „Flieg ',roter Adler von Tirol"
(Gr . 1, ilrl und III6V

Bremer

Stkbtthenter

Dienstag , 1. Nov .,abends 8 Uhr : „Die
endlose Straße ."

Mittwoch . 2. Nov .,nachm . 4 Uhr : Gast¬
spiel der Engltsh
Players : „The green
Pack ." — Abends 8
Uhr : „Der fliegende
Holländer ."

Donnerstag , d . 3.
Nov ., nachm . 4 Uhr:
Gastspiel d. English
Players : „Pygma¬lion ." — Abends 8
Uhr : „Der Teufels-

Freitag , 4 . Novbr .,abends 8 Uhr : „Die
endlose Straße ."

Sonnabend , d . 5.
Novbr ., abends 7.30
Uhr : „Carmen ."

Sonntag , 6 . Nov -,nachm . 3 Uhr : „Der
Teufelsreiter ." Abds.8 Uhr : „Der Teu-
selsreiter ."

Montag , 7 . Nov .,abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg . )':
„Ein Mädel hat sich
verlaufen ."

Dienstag , 8: Nov .,abends 8 Uhr : „Ma¬
dame Butterfly ."
Gast : Jovita Fuentes

Elegante Mäntel.
Kleider , MMe

und Betten,
Herrenanzüge und
Mäntel , auch auf

Teilzahlung.
Brüderstr . 31. Laden



' -o ^

1. Beilage
z« Ne . 288 der ..NachrWken siie Stadt und Laad" vom Moatas. dem31 . Sttsber1932

Aus Stadt and Land
« Oldenburg , 81 . Oktober 193e

LaWhssLtzeET
Alls de» , Tbeaterbüro WNU uns geschrieben:
Heute, 4 bis 6,30 Uhr , „Die endlose Straße " .

Das Werk fand eine allgemein anerkannte, ausgeglichene und
ergreifende Darstellung .

' Das Publikum „erlebte" das Schick¬
sal der Kompanie ; mit stummem Ernst folgte es den Vor¬
gängen auf der Bühne.

Denken Sie an unser Wahlanrecht!
Sechs Vorstellungen für nur 6 RM bis 21 RM . Freie

Wahl von Stück und Tag ! !

MhMWMsNMÄ
Die Mitglieder der Gruppen I , III , IIIV und lila/

IV werden in der heutigen Anzeige daran erinnert , daß
h e u t e d i e l e tz t e G e l e g e n h e i t ist , die K a r t e n für
rne erste Mittwoch-Vorstellung im November, die bereits am
Mittwoch dieser Woche stattfindet , abzuholen.

Die weiteren Theaterabende mußten diesmal
aus besonderen Gründen an das Ende des Monats gelegt
werden . Am Sonnabend , dem 26 . November,
wird für die Gruppen I , IIR und IV „U n d a l l e s h ä n g t
von Tutti ab" gegeben, und am Mittwoch , dem
3 0 . November, besuchen die Gruppen I , III . , IIU und
IIIU „D i e Z a u b e r s l ö t e " .

Für die „Gerhart - Hauptmann - Morgen-
feier" am Sonntag , dem 13 . November, in der u . a . der
erste Akt von „Florian Geher " aufgeführt wird , erhalten die
Mitglieder des Bühnenvolksbundes 50 Proz . Ermäßigung.

MZHeZHMWe Viihttö
Ollnborger Kring — L a n d e s t h e a t e r

„Swienskummedi " von August Hinrichs
Sonnabend , den 5 . November , abends 8 Uhr , ein¬

malige Wiederholung der „Swienskummedi "
. Der Vor¬

verkauf hat , wie zu erwarten war , bereits stark eingesetzt.
Preise für Kringmitglieder 0,40 bis 1,20 RM gegen

Vorzeigung der Mitgliedskarte , für Nichtmitglieder 0,50 biß
2 RM . Vorverkauf an der Theaterkasse.

LlMdessschelLer
Aus dem Landesorchesterwird uns geschrieben:

Das dritte Sinfonie -Konzert
des Landesorchesters findet am Montag , dem 7 . November,
statt . Im Mrnerpunkt des Abends steht die Ausführung der
v . Srnjoare rn u - Dur von Bruckner, ein Markstein in der
Cmwmiung seines symphonischen Schaffens . In der Sin-
s c e ecianie von Haydn handelt es sich um ein sehr
seltenes , mcvtsdestoweniger interessantes und überaus origi¬
nelles Wert für Oboe, Fagott , Violine , Cello und Orchester.
Gerade für die Soloinstrumente eine überaus anspruchsvolle
Komposition.

„Die Flöte von Sanssouci " ist die jüngste Komposition
des Meisters Paul Graener , ein anmutiges , graziöses Werk,
das mit größtem Erfolg den Weg in alle Konzert-Programme
gefunden hat.

Es wird ausdrücklichdarauf hingewiesen, daß die Mög¬
lichkeit eines Nach -Anrechts für die restlichen Sinfonie-
Konzerte mit dem dritten Konzert erlischt . Niemand sollte
versäumen , sich den Vorteil des Preisunterschiedes zwischen
den Anrecht- und Kaffenpreisen zu sichern.

»

MMMsemM
Heute, 20 Uhr , findet in der Aula der Deutschen

Oberschule der erste Kammermusikabend im
Anrecht statt. Streichquartette von Beethoven und
Schubert sollen den Reigen der diesjährigen Veranstal¬
tungen eröffnen. Anrecht - und Einzelkarten sind
auch an der Abendkasse zu haben . Für den
16 . November ist die Kammermusik- Vereinigung Olden¬
burg von der Norag zu einem Konzert verpflichtet worden.
Die Veranstaltung findet von 16 bis 17 Uhr statt. Vortrags¬
folge : Mozart : Streichquartett in V -Dur ; Schubert : Streich¬
trio in U-Dur und nachgelassenerQuartettsatz in 6 -Moll.

S

GbZWOs GMZWssMMHMSW
Im „ Ziegelhos"

Der Christliche Sängerbund, Kreis Bremen-
Oldenburg -Ostfriesland , veranstaltete gestern nachmittag im
Saal des „Ziegelhoss " ein geistliches Konzert, zu dem sich
viele Hundert Besucher einfanden , so daß auch der an¬
schließendekleine Saal noch besetzt war . Der zweite Teil der
Singfolge wurde durch die Norag auf den Rundfunk über¬
tragen , wodurch den ausgezeichneten Leistungen ein weiter
Wirkungsrahmcn gespannt war.

Von den Darbietungen nahmen die gemischten Chöre
der vierhundert Sängerinnen und Sänger naturgemäß das
größte Interesse in Anspruch, da ein so mächtiger Mnsik-
körper an die stimmlicheBildung und Kultur ganz erhebliche
Anforderungen stellt . Um so prächtiger sind aber die Ein¬
drücke , wenn alle Voraussetzungen derart vollendet zu¬
treffen wie in diesem innerlich und äußerlich wohlvorbereite¬
ten Kreis . Es kommt hinzu , daß die Maffenchöre einen
Dirigenten vor sich hatten , der seiner Aufgabe in allem ge¬
wachsen war , klar in der Zeichengebung und klar auch in der
Auswertung der dynamischen Kräfte , was die Stimmen und
den Inhalt der Chöre betrifft : Rickiard Scho stak,
Oldenburg . Von den Vorträgen hörte der Berichterstatter
nur diejenigen des letzten Teiles „Stille , stille , meine Seele " ,
eine innige Komposition Richard Gräßners , ferner ein Werk
Sponheimers . das zwischen einem frei geführten , nicht leicht
zu intonierenden Vers und einem gut gesetzten Amen die
zweite Strophe in der Melodie von „Nun danket alle Gott"
Verarbeitet; zum Schluß „ Selig sind , die Heimweh haben"

Herrn Rechtsanwalt EHIermsnn zur Antwart
vr . Osterloh bittet uns um Aufnahme folgender Bemer¬

kungen zu der in unserer letzten Sonnabendnummer ver¬
öffentlichten Zuschrift von Herrn Rechtsanwalt Ehlermann:

1 . Mein Telephongespräch mit Herrn Rechtsanwalt
Ehlermann hatte , soweit es Herrn Or. Hollje betraf , in
seinem entscheidendenTeil folgenden Inhalt:

Ich : „ Wir haben gar nicht daran gedacht , Herrn
Or. Hollje als Kandidaten auszustellen"

. Ehlermann:
„Das habe ich mir Wohl gedacht " . Ich : „Warum machen
Sie dann derartige Ausführungen ? Etwa der schönen
Wirkung halber ? " Ehlermann : „ Na , Herr Osterloh, Sie
wissen doch auch , wie Wahlreden gehalten werden " .
Es hat wirklich mit Aufgeregtheit gar nichts zu tun,

wenn man danach feststellt , Herr Ehlermann habe zugegeben,
daß die Spekulation auf den Effekt ihn veranlatzte, unkon¬
trollierte Gerüchte in der Oeffentlichkeitbreitzutreten.

2 . Was mich betrifft , so gibt Herr Rechtsanwalt Ehler¬
mann jetzt selber den Inhalt seiner Ausführungen in der
Unionsversammlung folgendermaßen wieder : „ Ich habe
lediglich die Tatsache festgestellt , daß . . . auf den anderen
Posten ein deutschnationaler Studienrat gesetzt ist , der als
Landtagsabgeordneter die nationalsozialistische Regierung
mttgewählt hat und mit Hilfe der Nationalsozialisten Land¬
tags -Vizepräsident geworden ist . " Von diesen hier festgestell¬
ten Tatsachen ist jede einzeln für sich natürlich richtig. Nicht
richtig und für mich beleidigend ist ihre Verbindung . Durch
diese Verbindung mußte und sollte auch Wohl der Eindruck
entstehen, daß ein Geschäft auf Gegenseitigkeit zwischen mir
und der Regierung abgeschlossen sei . Der in bezug auf die

Neubesetzung der Kreisschulratsstellen wirklich erhebliche
Umstand aber , daß im Hinblick aus das Ende des Pädago¬
gischen Lehrgangs für eine Reihe von Dozenten eine an¬
gemessene Verwendung gesucht werden mußte , „ interessiert
die Oeffentlichkeit nicht " . Die Oeffentlichkeit wird sich aber
erlauben , das Vorgehen von Herrn Ehlermann zu beurteilen.

3 . Wir Deutschnationalen haben scharf kritisiert, daß
das Staatsministerium in Birkenfeld einen Regierungspräsi¬
denten ernannt hat , der nicht die erforderliche Vorbildung
für den höheren Verwaltungsdienst besitzt . Wir haben auch
gar keine Veranlassung, die Personalpolitik der Regierung
irgendwie zu verteidigen. Ganz eigenartig mutet es aber an,
wenn ausgerechnet der letzte Demokrat an ihr Kritik übt.
Denn Parteistaat und Parteiregierung sind doch die Errun¬
genschaften der neudeutschen Demokratie. Und man muß
zuerst die neudeutscheDemokratie beseitigen, wenn man ihre
Blüten nicht will . Hat Herr Ehlermann denn ganz die Per¬
sonalpolitik der Regierung Tantzen vergessen ? Dann will ich
ihn doch eben bitten , sich daran zu erinnern , daß aus seinem
eigenen Büro heraus einer zum Ministerialrat befördert
wurde , der eben erst den Assessor hinter sich hatte . Damals
hat Herr Ehlermann nicht in der „Union" solche Reden ge¬
halten wie jetzt . Uebrigens wir auch nicht. Herr Bunnemann
hat kürzlich Herrn Tantzen gesagt, daß er es im Interesse
der noch im Amte befindlichen Beamten vermeide, die
Namen derer zu nennen , die damals unter parteipolitischen
Gesichtspunkten befördert wurden . Wenn aber Herr
Ehlermann kein Verständnis für Takt besitzt , so mag er um
Beweisführung bitten , ich serviere ihm dann sofort ein
komplettes Dutzend. Or. Osterloh.

von A. Rücker . Allen diesen Vorträgen kamen die aus¬
gezeichnet folgenden, auf klangvolle Tongebung bedachten
Frauen - und Männerstimmen zugute.

Neben diesen gemischten brachten Männerchöre Ab¬
wechslung. Bei ihnen war die charaktervolle Behandlung der
einzelnen Stimmen von größtem seelischen Reiz ; man wird
die Zartheit des Ausdrucks, wie sie Pages „Hält ' ich der
Liebe nicht " erfuhr , ganz selten so ergreifend hören . Hier
hatte der Dirigent Theodor Oppermann, Oldenburg,
ein wundervolles Instrument vor sich, aus dem er mit sicherer
und gefühlsreiner Erkenntnis zu spielen verstand, wie auch
in den anderen Chören der gehaltvollen Geste seiner Stab¬
führung eine vorbildliche Gefolgschaft gewiß war . Männer¬
stimmen mit so reifer Innerlichkeit mag es nur in Gemein¬
schaften geben, die dem Weltlichen ideell abgewandt sind.

Einige Solisten guten Klanges wirkten mit . Irma
Reuter, Wiesbaden , wußte mit kultivierter Stimme ihre
tiefe Beziehung zu Bach in der Arie aus der Kantate
„Meinem Hirten bleib ich treu " zu schildern, und der Glanz
in Mendelssohns „Dann werden die Gerechten" kam ans
ihrem mit seinemSchmelz bedachienOrgan zu srohemLeuchten.
Johann Arning, Bremen , spielte einige klassische Violin-
soli mit sauberem, blühenden Ton und guter Technik . Die
Begleitung der beiden Künstler hatte Enno PoPkes, Ihr¬
hove, übernommen ; er wurde ihr mit prägnanter,sicherer Ein¬
fühlung gerecht , die neben dem Dienst an der führenden
Stimme auch die Selbständigkeit des Klavierparts zur Gel¬
tung brachte. — Sicherlich gaben diese Stunden den Aus-
führenden wie den Hörern erhebenden inneren Gehalt.

^ Reformationsfcst . Heute abend um 8 Uhr findet ein
großer Gemeindeabend statt . Präsident v . I)r. Til e-
mann wird die Festrede halten über das Thema : Gustav
Adolf , seine Bedeutung für Deutschland
und die Welt. In dem Jahre , da die gesamte evangelische
Welt des 300jährigen Todestages Gustav Adolfs gedenkt,
wird dies Thema der Gemeinde besonders wertvoll sein. Die
Gemeindemitglieder werden gebeten, ihre Gesangbücher mit¬
zubringen.

» Neue Diensträumefür das Overlaudesgerichtwerden am
1 . Dezember d. I . im Hause Bismarckstraße13 zur Verfügung
gestellt . Das Haus Bismarckstraße13 wurde 1919 als Dicnst-
wohnung für den Ministerpräsidenten vom oldenburgischen
Staat angekauft und später vermietet. Jetzt wird das Haus
für Bürozwecke hergcrichtet. Das Oberland-esgericht erhält da¬
mit erstmalig eine eigene Behausung.

* Das Säuglingsheim des Vaterländischen Frauenvereins
vom Roten Kreuz, Landesverband Oldenburg, ist in den mil¬
den He : sttagen kürzlich oft das Ziel von interessierten Spazier¬
gängern gewesen , die den Wunsch haben, die Anstalt zu besich¬
tigen. Dem wird natürlich gern Rechnung getragen, so weit es
sich mit dem Betrieb der Anstalt vereinbaren läßt , wie dieser
Tage, als Helferinnen des Kindergottesdienstes von St . Lam¬
berti dort vorsprachen; sie durften sich davon überzeugen, daß
auch bei trübem Wetter, in den kurzen Herbst - und Wintertagen,
die Räume in ihrem Hellen , farbigen Anstrich freundlich und
licht wirken und daß nichts hier äußerlich an den Kamps des
Lebens erinnert , der sich außerhalb seiner Mauern abspielt.
Im Gegenteil offenbart sich hier Helferwille in schönster Ge¬
stalt, nicht nur bei den jungen Schülerinnen, die sehr stolz die
guten Kurven „ ihrer Kinder" zeigen , sondern auch darin , daß
nicht nur Jugend - und Wohlfahrtsämter oder auch die Ange¬
hörigen selbst für die hilfsbedürftigen Kleinen eintreten, son¬
dern daß „Nachbarschaftshilfe" im schönsten Sinn sich z . B.
darin offenbart, daß ein Ehepaar die Ausenthaltskosten für
einen Monat für ein Kind übernommen,hat, das ihm als ge¬
fährdet ausgesallen war . Dies Beispiel nachzuahmen wird in
heutiger Zeit leider nicht oft möglich sein . Aber wieviel Segen
kann durch solch ein Liebesopfer gestiftet , wie entscheidend oft
die Entwicklung eines Kindes dadurch beeinflußt werden! Wir
sehen einen Zwillingskinderwagen aus dem Vorplatz. Und auf
unsere Frage nach den Insassen erzählen Schwestern und
Schülerinnen beglückt , daß Zwillinge, die nach wochenlanger,
sorgsamster Pflege im Sommer sehr gekrästigt die Anstalt ver¬
lassen haben, jetzt fiir ein paar Tage wieder ausgenommenwor¬
den sind während des Umzugs der Eltern in die neue Stadt¬
randsiedlung Alexanderfeld. Und wer tritt für die Bezahlung
ein in den wenigen Tagen ? Freudig berichten die Schwestern,
daß diese Kosten übernommen werden auf das Kursnsgeld der
Teilnehmerinnen an dem vierwöchigen Saugl ' ngspflegekursus,
dem Gelds also , das durch die Mehrarbeit der stärkbeschäfiigten
Schwestern , durch die Hingabe der ärztlichen Leiterin herein¬
kommt . Solche Hilfsmöglichkeiiensind leider selten . Und wie
oft wünschte man sie herbei, wenn in der Sprechstunde der
Mütterberatung — sie findet jeden Dienstag und Freitag im

Nebengebäudeim Garten statt — ein elendes Würmchengezeigt
wird, dem ein Aufenthalt hier so gut tun würde — aber, es
fehlen die Mittel ! Hilssmöglichkeiten also in großer Zahl , wer
hilft sie in die Tat umsetzen?

* Herbstkonzert des Gesangvereins „Brüderschaft" Ostern-
vurg. Der Gesangverein „Brüderschaft" Osternburg veranstal¬
tete am Sonntagabend im Vereinslokal G. Hullmann, Bremer
Chaussee , sein diesjähriges He " stkonzert, welches sich trotz
der Schwere der Zeit eines ausgezeichneten Besuches erfreute.
Der Verein, der unter sorglicher Führung seines Liedervaters
Andreas Theers als eifrige Pslegestätte des deutschen Volks¬
liedes bekannt ist, trat mit einem vorzüglichen Programm vor
seine Gäste . In bunter Folge brachte der etwa 35 Mann starke
Chor unter verständnisvoller Leitung seines Chormeisters,
Herrn Fr . Bülten, manch ' schöne Weise aus dem reichen
Schatze deutscher Volkslieder zu Gehör. Die oft sehr schwieri¬
gen Chöre verrieten fleißiges Streben und ernsthafte Arbeit
und brachten den Sangesbrüdern wohlverdienten Beifall und
dem Dirigenten einen herrlichenBlumenstrauß. Auch die Haus¬
kapelle , unter Leitung des Sangesbruders Haaker, trug durch
ihre Darbietungen mit zu dem wohlgelungenen Herbstkonzert
des Gesangvereins „Brüderschaft" bei , welchem bei weiterer
ernsthafter Arbeit noch manch schöner Erfolg beschieden sein
dürste. Anschließend an das Konzert unterhielt die fleißige
Hauskapellejung und alt noch recht lange bei munterem Tanz.

" Ober - Postdirektor Drees P . Aus Wiesbaden trifft
hier die Nachrichtvon dem Hmscheidendes Ober -Postdirektors
Drees ein , der einen Teil seines Lebenschnd Schaffens hier
in Oldenburg verbracht hat . Der Dahingeschiedene kam am
1 , Juli 1912 von Uelzen als Postd-irektor nach Oldenburg,
wo er diesen Posten bis zum 1 . Februar 1919 bekleidete.
Als geborener Oldenburger — sein Vater war an der
hiesigen Ober-Postdirektton tätig — war er gern in Olden¬
burg und hat sein Heimatgefühl stets betont. Von hier
wurde er nach Eberswalde versetzt , und von dort kam er als
Ober-Postdirektor nach Görlitz. Seit einigen Jahren lebte
er im Ruhestande in Wiesbaden . Lange hat er die Ruhe
seines Lebensabends nicht genießen können. Ein ehrendes
Andenken ist dem Landsmann hier wie an den anderen Orten
seiner Berufsarbeit sicher ; er war ein ebenso liebenwürdiger
Mensch wie gewissenhafter Beamter.

* 50 Jahre Paul Danckwardt. Am 1 . November 1882
eröffnete Paul Danckwardt am mittleren Damm, gegenüber
der historischenWassermühle am Oeljenstrich, in der früheren
alten Wache ein Lebensmittelgeschäft. Durch Fleiß und
Tüchtigkeit entwickelte sich das junge Unternehmen sehr
schnell zu beachtlicher Größe . Es wurde eine eigene Kaffee¬
rösterei angegliedert. Paul D. wurden mehrere Ehrenämter
übertragen , und lange Jahre war er Mitglied des Stadt¬
rats . 1912 übertrug Paul Danckwardt seinem Sohn Wilhelm
das Geschäft . Dieser führte die Firma mit den besten Er¬
folgen weiter . Von schweren Schicksalsschlägen blieb die
Firma ruch nicht verschont. Paul Danckwardt starb 1924 und
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Wilhelm Danckwardt schon 1922 . Die Dekorationen in den
Schaufenstern werden dem Ehrentage angepaßt , und ferner
wird für den Monat November ein Jubilänmsverkauf ein¬
gerichtet.

* Jubiläen von Markthallenstandinhabcrn. Der Schlächter¬
meisterCordes aus Stickhauserfelde konnte am letzten Sonn¬
abend. auf eine vierzigjährige Verkaufstatigkeit in der städti¬
schen Markthalle zurückblicken . Mitte November ist der Schläch¬
termeister Heinr. GebIen - Eversten 50 Jahre Inhaber eines
Fleischstandes in der Markthalle. Die beiden Jubilare konnten
im Laufe der Jahrzehnte einen ständigen und ausgedehntenKundenkreis erwerben und Hallen . Aus Kollegenkreisen wur¬
den den Jubilaren die herzlichsten Glückwünsche überwacht.

* Die Tendenz auf den Schlachtviehmärlten der letzten
Woche war für Großvieh teilweise leicht gebessert , teilweise je¬
doch noch weiter rückläufig , obgleich die Zufuhren gegenüberder Vorwoche allgemein erheblich gefunken waren. Auf einem
süddeutschen Markt verblieben anfangs der Woche 721 Stück
Großvieh als Uebcrvestand , von dem Ücberbestand Wurden auf
dem Markt am Ende der Woche nur knapp 300 Stück verkauft,
so daß erneut 400 Tiere als Ueberbestand verblieben. Dieser
Zustand kennzeichnet die katastrophale Lage . Für Kälber,
Schafe und Schweine war ein Preisnachlaß bis auf zweiMärkte im Osten des Reiches zu verzeichnen . Die Zuchtvieh-märkt-e zeigten weiterhin eine große Flaute . Lediglich für die
Ferkslmürkte, vornehmlich in Oldenburg, ergab sich eine leichte
Besserung.

* Blinder Alarm . Gestern abend wurde die Feuerwehr
durch blinden Alarm nach der Uchternstraße gerufen.
Straßenpassanten hatten hinter dem niedergedrückten Rauch
einer Heizung einen Brand vermutet und den Feuermelder
an der Ritterstraße in Tätigkeit gesetzt.

* Drei Rinder unter dem Zug . Sonntagabend gegen
19 .45 Uhr wurden zwischen den Bahnhöfen Südholt und
Ocholt vom Personenzug 33 drei aus der Weide ausge¬
brochene Rinder überfahren . Die Kadaver der Tiere hatten
sich so unter dem Zuge festgesetzt , daß dieser erst nach einer
Stunde weiterfahren konnte. Die Anschlußzüge und der
Gegenzug wurden ebenfalls erheblich verspätet. Die Reisen¬
den nach Oldenburg und Leer wurden mit einem Ersatzzug
bzw. mit einem Kraftwagen von Westerstede nach Ocholt ge¬
holt . Ein Zugpaar zwischen Ocholt und Westerstede mußte
aussallen . Die Untersuchung über die Schuldfrage ist ein¬
geleitet.

Kleins MMewngen
Ter KampfgenossenveretnOldenburg macht auf seine

heutige Anzeige, Beerdigung Otto Busch betreffend, aufmerksam.
Der Mieterschutzverein e. V. Oldenburg macht im

Heutigen Anzeigenteil bekannt, daß die für den ersten Dienstag an¬
gesetzte Versammlung auf den 8. November verlegt wird,

Helft Not lindern;
Die Herberge zur Heimat in Oldenburg bittet

um Benutzung der Gutscheine für ortsfremde, obdachlose
Wanderer. Ein Mißbrauch der Gutscheine für Alkohol usw.
ist ausgeschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und
alkoholfreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat
Oldenburg, Mühlenstraße, verrechnet werden. Die Gut¬
scheine (zu 10, 5 und 3 Pf . ) sind zu haben in der Herberge
zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße (Telephon: 5386) Sie
werden auch auf Wunsch ins Haus gebracht.

Verein Herberge zur Heimat E. V.
Oldenburger Landesverein für Innere Mission E . B. -

K

VolkswendeMode
Eine Flotte, deren Ausbildung nicht auf gründlicher See-

rnannschaftaufgebaut ist , bleibt trotz aller Technik eine stumpfe
Waffe . Dieser grundlegende Gesichtspunkt führte zur Indienst¬
stellung des Segelschulschiffes „Niobe" . Er rechtfertigt seinen
traurigen Verlust. Er erfordert seinen Ersatz.

Paul Behncke,
Admiral a . D ., ehemaliger Chef der Marineleitung.

Mfswerk der Geuferüüche
Wochenübersichtvom 24. bis Lg. Oktober 1S3Z

Auf Konto 14t ? Landessparkasse für die Geuienküche sind ein-
gegangen von G. M . 2 RM , feiner in Var : F . L. 5 RM , P . 3 RM,
Frau We . Sammlg . 65,80 RM , Frau Blii . Sammlg . 18 RM ; im
ganzen 93,50 RM . An Waren : B . u . I . 88 Kg . Backobst , Frl . L.
je 1 Kg . Erbsen, Reis , Graupen und Jucker, I . B , 7 Kg . Graubrot,
H . M, 7 Kg . Korinthenbrot , W . B . 50 Kg . Haferflocken , Ortsgr . Ocholt
25 Kg . Erbsen, D. H , 25 Kg . Erbsen, Ortsgr Sage : 8 Ztr . Steck¬
rüben , 7 Ztr . Wurzeln, 2 Ztr , Weißkohl, 2 Ztr . Roggen, 1,5 Kg.
Speck , ferner singemietet: SO Ztr , Kartoffeln,

Allen Gebern herzlichen Dank. Gleichzeitig wird sehr
dringend gebeten , in dieser schwersten Zeit im Geben
nicht nachzulafsen , sondern unser Liebeswerk mit Geld
und Lebensmittel , besonders Fleisch , Speck und Fett
weiter zu unterstützen , damit eine reibungslose Durch¬
führung des Küchenbetriebes möglich ist.

In der Bertchtswvche sind 3265 Literportionen Essen unent¬
geltlich ausgogeben.

Die Leitung der Geusenrüche.
W . Hatzeihorst, Kaiserstr, 14 II.

* Der Reiter -Verein Oldenburg hielt vorgestern unter der Leitung
des Vorsitzenden H . Kuhlmann im Veretnslokal „Zum Neuen
Hause" eine Vorsitzcmdssttznngab, in der das Programm der am
Sonnabend , 12 . November, stattfindenden Hubertusjagd beraten
und sestgelegt wurde. Die Hubertusjagd soll , wie im Vorjahre , auf dem
Büummersteder Exerzierplatz gemeinsam mit dem Unteroffizier-Korps
der hiesigen Minenwerfer- und der Maschinengewehr-Kompanie des In¬
fanterie -Regiments Nr . 16 abgchalten werden. Das Nähere wird noch
durch Anzeigen bekanntgegeben. Bemerkt fei nur , Laß zur Teilnahme
Einladungen an die benachbarten Nelteivereine und an das Ossizier-
korps des Standsrtkommcmdas Oldenburg ergangen sind . Der Höhe¬
punkt der Veranstaltung wird sein, wenn die drei Füchse auf einmal
über das Gelände pirschen, jedenfalls ein wunderbarrer Anblick für
die Zuschauer. Nach der Jagd finden sich die Teilnehmer zu einer ge¬
meinsamen Kaffeetafel im „Bümmerstedcr Courier " (Inh . Hepp) zu¬
sammen. Ein Tanzkränzchsn wird den Tag beschließen . — Am nächsten
Sonntag wird der Reiterverein am Nachmittag eine Vorjagd auf der
Alexanderheide reiten . Beschlossen wurde ferner noch , in diesem Winter
den Neituntsrricht in der Reitbahn in vollem Umfange wieder Lurch-
znführen.

K
Eversten.

Vierzigjährige Dienstzeit . Der Reichsbahn- Oberschaffner
Dietrich Theilken, Hundsmühler Chaussee , kann am 1 . No¬
vember auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Reichsbahndirektion
Oldenburg zurückblicken. Durch sein freundliches, zuvorkom¬mendes Wesen hat er sich viele Sympathien erworben.

Wardenburg.
Gemeinderatssttzung. Der G-emeinderat bcstch.TJte am Frei¬

tag den freiwilligen Arbeitsdienst im Vehnemoor, wo 70 Ar-
beitsfveiwillige aus der Gemeinde beschäftigt werden, und an¬
schließend der Weg AchternhM-Bösel, der in Notstandsarbeitals Chausseelörperhcrgestellt . Werden soll. Anschließend fand
eine Gemeinderatssttzungin Teeblens Gasthaus in Achternholl
statt. Die mustergültige Einrichtung des freiwilligen Arbeits¬
dienstes fand allgemeineAnerkennung. Die in Aussicht genorn-

WettsrberWt See VeemMen LMdeswetteewerte
(Nachdruck verboten)

Wie zu erwarten war , hat sich die neue allanlische Depression in
zwei Kerne geteilt. Der eine von ihnen wandsrte Sonntag früh über
die Nordsee. Ans seiner Vorderseite wehen stürmische südliche Winde.
Die aufgleitende wärmere Luft hat ein breites , von den Alpen bis
zur nördlichen Nordsee reichendes Regenband hsrvorgeruscn. Die Weiler-
Wanderung des Kernes wird uns zwar eine vorübergehende Auf¬
heiterung bringen, aber dann setzt bald danach die Schauertätigreit
ein. Die Temperaturen werden allerdings noch etwas ansteigen.

Vorhersage für den 31. Oktober: Frische bis starke Winde westlicher
Richtungen, bewölkt, Schauer, etwas milder.

Aussichten für den 1. November: Frische Winde aus West bis
Nord, bewölkt, Schauer, kalt, Nachtfrostgefahr.

ZSMchee WMermmSbeekcht
der Wetterstation der Versuchs - und KonirMstntionder OldenburgischenLandwirtschaftskammer

Beobachtung vom 81 . Oktober 1982 , 8 Uhr nachm.
Baromtr . Temveratur Windricht . Niederschi . Erdbod . - Te »w.mm Celsius Stärke mm 0.0 m 0 . Mm

744 9 6,8 80 l 3,1 54 6,2
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenscheindauer
Höchste Niedrigste in Stunden

6o 2 9 0,0

Hochwasser : Dienstag , 1. November:
Oldenburg 6 .00 , 18 .20 : Wilhelmshaven 2.25 , 14 .45 : Bremerhaven

2 .45 , 15 .05 : 'Nordenham 3 .05 , 15 .25 ; Brake 3 .50 . 16 .10 ; Elsfleth t . lO,
16 .30 : Bremen 5.20 . 17 .40 Uhr.

MWW auf Wangerooge
6rs . Wangerooge, den 28 , Oktober.

Schlimm meint es der Wettergott mit uns . So schlimm
fast , daß mancher in diesem Jahre die Worte vom schönen
Spätherbst in unserer Rordwestecke in das Reich der Fabel
verweisen möchte.

Harle.
Man könnte den Nordpol der R eichsbahn direk-

tion Oldenburg auch als „Bahnhof" bezeichnen , weil hier
Züge Aufenthalt nehmen. Weil hier — im Sommer sogar be¬
trächtlicher — Personenverkehr herrscht . Und weil Güter aus¬
geladen und eingeladen werden.

Geleise , die sich totlanfen. Ein träge dahinfließendesWasser.Der grüne Deich . Ihm entgegengesetzt hinter dem Außengrodendas Wattenmeer. Dazu eine prustende Güterzugmaschinemit
drei an sie gehängten Wagen. An der Landungsstells der
Dampfer „Harle" . Seine Schrauben mahlen langsam, bedächtig.Sie drücken das Schiff gegen die Einwirkungen der Strömungan das Land. Ein Motorfahrzeug geht nach Karolinensiel. Und
das allen Oldenburgern bekannte Bild ist fertig.

Harle , der Nordpol. Oder besser gesagt vielleichtdas Nordkap, wenn ein kapartiges Gebilde da wäre — denn
drüben auf der Insel gibt es neben den dazugehörigen Be¬
triebseinrichtungen ja auch noch Schienenfahrzeuge, die das
Schild tragen „ Deutsche Reichsbahn- Gesellschaft " .

Bahnhof Harle, dessen Daseinsberechtigungvollauf be¬
glaubigt ist — aber Bahnhof Harle, der Witz . . .

Nichts ist draußen zu erkennen , alles zerfließt im Grau
des Dunstes. Die Grenze zwischen Wasser und Luft ist in
das Unbestimmbaregerückt. Böen aus Westen wischen hin nno
wieder über das Wattenmeer. Will es regnen, wie es in den
letzten Tagen so üblich war , oder nicht ? Es bleibt ungewiß.Einer von uns vertritt schon bei der Abfahrt die These:
„Wenn wir in Wangerooge sind , scheint die
Sonne . " — Er hat Recht behalten.

Das Festland ist inzwischen zum dunkel Gestreckten ge¬
schrumpft . Von der Insel ist immer noch nichts zu sehen.
Links und rechts schauen Pricken aus dem Wasser , die die
Grenze der Fahrrinne bezeichnen . Irgendwo liegt eine Tjalkvor Anker . Möwen schreien hin und wieder. Fröstelnd stehtalles an Deck , schaut vor langer Weile ins Wasser , blickt voraus
und zurück . Wieviel schöner war es doch im August, als wir
bei strahlender Sonne zu Fuß nach drüben gingen . . .Und auf einmal hat sich auch voraus etwas Langes, Un¬
bestimmbares zwischen Wasser und Himmel gelegt . Aus ihm
wächst am linken Ende genau so verschwommen ein anderes
Ding. Es ist , als wenn es an frühere Zeiten erinnern wollte.So ähnlich sah es doch" in längst vergangenen Jahren hier auch
schon aus?

Dann hat alles feste Formen bekommen.
Wangerooge . . .
Der West türm!
Aus der Insel wird heute Richtfest sein. Der Rohbau,

allerdings von Gerüsten umgeben, steht — das Gebälk der
Spitze recht sich über ihm —, des Handwerks uralte Sitten
verlangen ihr Recht.

A
Was vor wenigen Monaten noch bei der Grundsteinlegungvielen als undurchführbar erscheinen wollte, steht heute - in

seinem nächsten Abschnitt vollendet. Das herrliche Werl ! Und
in der Tat : Kein besseres , tieferes Zeugnis kann es geben von
dem im Streben für die Heimat liegenden Ausbauwillen, als
das neue , alte Wahrzeichen Wangerooges. Der Westtnrm-gefell schaft, die die Durchführung des lange ersehntenPlanes nach harten Kämpfen, nach dem Ueberwinden unermeß¬
licher Schwierigkeitenzur Tat werden ließ, ist der tiefe, ehrlicheDankaller Kreise gewiß . Die Firmen S Hamburg LCo . (Oldenburg) und Johann Jantzen (Wangerooge)haben nach den Planen von Baurat Wohlschläger denTurm erbaut . Ministerial-Bauinspektor Höher hat nebenBaurat Wahlschlager die Baubeaussichtigungin Händen gehabt.Angehörige der Deutschen Turnerschast habenim Freiwilligen Arbeitsdienst unter ihrem FührerLehrer Feige die Durchführung letzten Endes überhaupt erstermöglicht. 70 Mann beträgt ständig die Belegschaft . DurchZu- und Abgang haben bis heute 102 Turner mitgewirkt. Und
nicht vergessen soll für alle Zeiten auch der Name des Mannes
sein , der nach dem Kriege mit dem Gedanken an die Oessentlich-keit trat : Wir bauen den Westturm wieder. Es istdas Kurdirektor Fedder in Wangerooge gewesen.

H-
Wir stehen am Turm.
Von seiner Spitze weht das Blau -Rot Oldenburgs. Etwas

tiefer Bremens Farben und die Flagge der Deutschen Turner-
schaft . DunkelgrüneKränze winden sich durch das Gebälk.

Dann ans einmal erklingt es hoch vom Bau herunter.
„ Mit Gunst pnd Erlaubnis . " Der Zimmermeister Karl
Kirchner, der zusammen mit seinem Kollegen , dem Maurer¬
polier Moulin an der Spitze der Bauenden stand , beginntmit der Nichtrede . Er hat sie in Verse gekleidet.

Von dem Hochdeutschen geht er hinüber in die Sprache der
Heimat, als er sich an die Wangcrooger wendet:

mene Ueberweisung von Schülern von Achternmeer nach Wester¬holt wurde vom Gemeindernt abgelehnt. Auf Vorschlag des
Schulvorstandes wurde beschlossen, die Erteilung des Hand¬
arbeitsunterrichtes für alle Schüler der Gemeinde der geprüf¬ten technischen Lehrerin Gretchen Wille -Eversten, zur Zeit Bre¬men, zu übertragen. Die Unterrichtsstundensollen möglichst so
sestgelegt werden, daß eine Zusammenlegung von Schulen der
großen Wege wegen vermieden werden. Die bisherigen Hand¬
arbeitslehrerinnen haben sämtlich durch Unterschrift in eine
sofortige Aushebung der Verträge eingewilligt, mit Ausnahmeder Lehrerin an der katholischen schule in Südmoslesfehn . Zu
dem vielumstritienen Chausseebau Achiernholt -Böscl entschied
sich der Gemeinderat für die Linie über den großen Kamp . Die
Erdarbeiten sollen sofort in Angriff genominen werden, wenn

j vom Ministerium der Plan sertiggestellt ist . Die Kosten für
! die Erdarbeiten Wersten -sich schätzungsweise aus etwa 50 000' RM belaufen. Die Mfbringung der Kosten ist so geplant, daßfür etwa 10 000 Arbeitstage 80 000 RM mit den Mitteln, die

vom Reich aus Grund des Arbeitsbeschnsfungsprogrammsals
Notstandsgelder gegeben werden können und 20 000 RM nacheinem für den Chausseebau bereits vor einigen Jahren mit

Jedoch ji Ollen von Wangeroog'
Mög ju freuen, dat glöf ick doch,
Tat de Torn ob cn anuer Slelle steiht,
Wo de Wind em ntch den Sand unner de Feut weg weiht.Und wo se em » ich Weller sprengt enmal.Wie den ollen Torn , anno dortamnal.
Jedoch hei steiht fast ob hunnert Pahlen
Und rmgherüm sünd Larsenbohlen.

Dann spricht er vom Bau:
Der Turm mißt jetzt 52 Meter,
Wenn ich es sage, so glaubt es ein jeder.
Mit der Fahne und Kugel jedoch
Ist er sechs Meter höher noch.
Wieviel Steins das Mauerwerk tragen,
Kann ich Euch leider genau nicht sagen.
Jedoch gut zwei Kilometer Holz
Trägt er die kreuz und die quer mit Stolz,
Verzimmert zu Sparren , Stiel und Schwell.

Und er fährt fort:
Nach alter Handwerkssitte und Gebrauch
Hab ich nun eine Bitte auch:
Ich frage Euch Hier offen und laut.
Ob Euch gefällt, was wir gebaut?
Und wenn sagt „Ja " und nicht „Nein" ,So schenkt mir mein Gläschen voller Wein.
Der Gesellschaft des Turmes West
Wünsche ich das Allerbest.
Auch dem Banrat mit seinem Stabe
Und, falls ich noch sonst jemand vergessen habe,Mir fällt im Augenblickeniemand mehr ein,
Schenkt Mir drum das zweite Glas Wein.
Meister Jantzen , Euch mutz ich fragen:
Ob Euch gefällt die Konstruktion?
Ich sage „Zum Wähle !"
Und trinke schon,
Auf daß der Turm noch Jahrhunderte steht,
Auch wenn der Wind vom Westen weht.

Laut zerschellt nach jeder der Fragen das Glas am Stein.
Und noch einmal wendet er sich an die Wangerooger:

Die Gemeinde von Wangerooge tue ich fragen:
Gefällt Euch auch der Bau , dann tut es sagenUnd stimmet ein in ein „Hurra,
Jetzt steht der neue Westturm da !"

Ich Werse hinab das Glas mit Gischt,
Aus daß es möglichst ganz zerbricht.
Damit er hat viel Glück , der Turm
Und das,Holz nicht gefressen wird vom Wurm.

- Jetzt ' zerschellt auch die Mäscher
Jedoch ihr Zimmerlsut , laßt Euch Hören,Und laßt Euch bei der Arbeit nicht stören.
Haut aus die Nägel, daß es tönt
Und tut mit den Ketten rasseln
Daß es dröhnt.
Haut die Nägel aus den Nacken,
Daß es im Gebälk tut knacken.
Nun , Moulin , fang ' zu mauern an.
Man fix mit ein paar Maurern ran,
Laß endlich jetzt zu guterletzt
Der letzte Stein wird hingssetzt.
Jedoch er steht schon auf der Lauer,
Zu setzen die Schornsteine auf dis Mauer.

Zum Schluß aber erklingt der Spruch des Turmes:
Steh fest und stark , steh kühn und stolz,
Lu wackrer Stein , du ragend HolzUnd sei ein Protz,
Der Harle Trotz.

Nach dem Richtfest selbst haben die Anwesendenden Nenba-U
besichtigt . Im Orte Hai später im Hotel Hanken das ge¬meinsame Mahl aller am Bau Beteiligten stattgefunden, bei
dem Baurat Wohlschtäger , Landesturnrat Bernett, Bauunter¬
nehmer Jantzen und einer der Arbeitsfreiwilligen sprachen.Eine Vorstands- und Beiraissttzung der Westturmgesellschast im
Hotel Gerken , die - später am Nachmittage ab -gehalten wurde,galt der Vollendung des Werkes . Und am Abend sah sich allesim Bahnhofshotel wieder, wo der Turnverein Wangeroogeanläßlich des Richtfestes eine besondere Veranstaltung gab.

Das Werk steht zwischen Düne und Strand im Rohbauda. Im Frühjahr , zu Pfingsten, wird man es einwethen können.Aber heute schon ist trotz seiner Unvollendetheit der Eindruck
überwältigend. Heute schon schaut es weit hinaus über dasMeer, weit ins Festland hinein. Der Blick von seiner Höhe in
die Ferne ist märchenhaft schön. Und das eine noch : Das Ge¬wordene läßt die Bedenken , die infolge des neuen Platzes zuAnfang nicht verschwinden wollten, zerfließen. Wangerooge
hat in der Tat seinen West türm , sein altes
Wahrzeichen wieder.

Der Tag, an dem es bis ins Letzte vollendet seiner Be¬
stimmung übergeben wird, wird zum Ereignis für die Inselwerden. Und dann wird es die Ausgabe sein, es in seinen
Einzelheiten zu beschreiben und alle die noch einmal zu nennen,
die an seinem Entstehen beteiligt waren . Ihnen den Dank fürdas abzustatten, was sie vollbrachten.

dem Staatsministerium und Siedlungsamt vereinbarten Auf¬bringungsplan ausgebracht werden. Der für die Begradigung
Wes Weges erforderlicheLandanlauf soll durch die Weg -ekom-
rnission sofort durchgesührtwerden. Soweit ein freier Ankauf
nicht möglich sein sollte , soll das vereinfachte Entetgnungsver-
sahren eingeleitet werden. Etwa 100 Arbeiter sind in den letz¬ten Wochen wegen Beendigung der bisherigen Notstandsarbei-ten arbeitslos geworden, der Gemeinderat will unter allen
Umständen , daß diese wieder Arbeit erhalten. Das Ministerium
soll gebeten werden, die Angelegenheitzu beschleunigen , da sichfür die Arbeiten bereits über 80 Arbeiter gemeldet haben und
auf den Beginn warten . Zur Ausbesserung der Chausseen
sollen sofort Klinker angetanst werden; jedoch nur soviel , daß
die notwendigsten Reparaturen Vorgenommen werden können.Die vomSchulvorstandvorgeschlagenen Reparationen an Schul¬gebäuden sind sämtlich angenommen.

Ofenerdiek.
Der Obst - und Gartenbauverein hatte auf Sonnabend eine

Versammlung nach dem „Ofenerdieker Krug" einberufen, die
gut besucht war . Eingeladen waren auch die Siedler von der



neuen Randsiedlung Mexanderfeld, von denen auch eine An¬
zahl erschienen waren und sich fleißig Notizen machten . Für die
neuen Siedler war das Thema besonders berechnet , über das
Rektor Bruns - Oldenburg sprach : „Der Obstbau " . Ein¬
gangs mahnte der Redner, nicht zu viel zu Pflanzen, daß nach¬
her alles voll steht , nicht zu eng zu Pflanzen, sondern bei Hoch¬
stamm mindestens 9 Meter Abstand zu halten und sich bei
der Sortenwahl nicht durch hochtönende Namen beirren zu
lassen , sondern man soll Sorten wählen, die sicher tragen,
frei bleiben von Schorf, gutes Tafel- und Wirtschastsobstlie¬
fern und zudem gut verkäuflich sind . Die einzelnen Sorten
wurden eingehend besprochen und konnten , da Baumschul¬
besitzerWitte und einige andere Mitglieder eine kleine , aber
sehr gute Ausstellung aufgebaut hatten, auch vorgezeigt wer¬
den . Redner sprach weiter über das Pflanzen und die Pflege
der Bäume , über Vogelschutz und Aufbewahrung des Obstes.
An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß
sich eine längere Aussprache an, und manche Anfrage mußte
beantwortet werden. Außer Obst waren auch noch andere Er¬
zeugnisse des Gartenbaus ausgestellt, z . B . Porree , Sellerie,
Runkelrüben, reife Maiskolben von badischem Mais , hier ge¬
pflanzt und reis geworden, alles in vorzüglicher Ware. Vor
und nach dem Vorträge wurden geschäftliche Angelegenheiten
erledigt. Rastede.

Zugunsten der Rasteder Winterhilfe veranstaltete der
Rasteder Heimatverein am Sonntagabend bei Hinnerk Rüben
einen Theaterabend. Erstens ist die Spielschar des Ver¬
eins weit und breit bekannt, und außerdem war der Rein¬
gewinn für die Nothilse bestimmt . Es war darum nicht ver¬
wunderlich, daß der Saal so gut besetzt war . Nach einigen ein¬
leitenden Musikstücken begrüßte Molkereiverwalter Peters-
hagen die Gäste . Darauf ging das plattdeutsche Lustspiel
„Dat Lock in ' n Tun" von Hans Balzer, das vom Heimat¬
verein schon im Frühjahr hier gespielt wurde, in Szene. Die
Darsteller (die Damen Frl . Uhlhorn, Frl . Hemken , die Herren
Reinicke , Harms , Deters und Engelbart) machten ihre Sache
aanz ausgezeichnet und riefen die Zuschauer zu Lachstürmen
hin . Dem Spielleiter , Herrn Runken, ist davon sicher ein Teil
des Erfolges zu verdanken, ebenso dem vielseitigen Mann
hinter den Kulissen , Herrn Harro Ehlers . Zum Schluß gab der
Vorsitzende bekannt, daß ein Reingewinn von IM RM zu
verzeichnen sei , welcher der Winterhilfe der Gemeinde über¬
wiesen werde. Im Namen der Gemeinde dankte Gemeinde¬
vorsteher Eilers dem Heimatverein für diese Veranstaltung.

Hahn.
Treibjagd . Auf Gut Hahn fand am Donnerstag eine

Treibjagd statt. Den Jägern fielen 19 Hasen, 2 Kaninchen,
2 Fasanen und eine Schnepfe zum Opfer . In der Lehmder
Mühle fand anschließend ein Schüsseltreiben statt, bei dem
auch allerlei geleistet wurde.

Beckhausen.
Die alte Unsitte des Anhängens an Lastautos führte

hier am Sonnabendnachmittag zu einem Unfall . Ein junger
Mann hatte sich mit seinem Fahrrad an einen Lastauto¬
anhänger gehängt und ließ sich in dem Augenblick los , als
das Kraftfahrzeug einen Ackerwagen überholte . Der junge
Mann fuhr in voller Geschwindigkeit auf den Ackerwagen.
Er stürzte, und lag längere Zeit bewußtlos , so daß ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch genommen werden mußte . Ob sonst
noch Folgen auftreten , muß abgewartet werden.

Wiefelstede.
Gemeinderat. Am Sonnabendnachmittag fand in Kucks

Gasthaus eine Sitzung des Gemeinderates statt, die wegen der
umfangreichenTagesordnung über vier Stunden dauerte. Als
Zuhörer waren eine Anzahl Lehrer der Gemeinde erschienen,
die an verschiedenen Verhandlungspnnkten interessiert waren.
Gemeindevorsteher Tapken machte Mitteilung von der Er¬
krankung des Gemeinderechnungssührers. Zum Schriftführer
wurde G.- M/ Blohm gewählt. Es wurde dann in der,An¬
gelegenheit der Kündigung der Hausmutter des Gemeinde¬
heims verhandelt, die vor einiger Zeit beschlossen war . Dazu
lag ein Schreiben des Verbandes der Gemeindebeamten und
Dauerangestelltenvor. In längerer Aussprache wurde die Not¬
wendigkeit, den gefaßten Beschluß aufrecht zu erhalten, von
mehreren G .-M. betont, ebenso aber festgestellt , daß die Ge¬
meinde der Frau , die 25 Jahre das Heim geleitet hat, auf
irgendeine Weise entgegenkommen wolle. Darüber soll in der
nächsten Sitzung verhandelt werden. Der Beschluß , der Haus¬
mutter zum 1. Mai 1933 zu kündigen, weil sie zur Leitung des
Heinis nicht mehr imstande ist , wurde mit 12 gegen 3 Stimmen
wiederholt. G.-V. Tapken begrüßte dann den inzwischen er¬
schienenen Reg.-Jnsp . Balleer vom Amt Oldenburg, der auf
Antrag des Gemeinderats eine Prüfung der Gemeindefinanzen
vorgenommen hatte. Dieser gab einen Bericht über die vor¬
genommene Revision. Die Gemeindekasse wurde im großen
ganzen als technisch in Ordnung befunden. Dagegen wurde fest¬
gestellt , daß die Finanzlage der Gemeinde sehr schlecht
sei . Nach einem vorläufigen Abschluß des Gemeinderechnungs¬
sührers schließt das verflossene Etatsjahr mit einem Fehl¬
betrag von 55000 RM ab . Seit Jahren sei ein Fehlbetrag nnt-
geschleppt . Einem Vermögen der Gemeinde an Gebäuden mit
einem Brandkassenwert von 58SM RM , Hypotheken in Höhe
von 20500 RM und Kriegsanleihe von 15000 RM stehen kurz-
und langfristige Schulden in Höhe von 93000 RM gegenüber.
Durch Aufnahme einer Anleihe in früheren Jahren wäre dre
Verschuldungtragbar gewesen , heute sei eine derartige Anleihe
nicht mehr zu erlangen. Es müsse durch sparsamste Wirtschaft
versucht werden, durch die Zeit zu kommen , bis bessere Ver¬
hältnisse eintreten. Dringend zu erledigen seien die Verpflich¬
tungen dem Amt gegenüber, in Höhe von 6000 RM für das
vergangene und 12000 RM für das laufende Etatsjahr . Für
letzteres seien inzwischen die Einnahmen aus der Mietzins¬
steuer abgetreten, durch die das Amt Wohl gedeckt sei . Ein¬
gehend wandte sich der Revisor dann dem Steueraufkommen
zu. Aus dem letzten Etatsjahr blieben 8000 RN Stcuerrück-
stände. Von den Steuern dieses Jahres in Höhe von etwa
50000 RM seien erst 21000 RM ausgeschrieben, wovon nur
6800 RM eingekommen seien . Wenn die Steuern hereinkom¬
men, sei die Lage nicht verzweifelt. Späterer Zeit sei vielleicht
die Ausnahme einer Anleihe Vorbehalten, es sei unmögnch,
das Defizit mit Gewalt durch Steuern hereinzuholen. Zur
Hereinholung der Steuer empfahl der Redner ein Verfahren,
das sich an seiner früheren Wirkungsstätte im Amt FrieSoythe
bewährt habe, die Feststellung der rückständigen Beträge durch
eine Kommission in Gemeinschaft mit dem Gemeindevorsteher
und -rechnungssührcr und Festsetzung von Anzahlungsrnten
durch diese . In der Aussprache trat die Mehrzahl der GM.
dem Vorschläge einer Kommission bei , welche die Lage der
Steuerschuldner prüfen und über geeignete Maßnahmen be¬
stimmen soll . G.-M . Blohm wies auf die verzweifelte
Lage der Gemeindebeamten und Lehret hin, mit
deren Gehaltszahlungen die Gemeinde im Rückstand sei . Es
müsse versucht werden, diese Rückstände aufzuarbeiten. Mit der
Auszahlung der Lehrergehälter sei die Gemeinde fast zwei
Monate im Rückstand , schon seit längerer Zeit sei nur der
Staatszuschuß ausbezahlt worden. Auf eine Anfrage stellte
Reg.-Jnsp . Balleer fest, daß es aussichtslos sei , Staatsgelder
für diesen Zweck zu erlangen. G.-M. Hobbie stellte die ver¬
zweifelte Lage der Gemeinden fest, die sämtlich konkurs seien.
Die Gemeinde sei froh, keine Anleihe ausgenommen zu haben,
dadurch würde der Leidensweg verkürzt. Einmal bräche doch
alles zusammen. Er machte dann den Vorschlag , dH die Kom¬
mission nach Prüfung der Sieuerrückständemit dem Material
zum Ministerium gehe , um die Lage der Gemeinde zu schil¬
dern und Hilfe zu erbitten. Diesem Vorschläge traten die G .- M.
bei, mit der Erweiterung , daß bei dieser Gelegenheit eine Aen-
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Eiahlhelm -KmS-evms in Apen
Am Sonntagnachmittag fand in Thhens Saal eine

große Stahlhelmkmidgeüung statt, die von der Ortsgruppe
Apen veranstaltet wurde . Ein Marsch des gesamten Kreises
Ammerland durch die Hauptstraßen des Ortes , an der Spitze
die bewährte Stahlhelm - Kapelle Bad Zwischenahn, die auch
im Saal durch schneidige Märsche echte Soldatenstimmuna
hervorries , leitete die Veranstaltung ein. Ortsgruppenführer
W . Orth , Augustfehn, gab seiner Freude über den zahlreichen
Besuch beredten Ausdruck, besonders den Redner , Ober¬
studiendirektor Grambsch, Rüstringen , herzlichst be¬
grüßend , hoffend, daß auch wie an anderen Orten der echte
Stahlhelmgeist in die Anwesenden und die Gemeinde Apen
getragen würde . Oberstudieudirektor vr . Grambsch sprach
in ruhiger , sachlicher und glänzender Weise über das Thema
„Stellung des Stahlhelms zum Parlamen¬
tarismus " . Ausgehend von den einzelnen Reichstagen
und ihren „Erfolgen " beleuchtete Redner zunächst die Kern¬
frage : „Was hat uns der Parlamentarismus gebracht, und
worin ist sein Wesen begründet ? " Rach dem Scheitern der
Harzburger Front sei der Kampf auf der ganzen Linie ent¬
brannt , auch bedauerlicherweise im nationalen Lager. Der
Stahlhelm kämpft nur für eins : Hingabe und Opfer für

Dinge , die über den Parteien stehen , Einsetzung der ganzen
Kraft zum Wohls und Besten des gesamten
deutschen Volkes . Es gibt keine nationale
Bewegung ohne das heilige Frontvermächt¬
nis der Kameradschaftlichkeit! Uber allem steht
die leuchtende Gestalt des ehrwürdigen Reichspräsidenten
v . Hindenburg ! Echtes Mannestum unterscheidet sich vom
Parteibonzentum durch die uneigennützige Mitarbeit am
Wiederaufbau unseres zerschlagenenVolkes . Möge die natio¬
nalsozialistischeBewegung wieder zurücksinden zur Harz¬
burger Front ! Doppelt schasst , wer vereint schafft ! Wir
wollen einen machtvollen Staat ! Sicherung nach außen,
Gleichberechtigung Deutschlands, größtmöglichste Hilfe der
Arbeitslosigkeit, Förderung der sozialen Frage , die sich nur
lösen läßt aus dem Geiste der Nächstenliebe . Mit dem Appell,
am Sonntag die Stimme der Liste zu geben, die mit dem
nationalen Deutschland und Hindenburg geht, beendete der
Vortragende seine mit langanhaltendem Beifall quittierten
Ausführungen . Anschließend sang die Versammlung den
ersten und vierten Vers des Deutschlandliedes, worauf die
Kapelle den deutschen Flaggenmarsch ( Stolz weht die Flagge
schwarz -werß-rot) intonierte.

derung des Verteilungsschlüssels der Lehrergehälter versucht
werden müsse , denn es sei ein Unding, wenn eine kleine Ge¬
meinde wie Wiefelstede , monatlich 1500 RM für die Gehälter
zuzahlen müsse. Die Aussprache gestaltete sich sehr rege , es
wurde auch die alte Streitfrage , ob die Lehrer Staats - oder
Gemeindebcamteseien , angeschnitten . Zu dem Zustandekom¬
men des Defizits bemerkte ein G.- M ., daß dieses in den
Jahren 1926/27 entstanden sei , als die Reichsüberweisungder
Einkommensteuern von 57000 RM im Jahre 1925/26 auf
27000 RM 1926/27 herabgesunkensei . Es wurde dann die Fi¬
nanzkommission unter Zuziehung der Gemeindebotenmit der
Prüfung der Steuerrückstände beauftragt. Ein Gesuch um
Pachtzuschutz wurde abgelehnt. Die Erhebung der Wegesteuer
und der 300 V» Gemeindezuschlag zur Gewerbesteuer wurden
in zweiter Lesung beschlossen. Die Wahl eines Lhausseewärters,
die durch Kündigung des bisherigen Stelleninhabers notwen¬
dig wurde, wurde nicht vorgenommen. Die Arbeiten sollen an
Arbeitslose vergeben werden. Einem anderen Chausseewärter
wurde zum 10. November gekündigt , es soll mit dieser Chaussee
genau so verfahren werden. Die Verbreiterung eines Gemeinde-
Weges in Neuenkruge wurde, beschlossen. Die Arbeiten sollen
durch Arbeitslose ausgeführt werden. Ueb.er die Uebergabeder
Magirusspritze an die Gemeinde gab der G .-V . einen Bericht.
In diesem Zusammenhang wurde auch über die Anlage von
Wassersammelstellen gesprochen . Ein Antrag der Lehrerschaft
der Gemeinde bat, als Vertreter der Lehrerschaft die Haupt¬
lehrer Blohm und Pille und den Junglehrer Heckmann zur
Einsicht und Mithilfe bei den Auszahlungen der Lehrergehalter
heranzuziehen. Ohne Aussprache wurde dem Antrag einstim¬
mig zugestunmt. Zum Schluß der öffentlichen Sitzung richtete
Hauptlehrer Pille einige Worte an die Gemeinderatsmit¬
glieder. Er betonte, daß die Lehrerschaft stets bereit sei , die Not
der Gegenwart mitzutragen und als gute Gemeindebürger an
allen Angelegenheitender Gemeinde reges Interesse nehme.

Osterscheps.
Kouzertavend mit Richard Germer und OLWorger Kring-

mustk. Es ist erfreulich, daß der gestrige Konzertabend, den
Gastwirt Johann Oltmer feinen Gästen bot, einen so außer¬
ordentlich guten Besuch fand, besser als alle bisherigen Ver¬
anstaltungen. Die Ollnborg-er Kringmupker, die uns vom
Westerschepser Heimatfest her noch als echte Stimmnngsmacher
in bester Erinnerung waren, fanden gleich mit ihren ersten
Vorträgen rauschenden Beifall. Ein wahrer Genuß waren dann
die Lautenlieder, die Richard Germer, der Lautensänger, in
unvergleichlicher charakteristischer Vollendung vortrug und wo¬
mit er allseitig die Sympathien seiner Zuhörer fand. Lang-
anhaltender Beifall erwirkte Zugabe aus Zugabe. Ein ver¬
gnügter Feftball bei der herrlichen Kringmustk beschloß den
wohlgelungenen Abend.

Kleinscharrel.
85 Jahre alt wurde heute ( 31 . Oktober) Frau Anna

Garms, die trotz ihres hohen Alters noch außerrordent-
lich frisch und rüstig ist.

Bad Zwischenahn.
In der Zwischenahner Kirche fand Sonntagvormittag die

feierliche Einweihung der Orgel statt. Der Besuch des Gottes¬
hauses litt leider unter der schlechten Witterung. Der Posaunen¬

chor erösfnete den Gottesdienst unter Leitung von de Graf-
Kahhauserseld mit „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes"
von I . Haydn und leitete dann zum Gesang „ Lobe Len Herrn"
über. Pastor Schipper hielt die Weiherede . Mit herzlichem
Dapk gedachte er des hochherzigen Stifters , des 84jährigen
ZwischenahnerMaier in Baltimore , der einst hier seine Jugend
verlebte und der Kirche im Laufe seines Lebens schon namhafte
Zuwendungen gemacht hat. Als - er jetzt um einen Grundstock
für die Verbesserung der Orgel gebeten wurde, schckite er vor
einem halben Jahre tausend Dollar, für die nicht nur die Orgel
vollkommen umgebaut und erneuert, sondern auch noch der seit
Jahren so nötige Jnnenanstrich der Kirche ausgeführt werden
konnte . Landeskirchenmusikdirektor vr . Wissig führte die
Orgel darauf in eine mwundervollen Spiel der Gemeindevor.
Er begleitete auch die Gemcindegesänge . Die Predigt hielt
Hilssprediger Hoher über den dritten Paulusbries an die
Philister, Vers 17—21.

W e st e r st e d e.
Schuljubiläum . Vor 25 Jahren konnten in der Ge¬

meinde Westerstede zwei neue einklassige Schulen bezogen
werden und zwar Eggeloge und Ihorst . Hauptlehrer an der
Schule in Eggeloge wurde damals Lehrer Partner aus
Hengstlage, der schon früher als Nebenlehrer in Westerstede
mehrere Jahre tätig war , und in Ihorst Lehrer Meyer
aus Obenstrohe.

Apen.
Wieder ein Einbruch. Nachdem erst vor kurzer Zeit ein

Einbruchsversuch bei Kaufmann Tebje gescheitert , glückte
in der Nacht von Sonnabend ans Sonntag leider einer bei
Sattlermeister Schmidt, hier . Den Dieben sielen außer
einer kleinen Geldsumme auch Fertigwaren im Werte von
etwa 150 RM in die Hände. Wie verlautet , fand man am
Mühlenbüll bei Westerstede einige der entwendeten Sachen
wieder. Da der Diebstahl nicht sofort bederkt wurde , konnten
die Langfinger , die sich hoffentlich nicht allzulange ihrer
Beute erfreuen dürften , einen wesentlichen Vorsprung er¬
halten und leider entkommen.

Lehrerpersonalien. Am 1 . November tritt der neue Leiter
der hiesige sechsklassigen Volksschule , Rektor H . Busch , bisher
Rektor in Stickgras bei Delmenhorst, sein Amt an. Lehrer
vr . G. Millers, der bis zum 31. Oktober vertretungsweise
an der Aper Schule beschäftigt war, wurde mit dem 1 . Novem¬
ber mit der Verwaltung der Hauptlehrerstellein Driefel, Ge¬
meinde Zetel, beauftragt. Lehrer Johannes, bis zum
1 . Oktober in AugustfehnI ist nach Littel, Gemeinde Warden¬
burg, versetzt worden. Lehrer Evers, AugustfehnI , bisher
halb beschäftigt , macht wieder vollen Dienst.

Birkenseld.
ZeitungsverSot. Die Regierung in Birkenfeldverfügte das

Verbot des Erscheinens des „Nahetal-Boten" für die Dauer
von 14 Tagen. Das Verbot stützt sich auf einen Bericht betr.
der Zuträger , die dem Staatsminister Paulh Material gegen
Dörr zugestellt haben sollen . Nach der Erklärung der Regierung
soll der Bericht eine böse Verächtlichmachung des Staats-
kommissars Herbert Wild als den leitenden Beamten des
Landestetls Birkenseldenthalten.

BsßMaftM
A . K ., Varel . Linoleum aus Holzfußboden zu

verlegen, ist zwar nicht fachgerecht und ideal, kann aber stets
dann unbedenklich erfolgen, wenn der vorhandene .Fußboden
aus Holz restlos trocken ist. Wo der Holzfußbodenaus Keller-
gewölbe aus Stein oder Beton liegt, besteht keine Gefahr des
Vermoderns des Fußbodens, wenn Linoleum daraus verlegt
und an den Seiten mit Leisten abtzedeckt wird . Um jedoch ganz
sicherzugehen , empfiehlt es sich , durch den Einbau kleiner Futz-
bodenroste in den Autzenmauern für eine gute Lüftung unter
dem Fußboden zu sorgen. Bemerkt sei, daß die beste Unterlage
für Linoleum ein Gipsestrich ist. Ein Gipsestrich läßt sich auf
Kellergewölbe leicht anbringen. Allerdings ist das nicht ganz
billig. Verlegen Sie Linoleum aus Holzfußboden, so ist zu
beachten , daß vorher die Fugen gut verkittetund die Erhöhungen
der Dielen an den Kanten abgehoben werden. Um die Ein¬
wirkungen der dennoch verbleibenden Unebenheiten des Holz¬
fußbodens auf den Linoleumbelag zu mildern, mutz als Zwi¬
schenlage eine Pappe- oder Filzschicht ctngesügt werden. Wenden
Sie sich im übrigen vertrauensvoll an einen Baumeister.

D . H . O . Auf Ihre Anfrage nach einem Lehrbuch für
die soziale Gesetzgebung können wir Ihnen den „ Leit¬
faden der Wohlfahrtspflege" von 0r . Alice Salomon sehr emp¬
fehlen , der in Leipzig im Verlag von B. G . Teubner 1928 in
dritter Auslage erschienen ist, und gebunden 4,32 RM kostet.
In klarer Gliederung werden die einzelnen Gebiete der Wohl¬
fahrtspflege behandelt und ihre geschichtliche Entwicklung auf¬
gezeigt . Die wichtigsten Fürsorgegesetze sind im Wortlaut ver¬
öffentlicht , was natürlich nicht ansschließt, daß an Hand der
verschiedenen Notverordnungen nachzuprüsen ist, inwieweit die
einzelnen Paragraphen noch Gültigkeit haben. Das Buch , das
sich auch in der Praris sehr bewährt hat, sowohl für den Unter¬
richt in Wohlfahrisschulen, wie für die Unterweisung von
Schwestern , Kindergärtnerinnen üsw . hält sich von jeder Ein¬
seitigkeit fern. Dafür bürgt schon der Name der Verfasserin
und der ihrer Mitarbeiter wie Stadtarzt vr . Harms, Frau
Wronsky , Or. Marg . Bereut und Sofie Götze.

M. 40. Ihre Frage kann allein der zuständige Schularzt
zuverlässig entscheiden.

R . H . Wir neunen Ihnen „Steuer und Wirtschaft "
, Verlag

I . Heß in Stuttgart , ferner „Deutsche Steuerzeitung"
, Jndu-

strieverlag Spaeth L Linde, Berlin . Sie können sich auch an
die Steuerauskunftsstelle der vereinigten oldenburgtschen Kam¬
mern, in der LandwirtschaftskanWer,- Marslatourstraße,
wenden. >,. /

B . H . Anonym — ohne Antwort!
H . W. F . Wir halten es sür aussichtslos, daß sich heutzu¬

tage noch Firmen in der Parfümerie - und Feinseifenbranche
finden, die Ware in Kommission geben . Vielleicht wenden Sie

sich einmal an die Firma Wilh. Pape , Oldenburg, Lange
Straße 56.

A. G. Derartige Nachforschungen können nur von einem
Patentbüro erfolgen. Wir empfehlen Ihnen das Patentbüro
Robert Wolf, Oldenburg, Nadorster Straße Nr. 69.

Hannover. Die Abmeldung müssen Sie selbst hier auf dem
Meldeamt, Schloßplatz , vornehmen; irgendwelcher Bestätigung
des Vormundes bedarf es nicht . Die Anmeldung geschieht in
Hannover ebenso beim Meldeamt. Im übrigen wenden Sie
sich am besten an das Fremdenverkehrsamt der Stadt 'Han¬
nover, Prinzenstraße 5.

S . Anonym, kann nicht berücksichtigt werden.
Puck . Warum denn ohne Namen? Damit können wir

nichts anfangen!
Emma. Wir tun für unsere Leser und Freunde, was wir

können ; aber dafür dürfen und müssen wir auch volles Ver¬
trauen beanspruchen . Es ist noch keiner enttäuscht worden.

L —a . Diese ewige Kleinstadt-Kalamität ! Grüßen Sie doch
nicht , dann kommt alles in Ordnung!

Oldenburger in Berlin . Warum denn ohne Namen? Ihr
Mahnruf zur Reinlichkeit und Sauberkeit auch in politischen
Dingen vor der 6 . November-Wahl hat durchaus seine Be¬
rechtigung , und auch die Anwendung des alten Sprichwortes:
„ Viel Geschrei und wenig Wolle " ; aber wir müssen unter allen
Umständenden Verfasser kennen.

' « /SaadfihMekOeutmrgerr
Nur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht M vor Absicht,
sie beurteilen zu lassen , mit der Feder geschriebene Proben . Angabe von
Alter und Stand erwünscht. Beurteilung hier Sil Ps .. schriftlich l .lili NM

liebst Porto.
Wildkatze . Geschäftlich tüchtig und korekt. Feinheiten

der innersten Natur werden vielfach überwuchert durch
die Notwendigkeitendes Lebens. Zuweilen ängstlich und klein¬
lich, auch ein wenig selbstbewußt , aber nicht auf Kosten anderer.

Jmmertreu 16. Ordentlich und zuverlässig . Gesund und
einfach . Bon schlichten Ansprüchen . Klare und gerade Natur.
Sie gibt sich Mühe, ihrer Natur treu zu bleiben.

Mäler16 . Noch reichlich unreif in der Entwicklung. Gute und
starke Grundlagen, aber in der Ausreifung der Anlagen zurück¬
geblieben.

Alter G. Ohne rechte Kraft. Zu Vertuschungengeneigt.
Gesühlsreif und weinerlich . Windet sich leicht durch alle Schwie¬
rigkeiten. Keine Grundsätze urid Mne Charakterkraft.

R'ny . Eigenartige Natur ; selbständig und formend am
Leben tätig ; steifköpsig mit einem liebenswürdigen Einschlag.
Kann Schroffheit und Schärfe zeigen , ist aber im Grunde
ordentlich und gutherzig. Bestimmt in der Erkennung seines
Ziels.
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Durch Listenverbind uns ist erreicht , daßkeine Stimme verloren gebt

Kandidaten unseres Wahlkreises
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Burwinkel
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Genesenden hilft
zur völligen Gesundung und Stärkungdes Organismus das altbeiühmte
Köstritzer Schwarzbier
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Nicht der Preis . .
sondern die Qualität Ist ausschlag¬
gebend . Auch der billigste Schuh
ist noch zu teuer , wenn es kein
Qualilätsschuh ist

ks Mghlie» nie« «!! elms
Henken

darum kaufen Sie den Qualität^
schuh „Libelle " zum Preise von
«.SV bis 12.5V Rm.

INI Kleinen StzMMS,Sas sH
Me Me M

Carl Bilo
jetzt Achternttratze 28
gegenüber der Fa . Porzellan-
Wiechmann

IM . Bringe meine Orthopädische
Spezialabteilung in emmehlende
Erinnerung . Bedienung durch ge-prüiten Kußspezialisten

з . Wardenburger Ent-
и . Vew. - Genossenschaft

Die Hauptschleuse wird höchstwahrscheinlicham Freitag , dem 4 Vlovember , für die Herbst¬bewässerung geschlossenwerden . Bei jetzigerfortbestehender Wasserzuführnng werden dieGräben Nr . 3 für Abt . V I, Gräben 34 u . 86iür Abt . ti. II n Bill und Graben Nr . 13Abt . Oll zunächst angelassen . Sämtliche
Durchfriedigungen durch Gräben , eingerichteteViehtränken usw . sind aus den Gräben zuentfernen . Die durchgeweideien Grabenteileund Böschungen sind ordnungsmäßig , denübrigen Grabenstrecken angepaßt , wieder-herzuttellen Die Wieseneiniässe müssen mitSchotten nebst Stellstange versehen .sein undsind auf ihre Lagerung nachzuprüfen . Am2. November noch nicht . beseitigte - Mängelwerden aus Kosten der Säumigen vollfiihrtund gevrncm.

Der Borirans : ruardeler.

8kst
« Kitt
Poker
AriAge
Lckisck
Komms
PZtience
§pie !gs!k>
SsiMÄÜftel
firctikenniL

lloppeikWf
Wkssidecker
Nsnrcli arg. ä. n.

AkrEv -llä

A.
kittsestroks

M MKMMIII
bittet um Abnahme seiner Waren

m letzten Stande der Markthalle
und um Aufträge an die Geschäftsstelle

Kleine Kirchenstraße 11.

Darlehen von RM
UM « bis 3000 . Bed.
u . kostenl . Ausk . dch.
Adolf Karnau , Old .-
burg , Scheideweg 4.
Bei Anfrag . Rüüprt.

Beamter Ikinderlofes Ehepaar ! sucht mög¬lichst zu sowrt schöne2— 3 -Zimmer-Wobnnna "TWin ruhiger Wohngegend . Miete nicht über50 Mk , Eiiangebote anOtto Kretze , Abt . Wohnungsnachw . Tel. 3062

87V.
Das bekannte

Dorffest
M3 . November

M M
in der LmnNlle

Verkaufe od.vertausch,
eine elegante , lüjähr.

Stute
fromm und zugfest in
jedem Geschirr

Georg Onken
Colmar

Mimik zu mk.
DonnerichweerStr .92

Unter meiner Nach¬
weisung stehen

WÄ MZMiZnß-
ltvliM Mil MtM

KÄMliZN
an bester Lage , groß
18 Hektar und 4,50
Hektar , zum Verkauf.

W. Sptekermann,
. Ar« ., Abbehausen
Gasherd u . w . Herd
zu vk. Rosgem .str . IS

Heute avendurw morgen rrnh große Zufuhrenin frischen Seelischen . Blutfrvche Ware
Kochschellfiich mit KovstPfund 25 u. 35 Pf.Kochschellfisch ohne Kopf . Pfd . 3 « u. 4VPs.Bratichelifisch . Pfund 25 Pf.Fischfilet . Pfund 40 u . 5V Ps.Kabeljau « . SeelachsohneKovi . Psd . 2 V Pf.Täglich frische Räucherwaren
ff. Marinaden : Rollmops , Bismarck -, Brat¬heringe , Hering in Gelee in H»-Liier -Dvsen,6 —8 Stück Inhalt , Dose 38 Pf ., In ! -Liter-Dosen , 12 — 18 Stück Inhalt , Dose 70 Pf.

Hemr . Heyen
Fischha11e , Steinweg 6 — Telephon 8872

Mieterlchukverein
Die Versammlung wird umständehalber ans

Dienstag , den 8. November, verlegt.

l^konruk 2127 EsststoaSs 3

MelvtMg , bei bester Qualitätund großer Auswahl,
lkerrpletz«. 8siw » van «sr-illknso. Auch RatenzahlungK « übel > Brüderftratze 3l

VVS »lLSS «r
Am Dienstag , dem 1. Nov ., nachm.
3Uhr , werden im
Georgstraße , einige Küchenbüfetts«ud Kammereinrichtungbillig
verkauft . Besichtigung vormistags
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Olblonbueg, Hongs Ltr . 1, V/oi! - LcI«e

auch die Sorten
Schöner von Herrnhut

DiilMLNer RosenKPfel
kslitkolr vstiilmdiileii

vorm Bö Hl je.

mit dem leinen Wäschestoff
1 Stück 22 3 Stück 65 os, 6 Stiick 1. 25

12 Stück 2.50

LrWtt VTSM»
Lange Straße 45. beim Rathaus.

Ltunlisn

2 schöne tiedigetzuenen
zu verkaufen.

S . Kreye , AaLorst
Eversten 3 . Zu ver
kaufen 2 hochtragendeQuenen

Kaspersweg 143

Zv kMien geivA
M Ick,

-HW
kaute getrag . ^ 8

Ich
kaute getrag.

He rren -.Dameugar
deroden und Schube
sowie ganzeNackiässe
zu höchste » Preisen

Kurwickstr.
Tel.

133

Kurwickstr . 33

8 ^ KL
Ich bin Käufer für
Zwiebeln , Kartoffeln.
Obst :
Berkausersiir
Futtermöhren .Futter
rüben .Wetß -u .Rotkohl

1t v. 4V!« 8vNt » » a
Düsseldorf . Kaiser
Wilhelm - Straffe
rel .-Rr .13ö86,Te!egr.
Adresse : Wrkartoffel

iisukk Mg . üMkl !!!
Uuger , Kurwickstr . 32

Telephon 2249

Suche bei sofortiger
Abnahme

MM
von 8Zentn . auswärts

Gerhard Bartels
Barghorn

OldenburgLand
Tel . Großenmeer 29

z« mleW j j ÄWleitze» ?
Wer leiht mir sofort

3 - M Km.
iSicherh . und Ziment
Gebe langfr . Hypothek
5- 8000 Rm . i . 4. 83.
Angev . unter B B 482
an die Geschst. d . Bl.

r>i« i!wi !>
od. Umg . sucht kinder¬
loses Ehepaar hübsche
Wohnung , a . l . klein.
Haus mir Garten , zu
mieten . Angeb . mit
Preis u . B E 485 an
die Gefch. d . Bl.

7Räume
Küche und Zubehör,
Garten zu vermieten
Wo , sagt d. Geschästsst.
Fm Zentr ., gut möbl.AmMvr
mit voller Pension sof.
zu vermieten
PensionMobrmann
Baumgartenstratze 21

Telephon 29 :4

Beamt , sucht auf bald
Mve » WW

Ang . u . A 85 Brschoffs
Anz -Arm ., Otternb.

i A vemNsk i
Zuni I . Dezemb . kleine

Übervoknung
zuverm .,Rankenstr . L3

Gut möbl. Zimmer
mit od . o . Kocha . zuvm . Herbartstr . 25II.

W. lllöki . Sil«
zu vermiet , 15 Mk.
Donnerschw . Str . 18,p.Auf sofort zu verm.

M. mH!. NIMM
evtl , mit Pension.
Nelkenstraße 5 Part.

MM. Zimmer
zu vermieten . Näher.
Fil . Lange Str . 45.

Kl. RemOn«
8R -, evtl . m . Gartenld.
zu verm . Schillerstr . 8

j Offene Nellen i
Zu verm . gut möbl.
Wohn - und
Schlafzimmer

Kanalstraße 1a
Möbl . Zimmer zu ver¬
miet . Wallstr . 18,oben

Möbl . Schlafzimmer
zu verm . Haarenstr . 53
Kleine , gemiitl .avschlb."

WM - WölWW
tür 1—2 Pers . z. 1. 12.
32 od. später zu verm.
Näher . Mottenstr . 1911

Möbl . Zimmer zu
verm . Lindenstratze 16
Eingang Milchstr.

2 möbl . Zimmer zu
verm . Lange Str . 5811
Möbl . Zimmer zu ver¬
mieten Mottenstr . 81

82WM
einzeln , abschließbar,

monatlich 5 RM.
Ulexanderstratze 39,

Fernruf 5232.

Männliche
Geld Geld
Viel Geld verdienen

Sie als
Generalvertreter

durch den Berka us uns.
Volks - Waichmaschine,
DRV ., die in 25 Minut.
bis 200 Liter Wäschet ohne BetriebsOrMv -i-
selbsttätig blüteuweiß
wäicht . Berkamspreis
unter 30 Vertrieb >auf eigene Rechnung.
Barmittel von 350 bis
800 erforderlich.An >raq . nnt . V F 486
an die Geschst. d . Bl.

Lebmden . Suche z.1. November einen

Knecht
Hinr . Sville

Weibliche
Für guten Haushalt.
2 Perl , wird ein er¬
fahrenes , zuveriäss.

Pu vmt . sof . Wohn-»> und Schlafz . Don-
nerschw . Straße 501.

s! ut ni . Zimm . (Ztr .-^ heiz . ) z . vm . Elisa-
bethstr , 151 , T . 2258.

onn.Pu vm . g . mbl . 1. .^ Wohn - u . Schlafz.
Margaretenstr . 261.
lut ., sonn . m . Zim.° zu vm . Kanalstr . 4.

gemcht . demanDauer-
stellung liegt . Angeb.
nnt . B C 483 an die
Gesch. d . Bi.

Suche zu meiner
Stütze ein erfahr.

Frau A . Haake
Bahnhosstr . 10

WNS „ pSLS ? MSL - SN"
cils » lEasffvvötcI » nOLki niclit tcsnnenk

V/os ballen Lis von giftigen , gewaltsam v/ifksn-
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2. Veilage
zu Ne. 2S8 der ..Nachrichten siir Stadt und Land" vom Montaa . dem SI . Sktober 1932

Aus aller Well
Meister des „eorriAsr kortrmv'

Es scheint , daß Lessings Riccant , der beim Kartenspiel
„das Glück verbesserte"

, unter seinen Landsleuten noch
heute eine sehr große Anzahl von Nachahmern sindet, denn
die Tätigkeit der Falschspieler in den sranzösischen Spiel¬
höllen wurde kürzlich bei einem Prozeß gegen eine ganze
Falschspieler-Bande grell beleuchtet. Diese berufsmäßigen
Betrüger sind sehr schwer zu überführen . Es gibt 180 Kasinos
und gegen 2000 Spielklubs in Frankreich, die alle von den
Mitgliedern einer ziemlich kleinen Polizeiabteilung , der sog.
„Brigade des Jeux "

, beaufsichtigt werden . Der Leiter dieses
Spiel -Dezernats gab als Zeuge an , das; mehr als Hunden
Falschspieler der Polizei bekannt seien, aber diese wären so
geschickt, daß es fast unmöglich wäre , sie auf frischer Tat zu
ertappen . Polizeiinspektoren, die lange Erfahrung in der
Beobachtung des Spiels hätten , müßten diesen Leuten
manchmal jahrelang auf die Finger sehen, bevor es gelänge,
einen zu verhaften . Ein Trick , der augenblicklichsehr beliebt
ist , besteht darin , bestimmte Karlen chemisch so zu behandeln,
daß sie bei der gewöhnlichen Berührung sich ganz normal
anfühlen , aber sofort erkannt werden können, wenn die
Finger mit einem bestimmten Stoff eingerieben sind.

N
Deutschland nicht aus der Chicagoer Weltausstellung

Wie aus Chicago berichtet wird , haben 15 Nationen die
Einladung des Präsidenten Hoover zur Beschickung der Aus¬
stellung angenommen , die am 1 . Juni nächsten Jahres in
Chicago eröffnet wird . Von den Großmächten werden nur
zwei nicht vertreten sein, nämlich Deutschland und Groß¬
britannien . Von Europa beteiligen sich Frankreich, Italien,
Rumänien , Litauen und Norwegen . Persien schickt einen
großen Teil der Kunstwerke, die aus der Londoner Persischen
Ausstellung zu sehen waren . Einige indische Fürsten werden
vertreten sein. Japan und China stellen sich mit einer Ueber-
schau über ihre Kunst und Industrie ein. Die Ausstellung
soll rechtzeitig eröffnet werden . Sechs der größten Gebäude
sind bereits sertiggestellt, und an den anderen wird fieber¬
haft gearbeitet.

Hyänen des Elends
Vater und Sohn , die Bauunternehmer Matschek aus

Grünau hatten sich wegen Betruges und Urkundenfälschung
vor der Strafkammer zu verantworten . Es wurden ihnen
zwanzig Fälle zur Last gelegt, doch dürfte die Zahl ihrer
Delikte weit höher sein, denn der ganze Gerichtssaal war
mit Geschädigten besetzt . Die beiden Unternehmer „engagier¬
ten " eine ganze Anzahl von Erwerbslosen , denen sie Stel¬
lungen und Gehälter von 200 bis 300 RM monatlich ver¬
sprachen

'
. Dafür mutzten die Leute Geschäftseinlagen leisten,

die bis zu 5000 RM erreichten. Sie büßten auf diese Weise
ihre letzten Spargroschen ein. In der Verhandlung verant¬
worteten sich die Angeklagten mit Notlage , doch meinte der
Vorsitzende, von Not .könne keine Rede sein, da sie in Saus
und Braus lebten. Ihr Vorgehen sei ehrlos . In An¬
betracht des Umstandes , daß Stellungslose und irregeführte
anständige Menschen um ihr letztes Geld gebracht worden

waren , verurteilte das Gericht den Sohn zu zweiein¬
halb Jahren Gefängnis , dest Vater zu eineinhalb
Jahren Gefängnis. Trotzdem die beiden nicht vor¬
bestraft sind , wurde auf fünf Jahre Ehrverlust erkannt.

Ein Geständnis auf dem Totenbett befreit eine Unschuldige
Die Beichte einer Frau auf ihrem Totenbett hat jetzt in

Belgien zur Freilassung einer unschuldig Verurteilten ge¬
führt , die schon 19 Monate im Gefängnis saß. Die Ge¬
fangene war als Hausangestellte bei einem Antwerpener
Kaufmann tätig und verließ im August 1930 den Dienst.
Kurz danach wurde in der Wohnung ihres früheren Arbeit¬
gebers eingebrochen und außer einer größeren Summe in
bar wurden ein kostbaresPerlenhalsband und ein Medaillon
gestohlen. Die Frau des Kaufmanns beschuldigte nun die
frühere Hausangestellte , daß sie den Einbruch verübt habe,
und diese wurde trotz der Beteuerung ihrer Unschuld zu
fünf Jahren Gefängnis verurteilt . Das war im März
vorigen Jahres . Vor kurzem wurde nun die Frau schwer
krank , und als sie ihr Ende herannahen fühlte , gestand sie
einem herbeigerusenen Priester ein, daß ihre Beschuldigung
unbegründet gewesen war . Der Geistliche verweigerte ihr die
Absolution , bis sie diese Erklärung mit ihrer eignen Unter¬
schrift unter einer Urkunde bekräftigt hatte . Diesewurde nun
dem Generalstaatsanwalt eingehändigt , der befahl, die
Hausangestellte sofort zu entlassen. Man mußte in ver¬
schiedenen Gefängnissen nach ihr suchen , bis sie schließlich in
Ramur gefunden und befreit wurde.

»
100 Soldaten im Chaco verdurstet

Nach einer Mitteilung des Kriegsministeriums m
Asuncion haben sich drei bolivianische Soldaten einem para¬
guayischen Vorposten gestellt und erklärt , daß sich vier
Offiziere und 170 Mann ihres Regiments im Urwald
verirrt hätten. Daraufhin ist eine Rettungs¬
kolonne abgeschickt worden , die im Chaco die Leichen
von 100 bolivianischen Soldaten aufgefunden hat.
Allem Anschein nach sind die Versprengten verdurstet.

Also war Greta Garbo tatsächlich verheiratet?
In Stockholm ist von den verschiedenstenSeiten alles

mögliche versucht worden , um eine positive Bestätigung für
die sensationelle Meldung von der heimlichen Heirat Greta
Garbos mit Maurice Stiller zu erhalten . Alle diese Be¬
mühungen mußten jedoch ohne Erfolg bleiben, weil aus der
Künstlerin selbst nicht ein einziges Wort hierzu herauszu¬
holen war und alle übrigen Stellen entweder ebenfalls jede
Auskunft ablehnten oder erklärten, von einer derartigen
Heirat nichts zu wissen.

Infolgedessen muß man sich damit begnügen , zwischen
den Zeilen der verschiedenen auf diese Meldung hin erfolg¬
ten Dementis zu lesen. Zunächst kann man seststellen , daß der
Wichtigste Teil der Meldung , eben die Behauptung , daß
Greta Garbo mit dem Regisseur verheiratet war , überhaupt
nicht dementiert worden ist, weder von der Diva selbst noch
von anderer Seite . Lediglich der Nachlatzverwalter des ver¬

storbenen Maurice Stiller hat erklärt, daß Greta Garbo
keinerlei Schritte unternommen habe, um in den Besitz des
Vermögens ihres angeblichen Gatten zu gelangen . Unbe¬
strittene Erben des Regisseurs sind dessen vier Brüder.

Daß sich Greta Garbo und der Regisseur, der sie zu
ihren ersten Erfolgen geführt hat , sehr nahegestanden haben,
weiß jeder, der in Hollywood zu den engeren Freunden der
Künstlerin zählt . Bekannt ist auch ihr vollständiger Zusam¬
menbruch, der dem Tode Stillers folgte. Stillers Leiche
wurde damals nach Stockholm überführt und dort beigesetzt.
Es ist jetzt bekannt geworden , daß sich Greta Garbo während
ihres Stockholmer Aufenthalts sehr häufig an seinem Grabe
eingesunden hat.

Ein berühmter Dirigent darf nicht in sei« Heim
Der berühmte holländische Kapellmeister Or. Willem

Mengelberg mußte bei seiner letzten Rückkehr von einer
längeren Kunstreise eine unangenehme Erfahrung machen:
er konnte nämlich nicht in sein Haus hinein , da dieses von
den Behörden versiegelt war , und zwar wegenrüü-
ständiger Steuerzahlungen. Mengelberg führt
seit vier Jahren einen erbittetren Streit mit dem hollän¬
dischen Finanzamt wegen seiner Einkommensteuer, und nun¬
mehr ist seine ganze Einrichtung bis zur Begleichung dieser
Schuld mit Beschlag belegt. Mengelberg verbringt einen
großen Teil des Jahres im Auslande . Er ist nun der An¬
sicht, daß diese Abwesenheit ihm das Recht gibt, einen be¬
trächtlichen Abstrich von der Einkommensteuer zu verlangen,
aber die Behörden wollen aus diese etwas eigentümliche
Forderung nicht entgehen. Infolgedessen muß er jetzt in
seiner Heimat Amsterdam im Hotel wohnen.

Amerikas „Kronprinz " bekommt ein Kindermädchen
Amerika atmet erleichtert aus. Sein „Kronprinz "

, der
kleine John Morrow Lindberg , bekommt ein zuverlässiges
Kindermädchen. Auf die wiederholten Bitten des Obersten
Lindbergh und seiner Frau hat sich Betty Gow , das Kinder¬
fräulein des geraubten Lindberg-Kindes , entschlossen , nach
Amerika zurückzukehren und wieder den Dienst bei der
Familie Lindbergh anzutreten . Miß Gow hatte infolge der
Aufregungen bei den polizeilichen Vernehmungen einen
Nervenzusammenbruch erlitten und sich zur Erholung nach
Glasgow begeben. Nunmehr ist ihre Gesundheit wieder so
weit hergestellt, daß sie sich auf dem Dampfer „Caledonien"
nach Newyork eingeschifft hat . Sie ist ängstlich bemüht,
während der Ueberfahrt das Inkognito zu bewahren , da sie
befürchtet, von taktlosen Fragern bestürmt zu werden . Sie
trug sich erst am Tage vor der Abreise in die Passagierliste
der Schisfsgesellschaft ein und hat alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen, daß die englische Presse von ihrer Reise keine
Notiz nahm . Sie wird auch einem Gangster gegenüber¬
gestellt werden , der jetzt des Mordes am ersten Lindbergh-
Baby verdächtig erscheint.

Ebus -Tee macht schlank!
ärztl . empfohl., Gewichtsabnahme von15— MM . in Kürze. Harnsäurs-
lösend. Rm . 1. 50 (verstärkt Rm . 2 .—) in Apoth. u . Drog . Versuchüberzeugt
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13. Fortsetzung
„Sie sind vr . Robert Siegmar aus Esens an der Nord¬

see , Sohn des Eisenbahnobersekretärs Robert Siegmar und
seiner Ehefrau Mathilde , geborene Jens aus Nordhorn?
Das stimmt doch alles , nicht wahr ? "

Der Gefragte schwieg.
„So antworten Sie doch , Herr Doktor ! Durch ein ganz

unangebrachtes ' Schweigen würden Sie Ihre Lage nur ver¬
schlimmern. Ich will Ihnen zu Ihrer Orientierung sagen,
daß ich persönlich Ihnen ganz objektiv gegenüberstehe. An
Ihnen ist es , mich von Ihrer Unschuld zu überzeugen . Das
können Sie aber nicht, wenn sie meine Kragen mit Schwei¬
gen beantworten . - Sie erkennen die Personalien an,
nicht wahr ? "

Nein. "
Des Untersuchungsrichters Kopf ruckte hoch. ,Wie, bitte?

Sie sagten ? "
„Ich sagte nein . Ich bin nicht Doktor Siegmar.
„Aha ! Sie sind der Baron von Wrede, wollen Sie

sagen ? "
„Der bin ich, jawohl . "

„Hm — sehr schön ! Sehr gut ! — Leider vergessen Sie,
daß von den bei Ihnen gefundenen Papieren nicht ein ein¬
ziges aus diesen Namen , dagegen alle auf den Namen Dok¬
tor Robert Siegmar lauten .

"
Der Verhaftete schwieg.
Der Untersuchungsrichter wartete einige Augenblicke

und fuhr dann , um ein weniges unfreundlicher fort : „Bitte,
erklären Sie mir diese Unstimmigkeit zwischen den Papieren
und Ihrer Behauptung , daß sie nicht Doktor Siegmar

„Die Erklärung muß ich verweigern "
, kam es kurz und

gepreßt zurück.
„So , hm , Sie müssen die Erklärung verweigern . Wollen

Sie mir dann wenigstens nicht sagen, warum Sie die
richtigen Ausweispapiere als Baron von Wrede nicht mit
sich führen ? "

Des Häftlings Blick suchte für den Bruchteil einer Se¬
kunde den Boden , hob sich dann aber wieder und hielt den
forschenden Augen des Untersuchungsrichters stand.

„Auch darüber kann ich nichts sagen"
, kam dann die

Antwort.
„Merkwürdig !"
Der Untersuchungsrichter schwieg einige Augenblicke,

von dem unerwarteten Widerstand des Verhafteten voll¬
kommen aus der Bahn geworfen, die er hatte betreten
wollen.

Als er dann weitersprach, hatte sein vornehm ge¬
schnittenes Gesicht alles Wohlwollen verloren.

„ Sie belieben also, dem Gericht ganz unnötige Schwie¬
rigkeiten zu bereiten , Herr Doktor? " sagte er scharf. „Gut!
Die Folgen tragen Sie selbst . Wir werden Ihre Identität
sehr schnell festgestellt haben .

"
Der Mann vor dem Schreibtisch wurde sichtlich unruhig.
„Wollen Sie auch jetzt noch dabei verharren , daß Sie

nicht Doktor Siegmar sind ? "
„Ja . "
„Sie standen also auch nicht mit dem ermordeten Gra¬

fen Schaljakoff in näheren Beziehungen ? "
„ Nein. "
Die Antworten kamen ruhig und bestimmt. Daran ver¬

mochte auch der scharfe , durchbohrende Blick des Unter¬
suchungsrichters nichts M ändern.

Eine Weile blätterte dieser in dem Aktenstück , das vor
ihm auf dem Tisch lag , dann erklärte er kurz die Verneh¬
mung für beendet.

Zwischen seinen Wärtern wanderte der Verhaftete in
seine Zelle zurück.

Die schwere , eisenbeschlageneTür schloß sich mit einem
dumpfen Laut ; der Schlüssel rasselte im Schloß ; knirschend
legte sich der Sicherheitsriegel in sein Lager.

Dann verhallten draußen die Schritte der beiden
Wärter.

Der Baron hatte sich auf den Rand des schmalenLagers
niedergelassen und den Kopf in die Hand gestützt.

Jetzt , wo niemand ihn beobachtete, war die vorhin zur
Schau getragene Ruhe von ihm gefallen. Er krumpfte die
Fäuste zusammen. In seinem Innern wogten die Gedanken
in einem undurchsichtigenWirbel . Nur ein Name tauchte klar
aus allem Wirwarr zur Oberfläche seines Bewußtseins her¬
aus : Helene.

Wie mochte sie den Schlag ertragen , der ihr Vertrauen
unbedingt zerstören, ihre Liebe zerschmettern mußte , wie der
Blitz den Baum in Atome zersprengt, den er mit voller
Wucht trifft ? .

Und er konnte ihr keine Aufklärung geben. Er mußte
schweigen, solange wenigstens schweigen, bis die Not aufs
allerhöchste gestiegen sein würde . Von der Anklage des Mor¬
des würde er dann frei werden , aber nur , um in neue
Schande und Schmach gestürzt zu werden.

Der einsame Mann in der kahlen, unfreundlichen Zelle
stöhnte laut auf.

Wer hätte an einen solchen Ausgang denken können, als
er in einem Augenblick ratloser Verzweiflung die sich ihm
bietende Gelegenheit ergriff , um für immer von der Frau
frei M kommen, die bis dahin der , Fluch seines Lebens ge¬
wesen war,! Hatte ihm das Schicksal nach jahrelanger Qual
nur deshalb den rettenden Ansgang gezeigt, um ihn nachher
umso tiefer in Schmach und Not zu stürzen?

Wie eine endlose Ewigkeit schlichen die Minuten dem
Abend zu.

Die Nacht kam. In ihrem Dunkel erwachte alles , was
geschehen war , zu doppeltem Licht . Der Schlaf floh den Ein¬
gesperrten.

Unbestimmte, in ihrer Unbekanntheit doppelt erregende
Geräusche umschwirrten ihn . Es knackte und knisterte in den
Wänden . Irgendwoher kamen Laute , wie Stöhnen und
Jammern — die leichte Decke wurde zur erdrückendenLast¬
er sprang aus, kleidete sich wieder vollständig an und schritt
in der Zelle auf und ab, bis ihm einfiel, daß vielleicht sein
Fuß anderen , die glücklicher waren als er, den nötigen
Schlaf raubte.

Da setzte er sich fröstelnd auf den harten Stuhl , stützte
die Ellbogen auf die Knie, wartete auf den Morgen und
schlief schließlich doch ein. --

In den nächsten Tagen wurde jede Minute zur uner¬
träglichen Folter.

Vergebens zermarterte der Eingesperrte sich das Gehirn
nach einer Möglichkeit, der Gegenüberstellung mit Leuten zu
entgehen, die ihn erkennen und dem Gericht unliebsame Aus¬
schlüsse geben würden.

Das durste nicht geschehen.
Er mußte fliehen, ehe es dem Richter möglich war , die

nötigen Schritte zu tun.
Zwei lange , fürchterliche Tage blieb er sich selbst über¬

lassen, eine willenlose Beute seiner Ohnmacht und der
quälenden Gedanken, die ihn dem Irrsinn nahe brachten.

Zuletzt sehnte er trotz ihrer möglichen Schrecken eine
neue Vernehmung herbei , die ihn wenigstens für eine kurze
Zeit den folternden Gedanken und Selbstanklagen entheben
würde.

Am dritten Morgen wurde er dann ins Zimmer des
Untersuchungsrichters geführt , der ihn davon benachrichtigte,
daß eine Reihe von Zeugen ausgeboten sei , die seine
Identität Nachweisen würden und daran die eindringliche
Mahnung knüpfte, jedes weitere Leugnen fallen z-u lassen
und sich zu seinem wahren Namen zu bekennen.

Er weigerte sich wieder und wurde in seine Zelle zn-
rückgeführt.

Verzweifelt rannte er in dem engen Raum auf und ab,
stundenlang , bis zur völligen Erschöpfung.

Dann saß er den Nachmittag hindurch auf dem schmalen
Lager , erwog und verwarf tausend Pläne , war bald zu
diesem , bald zu jenem entschlossen und sah doch ohne alles
Ergebnis die Nacht Hereinbrechen.

Am späten Abend holte ihn der Wärter , ein noch junger,
verschlossener und bärbeißiger Mensch , aus der Zelle.

„Jetzt noch eine Vernehmung ? " entfuhr es dem Ge¬
fangenen . ^

„Schweigen Sie ! " herrschte ihn der Wärter an . „Sie
Werden noch früh genug erfahren , was es gibt. "

Aus dem Hof stand ein geschlossener Wagen, der sich so¬
fort nach ihrem Einsteigen in Bewegung setzte.

(Fortsetzung folgt)



WaWurÄgebMg derDeutschen VsKspuetei
Im Saale des Restaurants Pape am Wall hielt gestern

«bend die Deutsche Volkspartei ihre erste öffentliche Wahl¬
kundgebung für die kommenden Reichstagswahlen ab, die
trotz des Sonntags einen sehr guten Besuch , vor allem aus
den Frauenlreisen aufzuweisen hatte . Nach kurzen Be¬
grüßungsworten der Versammlungsleiterin , Frau Marga¬
rethe Gramberg, begann sofort die Rednerin des
Abends , die volksparteiliche Reichstagsabgeordnete und
Siudiendirektorin

Frau Vr. Matz,
mit einem großangelegten Referat , nachdem sie vorher mit
herzlichenWorten ihre Anhänglichkeitund Verbundenheit an
die alte oldenburgische Heimat betont hatte . Bet dieser
Reichstagwahl gelte es, so führt die Referentin ungefähr
aus . auch die letzten Stimmen eines Bürgertums an die
Urne zu bringen , das in weitestem Maße mißvergnügt sei.
Dies wäre zu verstehen angesichts der herabgesetzten Ein¬
kommen, soweit ein solches überhaupt noch vorliege . Be¬
sonders die junge Generation leide unter den jetzigen Ver¬
hältnissen am stärksten , sehe sie doch nach beendetem Studium
bzw. nach Schluß der Lehrjahre keinerlei Möglichkeit, sich
eiuzusetzen in der Enge des deutschen Lebensraumes . Die
Menschen mittleren und reiferen Alters seien noch unter
einem Deutschland hoch in Ehren ausgewachsen, während die
Jugend nur des Vaterlandes Not und Erniedrigung kennen¬
gelernt hätte , und daher begreiflicherweise leicht nach den
extremen Parteien sich hingezogen fühle, die ihnen das Evan¬
gelium zu bringen versprachen, wie es die Nationalsozia¬
listische Partei getan habe. Mit dieser Partei habe die Volks¬
partei in kultureller und ideeller Hinsicht manches Stück Weg
gemeinsam zurücklegenkönnen. Deshalb sei es außerordent¬
lich bedauerlich, daß die Nationalsozialisten , die unter der
Parole : Kampf dem Marxismus , ausgezogen wären , im
Verlaus der letzten Monate ihre Richtung vollkommenin das
Gegenteil verwandelt hätten . Statt mit den anderen bürger¬
lichen Parteien eine gemeinsame Stellung gegen links , und
besonders gegen den Kommunismus einzunehmen, führten
sie zur Zeit einen scharfen Bruderkampf mit den Deutsch-
nationalen durch . Dies würde viele Kreise ihrer Anhänger¬
schaft zur Umkehrveranlassen, die wieder für die bürgerlichen
Parteien gewonnen werden müßten , damit sie nicht nach
dem Marxismus und dem Kommunismus abglitten.

Adolf Hitler habe am 13 . August die größte Stunde
seines Lebens haben können, wenn er nicht ein Mann des
schwachen Entschlusses wäre . In diesem Zusammenhang
zitiert die Rednerin etliche Aussprüche Hitlers von seiner
göttlichen Sendung , die er auch nach Presseberichten hier in
Oldenburg wieder zum Ausdruck gebracht habe . Diese
Einstellung stoße besonders die religiösen Schichtenin der Partei sehr vor den Kopf. Derselbe Adolf Hitler , der
am 13 . August nicht den Mut zur Einsetzung in die Verant¬
wortung gefunden habe, suche nun an die Macht zu kommen
auf dem Wege des Parlamentarismus , den er früher immer
auf das schärfste bekämpfte. Noch vor etlichen Monaten habe
sich die NSDAP , nicht genug tun können an Haß gegen das
Zentrum , und heute wünsche man mit dieser Partei eine
Koalition einzugehen.

Nach kurzer Streifung der Vorgänge bei der letzten
Reichstagstagung kommt die Rednerin auf das technische
Wahlabkommen mit der Deutschnationalen
Volkspartei zu sprechen, das zu dem Zwecke getroffen
sei , damit auch die Stimmen derjenigen Wahlkreise, die noch
nichr mit der Wahl ihres Abgeordneten aus eigener Kraft
rechnen könnten, restlos der Volkspartei zugute kommen und
nicht , wie bei den vielen anderen kleineren Parteien , ein¬
schließlich der Staatspartei verlorengingen . Durch das tech¬
nische Wahlabkommen sei dafür Sorge getragen , daß auch
für die letzten verbleibenden 30 000 Reststimmen noch ein
Abgeordneter in den Reichstag einziehen könne.

Die Einstellung zur Reichsregierung
skizziert die Referentin dahingehend, daß die Regierungv. Papen , im großen und ganzen betrachtet, restlos unterstütztwerden müsse . (Bravo ! ) Herr v . Papen habe im Gegensatz
zu Brüning den Vorzug , daß er zu handeln bereit sei , und
dabei das ausführe , was von klugen Fachleuten aus¬
gearbeitet worden wäre . Was die Regierung durchzusetzen
beabsichtige, entspräche im weitesten Sinne dem liberalen
Programm der DeutschenVolkspartei und stelle eine schöpfe¬
rische Staatsführung dar . So sei die Herausstellung einer

autoritativen Staats stärke unbedingt richtig,
ebenso die beabsichtigte Heraufsetzung des Wahl¬
alters von 20 auf 25 Jahre , damit die Jugend nicht durch
übelste Verpolitisierung noch weiter gegeneinander eingestellt
werde. Beide Punkte stellten alte Forderungen der Deutschen
Volkspartei dar . In der Frage des Pluralwahl¬
rechts geht die persönlicheAnsicht von Frau vr . Matz (un¬
beschadet einer späteren Parteieinstellung ) dahin , daß dieser
Vorschlag des Innenministers v . Gayl sehr wertvoll ist hin¬
sichtlich des Gedankens, den Trägern der Familie und den
aktiven Frontkämpfern eine Zusatzstimme zu geben. An die
Abschaffung des Frauenwahlrechts denke die jetzige Reich¬
regierung nicht im entferntesten. Die Einsetzung einer
ersten Kammer gegenüber dem Reichstag , sowie er¬
weiterter Machtbefugnisse für den Reichspräsi¬
denten bildeten ebenfalls Forderungen , die die Deutsche
Volkspartei schon von jeher vertreten habe. Dabei dürfe
allerdings nicht an Stelle der überspitzten Demokratie eine
überspitzteAutokratie kommen!

Zu den Wirtschaftsfragen nimmt darauf die
Vortragende noch besonders Stellung , indem sie dabei zum
Ausdruck bringt , daß die Partei in dem von der Regierung
in Angriff genommenen Wirtschaftsprogramm jede Abkehr
vom Staatssozialismus , und die Einstellung zur freien Wirt¬
schaft erblicke . Es sei damit ein vielversprechender Anfang
gemacht worden, dem hoffentlich der Erfolg Nachkomme . Da¬

bei stehe die Partei allerdings gewissen A utarkie -
bestreb un gen ablehnend gegenüber : ebenso sei es
falsch , eine autonome Kontingentierung durchführen zu
wollen, denn dies würde bestimmt die ausländischen Staaten
zur Sperrung der Grenzen veranlassen, und weitere Arbeits¬
losigkeit, und damit verbunden die vermehrte Herabsetzung
des Konsums zur Folge haben . Allein nach Holland führe
Deutschland vierundzwanzigmal soviel ein, Wie Holland
nach Deutschland liefere. Der Schutz der landwirtschaftlichen
Produkte sei darum unbeschadet eine der ersten Sorgen der
Partei.

Nach Streifung der kulturpolitischen Fragen , die nur
auf dem Boden einer christlich eingestellten Staatsführung
ihre Erledigung finden könnten, legt die Rednerin ein
warmes Treubekenntnis für den Reichspräsidenten
von Hindenburg ab, dem die Volkspartei stets und stets
die Treue gehalten habe. Auch unsere Stunde , so erklärt
Frau vr . Matz, wird wiederkommen (Sehr richtig !) und
wenn es auch vorerst nur langsam geht. Bis dahin wollen
wir arbeiten für Hindenburg , für das Vaterland und das
deutsche Volk mit der vollen Zuversichtan eine große deutsche
Zukunft . (Stärkster Beifall .)

In der anschließenden Diskussion meldete sich ein
Herr Runge, um unter kurzer Darlegung der Ziele für
die Freiwirtschaftliche Vereinigung zu werben . Ihm trat
dann im Schlußwort die Referentin des Abends kurz und
sehr sachlich entgegen, um danach noch einmal mit wärmsten
Worten sich für die Deutsche Volkspartei in der Wahl am
6 . November einzusetzen.

WsWWgkMsveeanftaltiiilg dssKampfgenofsetiveeeiuS
Die Veranstaltungen des KampsgenossenvereinsOldenburg,

der in diesem Jahre aus ein SOjähriges Bestehen zurückblicken
kann , erfreuten sich von jeher in allen Bevölkerungsschichlen der
Stadt einer außerordentlichen Beliebtheit, deren Grundlage
sicher im wesentlichen in der volkstümlichen Auffassung zu
suchen ist, mit der eine kluge Vereinsleitung ihre nationale Auf¬
gabe zu erfüllen versteht . So nahm es denn kein Wunder, daß
der am Sonnabend in der „Unio n " zum Besten der Kriegs¬
opfer, Kameraden und deren Hinterbliebenen angesetzteWohl¬
tätigkeitsabend eine geradezu beängstigende Uebersülle
aufwics , womit sicher dem eigentlichen Zweck der Veranstaltung
in bestmöglichstem Maße gedient sein wird . Eine frohbewegte
und in Anbetracht des angekünbigten ausgezeichneten Pro¬
gramms erwartungsvolle Menschenmenge wogte und wallte in
den Sälen , unter der man u . a. neben den vielen Persönlich¬
keiten des Ehrenausschusses den Oberbürgermeister Or. Go er¬
list , den Kommandeur der Reichswehr, Oberst Glökke, den
Kommandeur der Ordnungspolizei Oberstleutnant Sassen-
b ergaben Präsidenten des Landeskriegerverbandes General¬
staatsanwalt Riesebieter, die Präsidenten Hoher und
Havekost von der Handels- und der Handwerkskammer, den
Chef des Gendarmeriekorps, Major v. d . Hellen, die Gene¬
räle v . Gottberg und v . Wallenberg sowie weitere Ver¬
treter von Verbänden und Korporationen feststellen konnte.
Ihnen und allen Anwesenden galt das herzliche Willkommen,
das der Vorsitzende des Vereins , Herr Lohde, in seiner Be¬
grüßungsansprache den Gästen entbot, der dünn weiter
gleichzeitig allen denen, die sich durch ihre Mitarbeit in den
Dienst der guten Sache gestellt haben, den herzlichsten Dank ab¬
stattete . Das Gefühl, mit dazu beigetragen zu haben, daß ein
Stück Not gelindert werden kann , möge diesen Mithelfern, so
fährt der Vorsitzende in seiner Ansprache fort, die beste Genug¬
tuung und der schönste Dank sein. Die Schwere der Zeit laste
auch in diesem Herbst wieder drückend auf oem deutschen Volke,
und besonders auf den Kriegsopfern, den Alten und Schwachen
der Nation . Dabei laufe unser Geschlecht Gefahr, seelisch und
moralisch zermürbt zu werden, wenn nicht der unerschütterliche
Glaube an die Wiedergewinnung der alten deutschen Freiheit
vorhanden sei. Mit den Zitatschlutzzeilen: ein Herz , ein Volk
und ein Vaterland, auf das dann ein dreifaches Hoch ausge¬
brachtwird , dem wiederum das begeistert mitgesungeneDeutsch¬
landlied folgte, waren die Ausführungen des Sprechers be¬
endet, woraus in rascher und reibungsloser Folge ein in jeder
Beziehung ausgezeichnetes

Programm
zur Abwicklung gelangte, dessen erster Teil eine ernste natio¬
nale Prägung trug , während in der zweiten Hälfte die heitere
Seite in ausreichendstem Maße zum Recht kam . Nach zwei
Musikvorträgen durch die verstärkteDelventhal - Kapelle,
die sich sowohl im Konzertieren, wie auch bei der verschieden¬
sten Begleitung von der besten Seite zeigte , nahm als erstes
ein von Richard Drosten vom Landestheater, der sowohl als
Ansager wie auch später als Vorkragskünstler restlos für sich
einzunehmen wußte, vorgetragener, und von Freiherrn von
Schimmelmann verfaßter Vorspruch die Seels der

mitgehenden Menschen gefangen. Dieser, wie auch ein von
demselben Verfasser stammender Prolog „An einen gefallenen
Jüngling "

, waren in der Tendenz getragen von der Sorge um
das Vaterland , dessen Größe nur durch und in der Einigkeit
eine Wiederherstellungerfahren könne.

Der Schülerchor der Oberrealschule legte mit
dem vorgetragenen „ Siegesgesang der Deutschen nach der Her--
mannschlacht " von einer außerordentlich guten Schulung, die er
durch den Leiter, ObermusiklehrerHützel, erhallen hat, Zeug¬
nis ab. Es war ein Genuß, den frischen , herben Knaben¬
stimmen, die das nicht ganz leichte mehrstimmigeWerk fast ohne
Fehl herausbrachten, zu lauschen . Den Höhepunktdes ernsteren
Teils , und des Abends überhaupt bildeten jedoch die vom
VfL. Orpo dargestellten lebenden Bilder , die sich „ Deutsches
Hoffen" betiteln. Man könnte sie auch als ein Abbild der deut¬
schen Nation bezeichnen , deren wechselnde Vergangenheit ein¬
dringlichst mit der Ermahnung vor Augen geführt wird:

„Bruder zur Rechten , Bruder zur Linken,
wenn Ihr Euch streitet, mutz Deutschlandversinken ."

Der begleitende Text fand durch die Art des Vortrages , ebenso
Wie die vertraute und stellenweise sehr volkstümliche Musik¬
begleitung den entsprechenden Resonanzboden.

Den heiteren Teil des Abends bestritten sodann die Damen¬
tanzabteilung des Oldenburger Turnerbundes, die
mit bereits bei früherer Gelegenheit von uns lobend erwähn¬ten Tänzen brillierte, der Quartettverein Oldenburgvon 1924, der unter Leitung von Kapellmeister Hofmannmit ein paar hübschen Volksliedern die unterhaltenden Stun¬
den in bester Weise bereichernhals, der VfL. Orpo mit feinem
fabelhaften Pyramidenbau aus Menschenmaterial, sowie die
Trachtengruppe des Vereins für Süddeutsche, die
zum ersten Male. mit gut aufgeführten Nationaltqnzen an die
Oesfentlichkeit trat . Außerdem, gab es noch verschiede ne ..Mro-,gdammüumMNn'sdNEche?' ÄR . WB sMg AUfftM 'H 'ä 'wvomLandestheatcr mit einschmeichelnder lyrischer Stimme : „Als
mein Ahnerl zwanzig Jahr "

, und „Alles für Euch schöneFrau 'n " , dem er eine besondere Zugabe folgen lassen mußte.

Im alten Aegypten nähten , stickten und stopften Frauenund Mädchen mit der Hand. Sie hatten Zeit, viel Zeit. Die
Frau von heute macht diese Arbeiten 10- , ja 20mal so schnellauf der Mundlos -Original -Victoria-Nähmaschine. Sie be¬
kommt keinen krummen Rücken , schont die Augen und Nerven,spart Licht , Zeit und Geld, sie behält Zeit für Sport , Familieund Beruf . Nachmittags von 3 —5 ist kostenloser Unterricht im
Nähen, Sticken und Stopfen bei Munderloh. Die immer ver¬
gnügte Stickerin zeigt Ihnen , was Sie auf Ihrer Maschinemit Hilfe eines 30-Pfennig -Apparates alles sticken und stopfenkönnen und was sich alles auf der Mundlos schnell und mühe¬los Herstellen läßt . Sie können Arbeit mitbringen. Wer kosten¬los sehen , stopfen oder sticken Will , ist willkommen. Auch die
bewährte Mundlos LU steht zu Ihrer Verfügung. Also meldenSie sich an bei Rad-Munderloh. Sie werden Freude und Nutzenvon dem Besuch -haben.

n bötenvmr'e Smuggele
In Brak ' kunn man froher billig inkopen, as de Stadt

noch 'n Freehawn weer. Darum gungen ok de Lüd nt de
Umgegend un Wider weg darhen , ähre Maaren vär 'n billi¬
gen Pries intohandeln . Man 'n lüttjen Haken weer darbt:
wenn se mit ähre Jnköpe ut de Stadt herutwulln , denn
müssen se Toll betahl 'n. An de Hauptstraten stunn'n de Toll-
hüs'

, un een van de Tollbeamten stund ümmer parat un
paßde upp , wenn dar eener värbigung oder söhrde, un
fragde : „Hebbt Se stürbare Saken bi sick ? " De Stür weer
just nich hoch , un de Maaren mit den Toll weern ümmer
noch billiger un meist ok bäter as annerwegens ; awer Tollwull doch nums geern betahl 'n ; de Köpers meenen, dat weer
wegsmäten Geld. Un so verstecken se de Saken, so god asdat gung, unner de Kleders, unnern Hot un upp 'n Wagen,oder brochden se mit Hülp von gode Helpers upp Umwegendar Hüs' un Gaarns an 't Tollhps värbi ut ' e Stadt herut.Awer packt word'n se doch saken , wenn nich van de Toll¬
beamten, so doch van de Stüeruppsehers , de awerall anstelltweern un scharp uppassen deen, Dag un Nach.

Eenmal harr is de Küpker — ick hebb em as Jung'
noch kennt — ut 'n asgelegen Ort den widen Weg na Brak'
maakt un sick'n Par Pund Koffebohnen kosft un de in sinen
Stintschäpel stäken . De Küpkers drogen froher hier un dar— as de Schosteensegersvandagen — noch den hogen swar-ten Minder , in den allerlei lüttje Kräpelee henintostäken
Weer . An 't Tollhus wull use Küpker schlank värbigahn , un
um sick'n unverdächtigen Anschien to gew 'n, sä 'e höflich:Goden Dag un nehm darbi sine Angströhre as , dachde awer
nich an sine Koffebohnen un — plumps — füllt de Tut mit 'e
Bohnen upp' e Straat un weer twei , un de Bohnen Melden
na allen Siden Heu. He muß den Toll betahln , un de Boh¬
nen kunn'e wedder uppsökerm

Eene Fro ut Colmer harr sick in Brak 'n feine messingne
Kofsekann kosft , so'n Platte , as se domals väl brnkt word 'n,nn harr de achter unner ähren Kledrock bunnen , (Röck harrnde Froonslüd domals jo genog an) , so dat de Kann garnich
Mal to marken weer. As se nu noch so'n Tiedlang in Brak'

herumlopen harr un wedder na Hus gähn wull , sung dat
an to regen. Se flog also ähren Kledrock van achtern awern
Kopp, so as dat früher woll daan wurd , wenn 'm den
Schirm nich bi sick harr , un wull an 't Tollhus värbigahn.
„Lüttje Fro , hebbt Se ok Wat to verstüern? " reep de Be¬
amte. — „ Nä , garnicks. " — „ Hm, Wat is dat denn, Wat dar
achter herumbummelt ? " — „Ochott, de ole Kofsekann! " —
„ Ja , ja , denn kam 'n S ' man is herin , denn will w ' is sehn»
Wat dat kost."

De Kröger ut ' e Nawergemeen weer is mit sin Gespann
na Brak' fährt un harr sick allerhand inkofft; as ' e an 'n
Slachterladen varbiföhrde , füllt em in , dat ' e noch woll 'n
Par dröge Schinken mitnehmen kunn, denn he keem mit sine
nich ut . He kofsde sick also 'n Par Schinken un leggde de in
den Stohlkasten unner den Wagenstohl. Vär dat Tollhus
holde he still . De Tollbeamte , de den Kröger god kennde,
keem an den Wagen heran . De Kröger sä em , wat ' e kosft
harr . De Beamte keek dat genau na , berekende, Wat dat
maaken de un fragde : „ Heft du anners noch Wat to ver¬
stüern? " — „Ja ,

'n Par Schinken. " — „ Wo hest ' e de denn ? "
— „ Ick sitt'r upp. " — „ Och , du Spatzmaker, de sünd free.

"
— „ Na, god' — denn Adjüh ok — hüh !"

Ick sülwst hebb ok is mal dat Smuggeln probeert , bün
awer darmit to Mollör kam 'n. As ick as Jungkeerl mal is
dar Brak' keem , seeg ick dar in 'n Laden de lichten Dookhö'
utstellt, de domals in 'n Sommer dragen word 'n . Ick kofsdemi eenen un fragde den Koopmann , os ick den ok vertolln'
mußde. „ Nein" , sä de , „ Sie setzen den neuen Hut auf ; den
Hut , den Sie auf dem Kopse tragen , brauchen Sie natürlich
nicht zu verzollen. Den alten packe ich Ihnen ein ; getragene
Kleidungsstücks werden nicht verzollt. " Mit de gode Upp-
klärung keem ick an 't Tollhus . „ Steuerbare Sachen ? " —
„Nein. " — „ Was haben Sie denn in dem Paket ? " —
„ Meinen alten Hut .

" — „ Na , denn haben Sie den neuen
wohl auf ? " — „Ja ." — „ Na , denn können Sie den alten
oder den neuen Hut verzollen? " — „ Wonach berechnen Sie
den Zoll ? " — „ Nach dem Gewicht. " — „Denn will ich den
neuen verzollen." He leggde den Hot upp' e Wacht un sä:
„Fünfzehn Pfennige . " Ers wull 'k noch uppmucken, awer ick

dachde: 't sünd jo man softein Penning , un ick wuß ok nich,wer recht harr , de Koopmann oder de Tollbeamte . Dat is
dat eenzige Mal , dat ick smuggeln wullt hebb.Dat gew awer ok Lüd genog, de ut dat Smuggeln 'n
Geschäft maakden, un mennigeen hett darmit 'n godenStudden Geld maakt. Dree, veer, fies Stunn 'n in 'n Um¬kreis van Brak' drogen de Smugglers ähre Maaren Husbi Hus herum un harrn awerall ähre willigen Asnehmers,
de ähr nich verraden deen. Awer 'n gefährlich Geschäft weer 't
ok ; denn de Stüruppsehers weern achter de Smugglers heras de Katt achter de Müs '

, un nachs gung dat saken awerWeiden un Feller , dar Grabens un Sieldeepe , un sakenmuffen de Smugglers ähre Packens wegsmieten oder hierun dar verstäken un bi anner Gelegenheit ashal 'n , wenn de
Verfolger se nich funnen harrn . Dat weer'n ewigen Krieg
twüschen de Stüeruppsehers un Smugglers , de ok saken
genog Bloot . kost hett.

Eenmal weer dar 'n neen Oberkontrolör kamen, dat
weer'n scharpery un Mennig Smuggler -Word fungen un
swar bestraaft. Den harrn se Rache swaarn ; den wull 'n setargen bett upp 't Bloot ; den wull 'n se anföhrn , wo se man
kunnen. Eenmal 's abens , as de Oberkontrolör upp 'n Diek
längs reet, seg ' e dar in' e Dunkere twee verdächtige Gestaltenmit grode Packens an ' e Werfer awer 'n Gro ' en henstrieken.
He reep : „ Halt , hierher , halt ! " Awer de beiden upp 'nGroen sungen an to rönnen . He sprung van 't Perd un
pietschde awer 'n Groen , he mutz doch flinker lopen känen as
de beiden mit ähre groden Packens ;

'n Tiedlang gung dat:
hest ' e nich gesehn . Do smeten de beiden ähre Packens weg,
lepen na 'n Diek , awern Diek , un verswunnen weern se. De
Kontrolör gew dat Lopen to , de Tung ' hung em ut 'n Hals,
sieg na 'n Diek to un kreeg dar just'n Stüeruppseher to sehenun reep : „ Hs , Sie da , Sie kriegen natürlich niemals einen
Smuggler ; ich habe soeben zwei abgefatzt; rufen Sie Ihren
Kollegen unh holen die Schmugglerpacken, die die Bande
da abgeworfen hat ." De Stüeruppsehers gungen hen, sochdenun funnen de beiden groden Packen un brochden se an 'n
Diek . Un as se de Säcke apenmaakden, Wat wer darin ? Lose
dröge Leestenblä'. B.
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Während Herr Drosten mit einer Erzählung in mecklenbur¬
gischer Mundart Stürme der Heiterleit erregte. Auf dem
Xylophon ließ Pol .-Wachtmeister Spenke in zwei Musik¬
stücken und einer geforderten Extratour sein Können auf diesem
instrumentalen Gebiet in hellstem Lichte erstrahlen. Daß allen
Vorführungen und Vorträgen der reichste Beifall der dankbaren
Teilnehmer am Feste gespendet wurde, braucht eigentlich nicht
besonders betont zu werden.

Nach der Abwicklung des Programms trat ein gemütlicher,

bis zur Polizeistunde ausgedehnter Gesellschaftstanz in seine
Rechte , dem sich alt und jung mit großer Beharrlichkeithingab.
In den notwendigen Lanzpausen wurden dann noch die letzten
Lose einer reichhaltigen Tombola mit Erfolg an den Mann
gebracht , damit der Gesamtüberschusz , der sicher erzielt worden
ist, durch weitere Erhöhung sich in ausgedehntem Matze im
Sinne der barmherzigen Menschenliebe auswirken kann . —
Herr Lang lieh von dem Gesamtumsatz des Abends 13 Pro¬
zent der Wohlsahrtskassedes Vereins überweisen.

Kamps dem Alloholismus
MiÄsSOulwsche für alkoholfreie Jugenderziehung

Auf Anordnung der Schulbehörde war in der Zeit vom
22 . bis 29 . Oktober in allen oberen Schulklassen in geeigneter
Weise im Unterricht auf die Gefahren des Alkoholmißbrauchs
hinzuweifen . Diese Verordnung war für die hiesige „Lan¬
deshauptstelle gegen den Alkoholismus"
erwünschter Anlaß z-u erhöhter Arbeit auf diesem Gebiete.
Um Sonntagnachnnttag fand im Georgshause eine

Schlußveranstaltung für die Schuljugend
statt , die außerordentlich stark besucht war , so daß der Raum
kaum ausreichte. Unter Leitung des auf diesem Gebiete un¬
ermüdlich tätigen Hauptlehrers Behrens aus Ober¬
hammelwarden boten die Wehrlogen des Guttempler¬
ordens aus Oldenburg , Wilhelmshaven und Bremen eine
sehr reiche und fein ausgesührte Folge von Liedervorträgen,
Sprechchören, musikalischenDarbietungen , Volkstänzen und
Spielen ( „Die Zaubergeige ") , welche Ansprachen von Beh¬
rens und von Professor Or. Strecker und dessen Frau
aus Berlin umrahmten . In eindringlicher Weise suchte
Behrens an Beispielen aus unserer Heimat , Strecker an
solchen aus der Geschichte und von seinen Reisen vor dem
falschen Freunde Alkohol zu warnen und die Kinder , zu
stärken, wenn die Versuchung an sie herantritt , den rechten
Weg zu wählen . Beide wußten sich dem kindlichen Fassungs¬
vermögen gut anzupassen, und ihre Worte machten aus die
HeranwachsendeJugend sichtlich tiefen Eindruck. Auch Frau
Strecker wußte den kindlichen Ton gut zu treffen.

Dieser Jugendveranstaltung schloß sich ein
Festabend

für Erwachsene in der Aula der Deutschen Oberschule an.
Die Aula machte einen ungewohnten Eindruck: an den bei¬
den Längs - und Querseiten waren schwarzbehangene Tische
mit je zwei brennenden Kerzen wie Altäre ausgestellt, und
die Bänke waren anders geordnet . An diesen Tischen saßen
nach Logenbrauch die Beamten der drei Guttemplerlogen
„Anton Günther ", „Mutig im Kampf"

, und „Ehrlich und
treu " .

Der Hochtempler Röben von der Logs „Anton Gün¬
ther " eröffnete die „offene Tagung " und begrüßte mit be¬
sonderer Herzlichkeitden . Professor Or. Strecker aus Ber¬
lin , den Großtempler des deutschen Guttemplerordens und
ordentlicher Professor der Universität Berlin . (Er war auch
schon mehrere Jahre Kultusminister m Hessen .) Dem Hoch¬
templer antworteten die Sprecher der anderen Logen und
gelobten Treue in ver gemeinschaftlichenArbeit.

Von einem Posaunenchor , der aus den besten Bläsern
der Chöre Hatten und Oldenburg gebildet war , wurde die

- FestMge « nt hem Echorat „Lue Himmel rühmen " eröffnet.

Organist a . D. Koopmann spielte dazu die Orgel . Dann
sang der Gesangverein „St . Georg "

(St . Georg ist Schutz¬
patron der Guttempler ) , wonach Fräulein Bertha Koop-
mann mit ihrer klangvollen Altstimme zwei Arien von
Händel vortrug , von Fräulein Burmester auf dem
Flügel feinsinnig begleitet.

Professor Or. Strecker hatte den
Festvortrag

und führte in anderthalbstündiger Rede die Hörer in die
Ausgaben und Ziele des Guttemplerordens , der vor
80 Jahren von Amerika zu uns kam , ein und sprach sich ganz
offen über die „Heimlichtuerei" aus , die man dem Orden so
oft zum Vorwurf macht. Für die Fürsorgearbeit an
den Alkohol - Gesährdeten sind „ geschlossene"
Sitzungen und Verschwiegenheit der Mitglieder unerläßlich;
auch die rituellen Vorschriften und Bräuche werden ver¬
ständlich und dienen höheren Zwecken.

Wir haben in Deutschland Hunderttausende von Alkohol-
Gesährdeten ; sie zu retten , die Familien wieder in geordnete
Verhältnisse zurückzuführen, das ist eine Aufgabe von höchster
sozialer Bedeutung . Dann erläuterte Redner auch die ver¬
schiedenen „Grade " der Mitgliedschaft, wie die, die sich be¬
währen , zu immer höherer Stufe aufsteigen im Dienst an
dem Nächsten , an Volk und Vaterland und an der Mensch¬
heit. — Seine von hohem sittlichen Ernst durchdrungenen
Worte machten tiefen Eindruck auf alle Hörer . Außer den
Brüdern und Schwestern der Logen, die augenscheinlichvoll¬
zählig und geschloffen erschienen waren , sah man viele be¬
kannte Persönlichkeiten, die Interesse haben für soziale Be¬
wegungen . - ^

Fräulein Koopmann erstellte nochmals durch zwei
Lieder, der Gesangverein , der wirklich gutes Stimmaterial
hat und unter Herrn Koopmanns Dirigentenstab recht präzis
sang , trug noch zwei Lieder vor , und dann erreichte die Fest-
solge mit dem gemeinschaftlichenLiede „Großer Gott "

, be¬
gleitet vom Posaunenchor , ihr Ende . Frau Strecker wandte
sich besonders an die Frauen und warb um ihre Mit¬
arbeit . Vor dem Schluß nahm Stadtoberinspektor Hahnen¬
kamp, der Leiter des städtischen Wohlfahrtsamts , das
Wort , dankte den Logen für die erhebenden Stunden und
versprach, da er in seiner Stellung sich der Arbeit der Logen
innig verbunden fühle, seine Unterstützung. Er wisse ihre
segensreicheArbeit zu würdigen und wünscheihnen eine viel
weitere Verbreitung.

Der würdige und erhebende Verlaus der Abendfeier
Wie auch besonders die offene Darlegung der sog . „Heimlich¬
tuerei " werdenmanches Vorurteil zerstört undder Guttempler-
bewegung viele Sympathie erworben haben.

HM SM. ös Fohrensnrarm
Dor , wo de ölen Spieker un de lütt scheben Hüs vun de

Oldstadt in 't Fleet pliert , wohnt Hein Satz. Sien Hoor is Witt,
un wenn he sien Ltew über de hulprige Stroot sleept , dann lett
dat meist so , as wenn dor een ol Wrack sacht dör't Water
driwwt . Doch sien Oogen kiekt noch jüst so blank un klor in
de Welt as to de Lied, wo he noch as Käptn, breed un stuer,
de soften See dorchkrüzen dä.

Elkanner Mansch , de har stk nu woll an sien Statt to Roh
seit . Har sien lütt Pangschon verwert, stk achterst Finster sett
un den leewen Gott een gooden Mann sien loten. Ick segg,
elkanner Minsch. Hein Satz, de kunn dat nich . As ole Fohrens-
MLNN weer he wennt, jümmer dor to stöhn, wo Storm UN Not
dorno janken dän, de Mtnschenbröder in de Kniep to kriegen.
So , as he dormols nich eher sien Roh funn' har , btt sien eegen
Scheep klor un seeker vor Anker leeg , jüst so bang he vundag
noch üm de Mtnschen , de ohn Stüer un as Wrack , möd un mör
Lorch dat Lewen krüzen dän. De Lud, de bi em in de Stroot
wohnt, weet , Wat dat mit den ölen Fohrensmann op stk hett.
Is een in Not, Weet he nich in noch ut, so kloppt he bi Hein
Satz an de Dör un weet , he kloppt nich ümsünst.

Mol, dat weer all loot, un Hein Satz wull jüst to Roh gohn,
dor kam de ol Trina Ewers bi em an. De ol Moder kunn stk
erst retn gor nich begöschen . De blanken Tronen leepen ehr
jümmer längs de Back, un ehr knökern Hann' bewern. as
Wicheltelgen bi VörjohrSwind. Wieldetz har Hein Satz sien
Piep ümständlichin de Gang brocht , har de ol Lamp wat Höger
dretht, un as he Trina Ewers noch een Pütt warme Melk op
den Lisch stellt har , begösch se stk sacht un kloog em ehr Leed.

Ehr Söhn , so verteil se , weer vörn Johr buten op See
vlewen. Sien Fro weer all vor twee Johren an een Sük
storwen, un sied de Lied har se , Trina Elvers , ehr lütt Enkel¬
kind , den Peter , de nun keen Vadder un keen Moder mehr har,
bi stk optrocken . Doch dat ging dormols alls good . Se har
Kontorhüser reinmokt, har neiht un prühnt un so stk un den
lütten Peter siecht un recht dorch dat Lewen brocht.

Nu weer dal allns anners worden. Een Kontor non
armem har dicht mookt . Se stürm nu dor un wütz nich in noch
ut . Dat lang nich hen un her. Doch dat Glimmst' , dat weer,
dat se nu den lütt Peter nich mehr satt moken künn . Vun Dag
to Dag schree he duller no Brot , un wenn he mit sien bleek
Gesicht ehr so lurtg in de Oogen keek , dann kunn se rein bull
Warden, vör luder Weh . — Wedder leepen ehr de Tronen
öwer't Gesicht . Hein Satz har sien griesen Kopp deep in de
Hann' Mit , har de Oogen Wat tokneepen un sä keen Wurt.
Wie dat Duster mit liesen Patt dorch de Stuw kreup , Puch buten
de Nordwest an Huus un Dör , un meist schien dat so, as weer
he ok binn' in Hein Satz sten Seel togang.

Mit eenmol stürm Hein Satz op , een stille Freid leeg aS
Sünnenschien üm sien ol Gesicht , un mit sien deepe , sinnige
Stimm sä he sacht : „Geew mi man den Jung !" Lang, heel
lang keek Trina Elvers Hein Satz in ' t Gesicht. Doch as dor de
Jung , mit lachend Gesicht, em op den Schoot krupen dü , dor
stunn dat säst , lütt Peter blifst bi den Fohrensmann.

Männig Werken weern sied de Lied voröwergohn. Den lütt
Peter sien Backen weern wedder prall un rood worden, un wenn
he di sien Unkel op den Schoot rieben dä, so kunn een stecht
roden, Wat de ol Unkel or de lütt Peter sten grötern Spotz
doran har.

Trina Ewers kam jeden Dag, wenn se möd un mör achter
een Arbeit ranloopen weer, bi Hein Saß an de Dör. Se mök
een fründlt Gesicht , strook den lütt Peter Wat sinnig öwer sten
geeles Hoor un kunn keen Enn dorin sinn'

, Hein Satz to seggen,
wo dankbar se em weer.

Doch de Leew un dat Heimweh no den Jung leten de ol
Fro nich to Roh komen . Fe mehr se dat in stk dooldrücken dä,
desto duller kreup dat in ehr hoch. Nachts kunn se keen Sloop
mehr sinn'

, un bi Dag meuk dat Lengen no den Jung ehr de
knökern Hann' noch bewriger, as se ohnhin all weern. Wedder
kam een Dag, wo se bi Hein Sah an de Dör kloppen dä. Een
lütt Wiel Harn de beiden ölen Lüd vun dit un dat snackt, un
de lütt Peter leep as een Perpendikel vun de Klock vun Unkel
no Grootmoder un wedder trüch , vun Trina no Hein.

Mit eenmol kunn de ol Trina nich mehr an stk holn, un
ünner Tronen un Snuckern verteil se Hein Satz, wo dat üm
ehr stünn. Ehr güng dat noch jüst so slecht as dormols. Satt
to eeten kunn se den Jung ok hüt noch nich gewcn , ober dat
Heimweh un Lengen no den lütt Peter leeg as een iesern Last
swor op ehr Seel . Hein Saß weer wedder ganz still worden,
stiller as dormols . He stütt sien griesen Kopp vun een Hann' in
de armer. Kneep de Oogen to , slei se wedder op , keec no den
Jung , schuul no de ohl Trina , stünnop un leek lang, deep un still,
as de Spieker un Hüser vun de Oldstadt, in dat gröngeele
Water vun dat Fleet.

In de Stuw weer dat dodenstill worden. Sinniger as
sünst , doch dat Hein Saß , weer de Wanduhr ehr Slag . Mit
eenmol dreih he stk üm. Wedder weer heel lies un Still een
groote Freid in em opsteegen . He slarp op de ol Triena w,
strook ehr sien Hann' entgegen un wull jüst seggen : „ Bliew
hier bi mi, ol Deern"

, dor weur he gewohr, dat Trina Elvers
ehr Kopp Wied vörnöwer sackt weer . As he ehr bleek Gesicht to
stk oprichten wull, gung een Bewern dorch sten Hann'

, un he
mark, dat em ditinol een Fohrensmann in de Möt komen weer,
de een anner Dort an stk har , müde Mtnschen to stk to ropen.

Gustav Pacch.

Luftige Elle
KaltblütigKaltblütig

Logenschließer : „Um Gottes willen, Herr Intendant , eben
ist ein Herr von der Galerie ins Parkett gefallen ! Was sollen
wir tun ? "

„Hm ! Er mutz natürlich sofort nachlösen !"

Fritzchen hat seinen Aufsatz beendet und reichte ihm seinem
Vater zur Durchsicht . Der liest:

„Der Prinz trat hinaus in den Wald, für die Prinzessin
zu befreien, die da in einer Höhle von dem fiesen Drachen
zeits langer Zeit in den Klauen gehalten wurde. Der Prinz
Irak seinen Zäbel heraus un schlug das Bies von einemDrachen
kapott . Dann nahm er die Prinzessin auf den Arm und ging
mit ihr an den Königshof und heiratete sie. Ja , der Prinz
War nit bang."

„Nach einigen Jahren merkte er , dat er nit die Prinzessin,
sondern den Drachen befreit hatte."

Den letzten Satz hatte Fritzchens Vater selbst hinzugefügt!

Kindermund
Lili hat Schokoladenplätzchen bekommen und ißt sie sofort

bis auf zwei auf. Diese zwei legt sie in den Wäscheschrank.
„Warum ißt du sie denn nicht ? " fragt die Mama.
„Die will ich für meine Kinder aufheben."
„Dummchen , du weißt ja noch gar nicht , ob du Kinder

kriegst !"
„Dann für meine Enkelchen ."

Kritik

Auf einem Wohltätigkeitsfestspielt ein junger Mann , der
sich viel auf sein Können einbildet die Zwölfte und die Zweite
Rhapsodie von Liszt . Als er fertig gehämmert hat, geht ein
alter Herr auf ihn zu , klopft ihm aus die Schulter und sagt:

„Ich habe diese Stücke von Schnabel gehört, ich habe sie
von Rubinstein gehört, ich habe sie sogar von Franz Lisztselber
gehört" — der Virtuose verbeugt sich tief —, „ aber so wie Sie
hat keiner geschwitzt ."

«
Der Storch

Im Zoo sehen zwei Knaben einen Storch, der auf einem
Beine steht . Da meint der eine:

„Warum hebt der immer das eine Bein hoch?"
„Na, wenn er beide hochhebt , fällt er doch um.

"

Die Vorsichtige
Die Mutter stellt die Tochter zur Rede:
„Warum läßt du dich denn im Korridor von dem jungen

Mann küssen? "
„Ich befürchtete , es würde mir im Garten zu kalt sein !"

«
Da hat er recht

Ein Provinzler steigt in den Autobus Nr . 16.
„Zum Brandenburger Tor ! " sagt er.
Am Brandenburger Tor hält der Autobus . Der Passa¬

gier steigt nicht ab. Woraus sich der Schaffner bemerkbar
macht:

„ Sie , Herr , da — wollten Sie nich zum Brandenburger
Tor ? Ick kann's Ihnen jedenfalls nich rinjeben in den
Wagen, Sie müssen sich schon selwa hinbemühen . . L. Ll.

K
Die üppigen Klassiker .

Gehe ich heute am Sammelortstandplatzunserer arbeitslosen
Philosophen, Poliiiker und Volksredner vorbei und höre, wie
sie mal wieder die Beamten beim Wickel haben. Einer aber
setzt den Trumpf auf : „Ja , Beamte, Akademiker und . Klassiker^
schwimmen immer noch im Fett !"

Kirchliche Nachrichten
Kath . Kirche (Psterstratze ) . Dienstag , den 1 . November: Fest Aller¬

heiligen 6 .30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Hl . Messe mit Predigt;
g Uhr Hl Messe mit Predigt: 10.30 Uhr : Levitenhochamt mit
Predigt ; 3 Uhr Andacht . — Mittwoch , den 2. November: Aller¬
seelen. Bon 6 bis 9 Uhr hl. Messen mit Kommunionaus-
teilimg; 10 Uhr : Levitenseelenamt mit Libera; danach Giaber-
weihe auf dem kathol . Friedhof.
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Wochenberichtvom Welt- und Jnlnndsnrorkt

Die Preisentwicklung von Getreide — AuchWeltmarkt flau
Der Weltmarkt zeigte in der Berichtswoche wieder

flaue Haltung. Das Angebot war sehr groß und die Preise
weiter rückgängig . Die Gründe sind des öfteren erörtert : Große
Vorräte, gute Ernten und mangelnder Absatz . Die neue ar¬
gentinische Weizen ernte, die sehr günstig beurteilt
wird, steht vor der Tür . Argentinien sucht nun zu jedem
Preise Käufer für die neue Ware. Es stellt seine Angebote
täglich günstiger. Mit den jetzt erreichten Preisen ist der schon
im vorigen Jahre erreichte Tiefstand des Weizenpreises
nochmals wieder unterschritten, ohne daß es gelungen ist, nam¬
hafte Mengen in den europäischen Bedarfsgebieten unterzu¬
bringen. Auch Australiens Weizenernte dürfte einen
großen Ueberschuß erbringen. Interessant ist nachstehende
Preisentwicklung der wichtigsten Getreidearten im Jnl
und Ausland.

Weizen Lhilago Cts . je Bushel.
Weizen Berlin RM je To . . .
Roggen Chikago Cts . je Bushel.
Roggen Berlin RM je To. . .
Mais Chikago Cts . je Bushel .
Hafer Berlin RM je To. . . .

Dis Weltve r s ch iffu n g e n von Getreide nach Europa
zeigen für Weizen und Gerste gegen die Vorwoche ein Minus,
für Mais und Roggen ein Plus.

Der flaue Weltmarkt konnte natürlich nicht ohne Rückwir¬
kung auf die heimischen Märkte bleiben. Die Stimmung
war matt. Deutscher Weizen erfuhr täglich Preiseinbutzen,
trotz Fehlens jeglicher ausländischerKonkurrenz. Alle Stützungs¬
versuche der DGH. haben nicht verhindern können , daß Weizen
unter 206 RM je To. heruntergegangen ist. Zur Begründung
der matten Stimmung am Markt muß auch noch die Ungewitz-
heit über den Ausgang und die Folgen der Wahl
angeführt werden. Wie beim Weizen hat sich auch die Markt¬
lage für Roggen entwickelt . Der Mehlabsatz ist schlecht. Die
Zurückhaltungder Käufer wird auch damit begründet, daß man
nach Beendigung der Herbstbestellung ein noch stärkeres An¬
gebot aus der letzten Ernte befürchtet . Deutscher Roggen ist
jetzt schon so billig geworden, daß auch der Absatz von Eosin-
roggen leidet, weil der Austauschverkehr sich kaum noch
lohnt. Auch der Markt für Gerste, der sich bislang im Preise
noch am besten gehalten hatte, lag zunächst schwach. Zu dem
billigen Preise stellte sich aber nach und nach größere Kauflust
ein , und da das Angebot' aus erster Hand sich nicht erhöhte,
konnte der Preis sich schließlich wieder stärker bessern . Die Jn-

Ende Mai jetzt
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heimische Märkte schwach — Die Angriffe gegen die Börse
landszufuhr von Gerste bleibt nach wie vor klein , und Aus¬
landsangebot fehlt vollständig. Für die Schweinemast
kann Gerste aber nicht vollständig entbehrt werden und ist da¬
her mit einer Befestigung des Gerstenmarktes zu rechnen.
Mais wurde nur als Geflügelsntter in kleinen Mengen um¬
gesetzt, auch Hafer hatte geringen Verkehr.

Gegen die Berliner Produktenbörse wurden kürzlich
scharfe Angriffe gerichtet , da man deren Baissepartei für
den Preisrückgang verantwortlich machte . Nicht in Manipula¬
tionen irgendwelcherArt ist der Tiefstand des deutschen Ge¬
treides zu erblicken , sondern in der ausgezeichnetenErnte , in
der geringen Aufnahmefähigkeit der Käufer und in einer
„ Kartoffelschwemme "

, wie sie bisher noch nicht bestand.
Daß der Konsument zu dem billigsten Nahrungsmittel , d . h.
der Kartoffel, abwandert, ist begründet.

An der letzten Berliner Produktenbörse des dies¬
maligen Berichts war fast allgemein nach den Preisrückgängen
der letzten Zeit eine Erholung festzustellen . Dies ist allerdings
weniger auf eine Belebung der Konfumnachsrage zurückzu¬
führen, es hat sich vielmehr das ersthändige Offertenmaterial
auf dem ermäßigten Preisniveau merklich zurückgezogen.
Nur - an der Küste ist noch verschiedentlich Angebot vorhanden,
aber nur zu höheren Preisen. Weizen wird von den Mühlen
und vom Handel nur vorsichtig ausgenommen, es mußten etwa
2 RM höhere Preise als gestern angelegt werden. Prompter
Roggen ist bei den Mühlen angesichts der durch die
Stützungsläufe eingetretenen Preisdisparität in Waggonware
stark vernachlässigt , die DGH. ninimt dagegen weiter Material
auf, und das Preisniveau war gleichfalls gebessert . Am Lie¬
ferungsmarkt kamen die Oktobersichten wieder nicht zur Notiz.
In den späteren Sichten war Weizen bis 3 RM , Roggen
bis N/4 RM befestigt . Weizen - und Roggenmehle sind
zu unveränderten Preisen offeriert. Hafer bleibt bei stetigen
Forderungen ausreichend offeriert. Mir Gerste zeigt sich in
Futterqualitäten vereinzelt Kauflust. Das Angebot hat sich auch
hier verringert.

Amtliche Notierungen
0 - Vorwoche:

Weizen ä 186,00 - 188,00 196,00 — 188,00
Roggen ' 152,00 - 154,00 154,00 - 156,00
Hafer 130,00 - 135 .00 134 .00- 138,00
Gerste 162,00 - 169,00 165,00- 172,00
Roggen,m> . 192,50 —217,50 200,00 — 225,00
Weizenmehl 235,00 - 270,00 245,00 - 280,00

Reichsmark je Tonne.

Wb
Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht D . Wilh. Freiherr

voil Pechmann, Vorstandsmitglied der Bayerischen Handels¬
bank Bodenkrediianstalt, München im „ Bank-Archiv " vom 36.
Oktober einen Artikel, der als Willkommengruß für
den neuen „ Volksbund zum Schutz ersparten
Vermögens gegen Angriffe aus Vertragsrecht und Wäh¬
rung" gedacht ist . Der Verfasser versucht die ernste Bedeutung
der Ausgaben des Volksbundes an einem Beispiele anschaulich
zu machen , mit dem er besonders vertraut ist , an dem Beispiel
des Pfandbriefs . Er schildert einleitend die 162 Jahre alte
Geschichte des Pfandbriefes , den er als eine der segensreichsten
und dauerndsten Schöpfungen Friedrichs des Großen bezeich¬
net. Alle Belastungsproben hat der Pfandbrief im Lause der
Zeit überstanden, bis er vor neun Jahren der Inflation zum
Opfer siel . Es erscheine immer wieder wie ein Wunder, daß
es gelungen ist , ihn in der Form des Goldpfandbriefs zu neuem
Leben zu erwecken . An Hand von Ziffern gibt Freiherr von
Pechmann dann einen Ueberblick von der Bedeutung, die der
Goldpfandbrief für das deutsche Wirtschaftsleben erlangt hat.
Auch während der schweren Bankenkrise habe sich seine Wider¬
standskraft bewahrt, die man kaum hoch genug anschlagen
könne . Aber einem sei der Pfandbrief nicht gewachsen gewesen:
Dem Zweifel an der unantastbaren rechtlichen Sicherheit, der
einsetzte und wuchs und wuchs , als vom Oktober 1931 an von
einer drohenden Zwangskonvertierung je langer je mehr zu
hören und zu lesen war . Erst diese Vertrauenskrise habe einen,
Kurssturz hervorgerusen.

Das Vertrauen zum Pfandbrief habe zwei
Wurzeln: den Glauben an seine wirtschaftliche und den an
seine rechtlicheSicherheit. Nicht nur der Glaube an die
wirtschaftliche Sicherheit sei intakt geblieben, sondern — und
das sei das Entscheidende — diese selbst . Es könne keine Rede
davon fein, daß die Sicherheit der Pfandbriefe auch nur von
Ferne berührt werde, geschweige denn im geringsten gelitten
hätte. Bis jetzt seien , auf das Ganze gesehen , die wirtschaft¬
lichen Grundlagen des Pfandbriefs noch immer gesund, und
wenn wir im Lause der letzten neun Monate eine gewisse kleine
Veränderung teststellen können , so sei es eine solche zum Besse¬
ren und nicht zum Schlimmeren. Alle Beteiligten müßten also
zielbewutzt Zusammenwirken , um auch die schwergetrossene recht¬
liche Sicherheit des Pfandbriefs in vollem Matze und endgül¬
tig wieder herzustellen . Der Verfasser geht dann eingehend auf
die Unruhe ein , die das immer wiederkehrende Gerede von
einer generellen Senkung der Zinssätze für Real- und Personal¬
kredite am Kapitalmarkt verursacht hat und zitiert in diesem
Zusammenhang Stellen aus einem Schreiben an den Reichs¬
kanzler von dem Abgeordneten Schwecht . Die Reichsregierung
habe Ende Juli erklärt, daß sie sich nach längeren Besprechun¬
gen entschieden habe , von einer neuen Konversion einstweilen
abzuseüen . Beunruhigender, lähmender hätte nichts wirken
können als dies „ einstweilen" . Man sei nicht müde geworden,
zu bitten, ein bestimmtes „ Niemals !" an feine Stelle zu setzen.Wenn es Fälle gebe , in denen auch der Politi¬ker , auch die Regierung sagen könne und dürfe,ja sagen müsse: „N ie m a,ls "

, -,s 0 sei hier das Schul¬beispiel eines solchen Falles gegeben. Fe größer
die Verwirrung der Geister nicht am wenigsten in der Zins-
srag-e fei , desto unerläßlich sei ein rückhaltloses Bekenntnis zu
dem alten „R echt muß doch Recht bleiben !" Den Hypo¬
thekenbanken und Psandbriesinstitut-en habe ein kraftvoller Mit¬
streiter gefehlt . Als solchen begrüßen sie den neuen Volksbund.

die die Entgegennahme von Wertpapieren als
Entgelt für die Lieferung von Waren nachdem
Ausland zum Gegenstand haben, grundsätzlich abzu¬
lehnen. Eine Ausnahme von diesem Grundsatz könne nur
in Frage kommen , wenn es sich um eine Lieferung nach einem
Land handelt, in dem der Importeur infolge devisenrechtlicher
Bestimmungen gehindert ist, den Kaufpreis zu überweisen.
Ausgeschlossen ist eine Genehmigung auch gegenüber diesen
Ländern in den Fällen, in denen es sich nicht um in Deutsch¬
land hergestellte , sondern aus dem Ausland . eingesiihrte .und
Von inländischen Beziehern mit Devisen bezahlte Waren han¬
delt. Bei Abschlüssen vor dem 16. Oktober 1932 mit einem sol¬
chen Lande kann eine Genehmigung erteilt werden, wenn auf
Grund vorzulegender Ablehnnngsbescheideder zuständigen De¬
visenbehördedes Empfangslandes feststeht , daß für die in Frage
stehende Lieferung in dem betreffenden Lande eine Zahlung in
freier Jnlandswährung oder in fremder Währung nicht zu er¬
warten ist. Bei Ländern, mit denen Vereinbarungen über eine
Auflösung eingefrorener Guthaben getroffen sind , wie Oester¬
reich , Ungarn und der Tschechoslowakei , ist ferner nachzuweisen,
daß der deutsche Exporteur vergeblich versucht hat, die Außen¬
stände im Verrechnungswegeeinzuziehen.

Eine Genehmigung darf nur zur Entgegennahme
oder Anschaffung deutscher Auslandsbonds , aus¬
ländischer Wertpapiere oder deutscher im Aus¬
land verwertbarer Wertpapiere erteilt werden.
Grundsätzlich wird die Genehmigung nur in der Weise erteilt,
daß der Exporteur die in dem Empfangsland der Ware erwor¬
benen Effekten in einem anderen Lande wieder veräußert , in
dem keine Devisenbeschränkungenbestehen und die anfallenden
Devisender Reichsbank abliesert. Eine Hereinnahme der Stücke
nach dem Inland und der Verkauf im Inland wird also in der
Regel aus Gründen einer schonenden Behandlung des deutschen
Kapitalmarkts nicht gestattet . Nur bei deutschen Auslands¬
bonds kann die Genehmigung erteilt werden, die Papiere ins
Inland zu verbringen und hier an Anleiheschuldner, Umschuld¬ner oder Banken zu veräußern, die eine Genehmigung zum Er¬
werb von Bonds besitzen.

Erzielt der deutsche Exporteur bei der Veräußerung der
Papiere infolge der ungünstigen Bewertung der Valuta des
Empsangslandes in dem Lande, in dem die Wertpapiere ver¬
kauft werden, einen Kursverlust, so kann ein Teilbetrag der
durch den Verkauf der Papiere im Ausland angesallenen
Devisen zum Ankauf von Bonds freigegeben werden. Für
diese wird nach den dargestellten Grundsätzen eine Herein¬
nahme ins Inland gestattet . Die gleichen Grundsätze gelten,wenn der deutsche Exporteur seine im Ausland sestliegende
Warensorderung nicht auf dem Weg über Effekten, sondernin anderer Weise in einem dritten Lande verwertet, in dem
eine solche Verwertungsmöglichkeit besteht . Die Grundsätzegelten ferner entsprechend für die Verwendung von Sperr¬
guthaben aus Effektenverkäusen zur Bezahlunq von Waren¬
lieferungen.

Inzahlungnahme von Werlvaviereri für Waren¬
lieferungen nach dem Auslande

Aus deni Ausland wird in den letzten Monaten immerwieder der Versuch gemacht , die deutschen Exporteure zu be¬
stimmen, für ihre Warenlieferungen deutsche Wertpapiere in
Zahlung zu nehmen. Ein solcher Export gegen Wertpapiere
bedeute , wie an zuständiger Stelle betont wird, daß an Stelleeines Zustroms von Exportdevisen Wertpapiere nach Deutsch¬land zurückflietzen , die bisher im Besitz von Ausländernwaren und volkswirtschaftlich axs Kredit an die deutsche
Wirtschaft zu betrachten waren. Außerdem bedeute der Ver¬
kauf solcher Papiere an den deutschen Börsen eine dauernde
Beunruhigung des deutschen Effektenmarktes.

Der Reichswirtschaftsminister hak daher kürzlich die
Devisenbewirtschaftungsstellenallgemein angewiesen, Anträge,

Neue Bausparkassen-Entscheidungen des Reichsauffichtsamts
In den Senatssitzungen des Reichsaufstchtsamts für Privatver¬

sicherung am 26 . und 27 . Oktober 1932 find folgende Entscheidungen
getroffen worden.

Der Antrag auf Eröffnung des Konkurses ist über das Ver¬
mögen der folgenden Bausparkassen z» stellen:
, „ Europa " Bausparkasse, cGmbH. in Osnabrück.

„Bauspar " Allgemeine Bauspar -Gescllschaft sür Haus - und Grund¬
besitz mbH. in Dortmund.

„ Säntis " Erste Deutsch -SchweizerischeBau - und Hypotheken-Spar-
Gesellschast mbH. in Wiesbaden.

Der „Europa " , Osnabrück, wurde ferner gemäß z 87 der Ge¬
schäftsbetrieb untersagt.

Der Hcimkrcdit-Gescllschast mbH. in Berlin wurde ebenfalls der
Geschäftsbetrieb untersagt . Die bei dieser Bausparkasse bestehenden
Bausparverträge werden vereinfacht abgcwickclt . Die Untersagung des
Geschäftsbetriebes wirkt wie ein Anflösungbeschlutz. Die Liquidationwird einem vom Reichsaussichtsamt noch zu bestimmenden Liquidatorübertragen.

Diese Entscheidungen sitid noch nicht rechtskiästig. Eine etwaigeBerufung gegen sie hat keine aufschtcbends Wirkung.Das bei der Deutschen Eigcuhcimgcseüschast, eingetragene Sicv-
lungsgenosscnschaft mbH. in Frankfurt a. Main bestehende Zahlungs-Verbot wird mit Wirkung vom 1. November 1932 ausgehoben.Das der „ Quelle" Allgemeine ZwecksparlasseGmbH, in Stuttgartauserlegte Zahlungsverbot wird bis zum 1. Juli 1933 verlängert.

«Sb
Die vom Stattstischen Reichsamt sür den 26. Oktober be¬

rechnete Großhandelsrichtzahl ist mit 94,0 gegenüber der Vor¬
woche um 6,5 v . H . gesunken.

Die Preisindexziffer der Metallwirtschaft stellte sich am 26.
Oktober 1932 auf 49,6 gegen 51,3 am 19. Oktober 1932 (Durch¬
schnitt 1909/13 — 106) , fiel also um 3,3/ ° .

Außerhalb ihres eigentlichen Lolomotivbestellungspro-
gramms wird die Reichsbahn einen Auftrag auf etwa 160 Mo-
tor-Kleinlolomotiven vergeben. Diese Bestellungen sind als
Zufatzauftrüge anzusehen.

Eine Anzahl Leuchtröhrenherstellerhaben sich zum Verband
deutscher Leuchtröhrenfabrilen EV ., Ilmenau (Thür .) , zusam¬
mengeschlossen und gemeinsam die Lizenz zur Verwertung der
Patente sür die Herstellungvon Leuchtröhren mit Quecksilber-
licht erworben.

Die entscheidende Sitzung über den Fortbestand der
Mühlenkonvention findet in den nächsten Tagen statt. Sollten
die Preiskonventionen nicht verlängert werden, so bleiben die
Süddeutscheund die Westdeutsche Mühlenvereinigung aus jeden
Fall bestehen.

Der Auffichtsrat der SchüchtermannL Kremcr-Baum , AG.
für Aufbereitung in Dortmund , schlägt sür das am 31 . Juli
beendete Geschäftsjahr die Verteilung einer Dividende von
wieder 3 vor.

In der Generalversammlung der Deutsche Baumwoll-AG.
in Osnabrück, die ' den bekannten Abschluß sür das Zwischen¬
geschäftsjahrvom 1 . 16. 1931 bis 30. 4 . 1932 mit 0,23 Mill. RM
Gewinnvorträg genehmigte, wurde mitgeteilt, daß sich die Ent¬
wicklung des Unternehmens in letzter Zeit wesentlich günstiger
gestaltete , und daß die Belegschaft durchschnittlich um 6 ?? ver¬
mehrt werden konnte.

Nachdem die Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt vor
kurzem der August Wegelin AG. in Kalscheuern ein Sanie-
rungsangebot gemacht hatte, das eine Kapitalherabsetzung im
Verhältnis 20 :1 vorsah, soll der Großaktionär Hahn, Essen , ein
günstigeres Angebot vorbereiten, dem eine Kapitalzusammen¬
legung höchstens im Verhältnis 12 :1 zugrunde liegt und das
das Bezugsrecht der alten Aktionäre nicht ausschließt.

Die Zuckerfabrik Jülich Alex . Schoeller L Co . AG. , schließt
1931/32 mit einem Nettogewinn von 33 284 (83 842) RM , wo¬
von 27 293 (3375) RM der Reserve überwiesen werden (i . V.
3A Stammaktiendividende) . Die Rübenverarbeitung der Ge¬
sellschaft ist von 1,56 Mill. Zentner i . V . aus 667 000 Zentner
herabgedrückt worden, wodurch sich die Zuckererzeugungent¬
sprechend verminderte.

Der Umsatz der 153 Konsumgenossenschaften , die zur mo¬
natlichen Erhebung des Zentralverbandes deutscher Konsum-
Vereine berichten , lag mit 45,63 Mill. RM im September 1932
unter dem Umsatz des August, der 46,79 Mill. RM betragen
hatte. Im September 1931 hatte der Umsatz 62,61 Mill . RM
betragen.

Bei der Nordstern LebensversicherungsbankAG., Berlin,
ist im bisherigen Verlauf des Geschäftsjahres 1932 der Zugang
an neuest Versicherungengegenüber der Vergletchszeitdes Vor¬
jahres zurückgegangen ; der vorzeitige Abgang ist gestiegen ; die
lausenden Unkosten haben sich vermindert. Der Sterblichkeits¬
verlauf war günstig.

In der Pariser Sitzung des Internationalen Zink-Kartells
wurde grundsätzlich die Verlängerung des Kartells um ein
Jahr beschlossen. Die jetzige Produttionsquote von 45 bleibt
unverändert , -jedoch werden gewisse AüänderungsvorschWgeHrnrM--
internen Ausgleich noch geregelt werden.

Von den französischen Werkzeugmaschinenfabrikantenisteine Vereinigung gegründet worden, der die Ausgabe zusällft
die ausländische Konkurrenz durch Hereinholung sämtlicher
Jnlandsausträge auszuschalten. Für die deutsche Maschinen¬
industrie bedeutet diese Maßnahme der französischen Indu¬striellen eine weitere Absatzschrumpfung für ihre Erzeugnisse.Das amerikanische Rumpfkartell, die Copper Exporters
Ine . , hat mit Wirkung vom 27. 10. den Preis sür Kartellkuvser
eis europäischer Häsen sür ein Sonderkontingent von einigen
50 Tonnen aus 5,30 Dollar-Cents je lb. herabgesetzt . Neben
diesem Preis hat nur noch die offizielle Notiz von 6,25 Dollar-
Cents Gültigkeit.

Vor der Einführung der Steuerscheinezum Börsenhandel
Wie wir hören, ist ein Antrag , die Steueranrechnungs¬

scheine zu notieren, Leim Berliner Börsenvorstand bisher nicht
eingegangen. Man nimmt aber an, daß der Antrag Anfang
dieser Woche vorliegen wird . Im Freiverkehr hört man Kursevon 9H Das Plenum der Maklerkammerhat die Stenerschetnebereits einer Maklergrnppe zugeteitt, die nach der offiziellen
Börsenzulassungder Steuerscheinebekanntgegebenwird.

Tss *FG kssssF MZESsL«
Berliner Börsenbericht vom 29 . Oktober

Das Geschäft ging heute etwas über den Rahmen der üblichenWochenendbörsehinaus . Das Publikum hatte in bescheidenemUmfängeKauforders erteilt , und die Spekulation nahm Deckungen und Rück¬
käufe vor . Die Beruhigung am Psundmarkt und die augenblicklichrelativ stabile Haltung der Rohstoffmärkte sowie eine optimistischereBeurteilung der Konjunkturlage stimulierte. Außerdem kamen die
Auslandsbörfen fester. Angesichts neuer Diskonthoffnungen scheint sichder Kurs des Anlage suchenden Publikums zu verbreitern . Die
Hauptanregung erhielt die Börse durch den zwar reserviert optimistischenBericht des Siemens -Konzerns , nach dem die Aeußerungen des Herrnvon Siemens ' bisher eines pessimistischen und äußerst vorsichtigenGrundtons nicht entbehrten. Siemens stiegen auf 119 (1180-) . Schuckerlkonnten auf 710- (700,) anzrehen. Auch die übrigen Elskirowerts wurden
angeregt . Elektrische Lieferungen gewannen fast 3 0°, Elektrische LichtL Draft 2 °/». Farben fetzten mit 960. (950g ) ein. Kunstseiden- und
Texiilwerte konnten von den besseren Absatzberichtenweiter profitierenStöhr unter Hinweis aus die 40 0»tge Erhöhung der Belegschaft erneutplus 10 - 0«. Auch Zellstofswerte lagen weiter fest . AschasfenkmrgerZell¬
stoff 29V, nach 270,. Am Markt der Braunkohlenaktien betrugen disGewinne bis zu 2 0°. Ehude konnten ihre Erholung sortsetzen. Montan¬werte lagen anfanW ruhiger . Im Durchschnitt waren die Kurse hier0, bis 0- 0° höher. Laura 140 , nach 13. Kaliwerte besserten sich umetwa 10 ». Am Rentenmarkt wurden Reichsbahn-Vorzugsaktien mit 89
nach 880- bezahlt. Auch Schuldbuchforderungen lagen wieder fest . 1934erSteuerscheine waren mit 910 ° gesucht . Mit einer Einführung derScheins wird in der nächsten Woche gerechnet. Obligationen lagen
fest . Vereinigte Stahlobligationen plus 1 0».

Tagesgeld versteifte sich zum Ultimo auf 40,0 °, vereinzelt 4°/° «/-.Das Pfund war mit 3,280, zu hören.
Berliner Produktenbörse vom 29 . Oktober

Bei völligem Angebotsmangel aus dem Reiche , andererseits aberwegen Warenbcgehr seitens aller am Getreidegeschäft interessiertenFaktoren wurde die Haltung an der Berliner Produktenbörse heutezum Wocheuschlutz haussierend. Weizen besserte sich um 3—4 RM,Roggen um 5 RM , ohne daß allerdings größere Umsätze stattfindenkonnten. Eine Belebung des Mehlgeschäfts, die man in Verfolg einer
Steigerung am Körnermarkt erhoffte, ist bisher noch nicht zu verzeich¬nen gewesen. Die Weizenmüller hatten unveränderte Forderungen nachBerlin gelegt, fanden aber keinerlei Zusagen für Neuabnahmen.Lediglich Tagesbedarf geht langsam aber laufend heraus . Der Mangelan Report läßt .

' wie, bisher Geschäftsabschlüssenicht zu . Die Preise sürRoggenmehl wurden zum Teil erhöht, aber auch hier mangelte es an
Umsätzen von Bedeutung . Hafer besser , begegnet aber immer noch der
Vorsicht des Konsums, der seine Gebote nur etwa bis zu 2 RM er¬höhen will. Gerste noch ruhig , stimmungsmäßig aber von der Auf¬
wärtsbewegung der sonstigen führenden Artikel beeinflußt.
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In den Anfang des hinter nns liegenden Monats fällt ein

für die deutsche Luftfahrt bedeutungsvolles Ereignis , die
20jährige Wiederkehr des Tages , an dem die deutsche Flieger¬
truppe in Döberitz gegründet wu . oe . Es lag keine Veranlassung
für die ehemaligen Angehörigen unserer ruhmreichen Luft¬
waffe vor, diesen Tag festlich zu begehen , dazu lastet der Druck
des Versailler Diktates und der später äuferlegten „ Verträge"
— die zum Teil noch über das in Versailles geforderte Maß
hinausgegangen sind — noch immer zu schwer aus unserer
Luftfahrt . Um so erfreulicher war die Tatsache zu bewerten,
daß gerade in diesen Wochen endlich ein Schritt zur Befreiung
unserer Luftfahrt unternommen wurde. Freilich — es ist erst
ein recht bescheidener Anfang auf dem Wege zu diesem großen
Ziel, aber man muß ihn doch als bedeutsam werten, hält man
dagegen, wie lange Jahre wir uns schon mehr oder weniger
mit der Tatsache abgefunden hatten, daß uns nicht nur jede
Möglichkeit genommen war , eine einigermaßen wirksame Ab¬
wehr gegen die Hauptwaffe jedes künftigen Krieges zu schaffen,
sondern, daß man auch unsere Handelsluftfahrt in ihren Ent¬
wicklungsmöglichkeiten immer wieder hemmte. Nachdem Mini¬
sterialdirektor vr . Brandenburg , der verdienstvolleLeiter unse¬
rer amtlichen Luftfahrt , es schon in Genf sehr deutlich ausge¬
sprochen hatte, daß wir nicht mehr gewillt sind , den Zustand der
Ohnmacht gegen die Lustgefahr verewigen zu lassen , und daß
wir auch für die zivile Luftfahrt die gleiche Bewegungsfreiheit
fordern, wie jeder andere Staat , nahm der „Ring Deut¬
scher Flieger" anläßlich des erwähnten Gedenktages in
wirkungsvoller Weise diese Forderungen auf. Die Traditions¬
pflege wird bei dieser Organisation in Zukunft dahin verstan¬
den werden, daß man den Wehrwillen Deutschlands zur Luft
mit allen Mitteln fördern und erreichen will, daß durch eine
Volksbewegung— etwa in der Art des früheren Flottenvereins
— die Voraussetzungen für die Erreichung aller Ziele der deut¬
schen Luftfahrt — mögen sie auf zivilem oder aus militärischem
Gebiet liegen — geschaffen werden.

Wir wissen , daß in anderen Ländern solche Volksverbände
schon seit langem den denkbar besten Rückhalt für die Maß¬
nahmen der Regierungen bilden, so hat der etwa drei Millio¬
nen Mitglieder zählende russische „Ossoaviachim " (um nur
eine Auswirkung seiner Betätigung zu nennen) bereits meh¬
rere hundert Flugzeuge der Luftflotte zur Verfügung gestellt.
In Deutschland hätte eine solche Organisation , die die Not¬
wendigkeit der aktiven und passiven Luftabwehr propagieren
und zugleich den Ausbau der Handelsluftfahrt fördern würde,
ein unermeßlichgroßes Arbeitsfeld vor sich , nicht nur , weil wir
MgguMe aMeMi Mationen 13 .Jahre im Rückstand sind , son¬
dern auch wegen unserer (verkehrspolitischzwar günstigen) luft-
geographischen Lage , die uns zu demjenigen Land macht , dessen
„Lustempfindlichkeit" von keinem anderen übertroffen wird.
Hoffen wir nur , daß unser altes Erbübel sich nicht auch bei
dieser Frage wieder auswirkt, und eine solche Organisation
ausgezogen werden kann , ohne daß parteipolitische Reibungen
sich geltend machen . Die Tatsache , daß alle bisher existierenden
Luftfahrtverbände — vom „Nationen Flugsportverein" bis zum
sozialistischen „Sturmvogel " — gleich stark unter den jetzigen
außenpolitischen Fesseln zu leiden haben, läßt vielleicht die
Hoffnung zu, daß man in dieser Frage einmal alles Trennende
vergißt und in allen Lagern mit der gleichen Energie an der
Befreiung unserer Luftfahrt mitarbeitet . —

Mit erfreulich günstigen Aussichten für 1983 beschließt der
„Luftschiffbau Zeppelin" die diesjährige Saison.
Unbeirrbar haben Or. Eckener und seine Mitarbeiter ihr Ziel
verfolgt, ohne Rücksicht daraus, daß man in „Fachkreisen " so
oft auf die Ungeeignetheit des Luftschiffes für den Trans¬
atlantikdienst hinwies , eine Einstellung, die vor allem damit
begründet wurde, daß sein Einsatz angeblich wirtschaftlich nicht
tragbar wäre . Dem ist enigegen zu halten, daß in diesem Jahr
von Fahrt zu Fahrt eine bessere Frequenz, besonders' hinsicht¬
lich der Postbeförderung, festzustellen war , brachte doch die vor¬
letzte Rückfahrt bereits dis gewiß beachtliche Menge von 40 000
Briefsendungen. Sollte im Herbst 1933, wie vr . Eckener kürzlich
ankündigte, der ganzjährige Dienst ausgenommen werden, wird
dis Geschäftswelt ohne Zweifel noch in viel stärkerem Maße
als bisher an dem Luftschiffverkehr Interesse nehmen. Beson¬
ders günstig dürfte sich in diesem Jahre die recht glückliche
Kombination von Luftschiff - und Flugzeugeinsatz ausgewirkt
haben, die es z . B . den brasilianischenKaufleuten ermöglichte,
die Europa-Post innerhalb von elf Tagen beantwortet an den
Aufgabeort zurückgehen zu lassen . Der beste Beweis für die
hohe Einschätzungdes in diesem Jahre erstmalig völlig fahr¬
planmäßig durchgeführtenLuftschifsdienstes durch die südameri¬
kanischen Staaten dürfte der soeben bekannt gewordene Ent¬
schluß der brasilianischen Regierung sein , in Rio de Janeiro
außer einem Ankermast auch eine Halle zu bauen. —

Einen starken Antrieb hat unsere Luftfahrtindustrie durch
die in diesem Monat durchgesührte„Deutsche Luftsport¬
au s st e l l u n g " erhallen, die übrigens dem Veranstalter, dem
Berliner Messeamt , Wohl leider keinen finanziellen Gewinn hat
bringen können . Die Mehrzahl unserer Flugzeugbausirmen
hatte Leichtflugzeuge herausgebracht, die nach Anschaffungs¬
und Unterhaltskostenzum Teil recht erheblich unter den bis¬
herigen Sätzen lagen, wobei aus Grund von früher gemachten
Erfahrungen natürlich erst abgewartet werden muß, ob die
neuen Typen auch im Gebrauch völlig den Erwartungen ent¬
sprechen . Auf alle Fälle muß es aber als großer Gewinn ge¬
wertet werden, daß die Jndustriefirmen trotz der geringen Ab¬
satzmöglichkeiten so zahlreich dem Rufe, durch Verbilligung des
Gerätes die Verbreitung des Flugsportgedankens zu fördern,
gefolgt sind . Der Schwerpunktliegt bei der Preisgestaltung im
übrigen Wohl bei den Motoren, deren Kosten bisher im Ver¬
gleich zu denen der Zelle immer noch unverhältnismäßig hoch
waren . Jetzt scheint man aber allmählich an die seit langem
gestellte Forderung : „Kosten der Zelle zu denen des Trieb¬
werks wie 2 :1 " heranzukommen, denn der Preis , der von Fie-
seler gezeigten „F . 4" wurde mit 5900 RM angegeben , von
denen 2000 RM aus den neuen 40pferdigen Argus-Motor ent¬
fielen. —

Auf die verschiedenen Fernflüge über Land und See näher
einzugehen, fehlt heute leider der Raum , eine Unternehmung
soll aber doch nicht unerwähnt bleiben, die nach Leistung der
Besatzungund Bewährung des Materials gleich überragend ist,
der Weltflug von Gronaus. Fliegerisch ist dabei die
Tatsache besonders hoch einzuschätzen , daß der deutfche Pilot,
der nun zum dritten Male Amerika auf der Route über Grön¬
land erreicht hat, in einem Flugboot die ungeheuren Land¬
strecken des nordamerikanischenKontinents überflogenhat. Zu¬
gleich soll aber in diesem Zusammenhang auch der Dornier-
Werke gedacht werden, die den Ruhm für sich in Anspruch neh¬

men können , daß ihre Erzeugnisse einen besonders großen An¬
teil an den in aller Welt durchgesührtenFernslügen über See
haben. Vom ersten Polflug Amundfens im Jahre 1925 und der
ersten Südatlantiküberquerung eines Dornier-Wal unter Major
Franco (1926) bis zu den Flügen der „Do L " und der jetzigen
Expedition von Gronaus führt eine erfreulich ansteigende Ent¬
wicklungskurve , und die Tatsache , daß der deutschen Maschine
bei ihrer Ankunft vor einer holländischen Seeslugstation auf
Sumatra nicht weniger als 20 Dornier-Wale zur Begrüßung
entgegenflogen, mag der beste Beweis dafür sein , in welchem
Ansehen die Metallflugzeuge vom Bodensee in aller Welt
stehen . Mag daraus nicht nur unsere Industrie , sondern auch
die deutsche Luftfahrt als Ganzes, die Hoffnung schöpfen , daß
das Gute sich schließlich doch immer und überall durchsetzt . L.
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Lmams WgMMZ Revanche — Verdienter Gßsg vse LVSW Zuschauern

Schwache Vuntte in der deutschen Elf — MsM schsd das Ehrentor
Budapest, 80. Oktober.

Vor 20 000 Zuschauern glückte Ungarn auf dem MTK .--
Platz mit einem knappen 2 : 1 -Sieg die Revanche für die im
vorigen Spiel in Dresden erlittene 3 : 5 -Niederlage gegen
Deutschland . Der ungarische Erfolg über die ohne einige der
besten Spieler angetretene deutsche Elf muß als verdient be¬
zeichnet werden, da der gegnerische Angriss es bester verstand,
die gebotenen Torgelegenheiten auszunützen, wenn auch die
deutsche Mannschaft in ihren Reihen einige offensichtliche
Schwachen aufwies . Beide Gegner stellten sich dem italienischen
UnparteiischenCarraro in den vorgesehenenAusstellungen:

Deutschland: Jakob (Jahn -Regensburg) ; Huber
(Karlsruher FV .) , Wendl (München 60 ) ; Janes (Fortuna-
Düsseldorf) , Leinberger (SVg . Fürth ) , Knöpfte (FSV . Frank¬
furt ) ; Albrecht (Fortuna -Düsseldorf ) , Lachner (München 60) ,
Malik (Beuthen 09 ) , R - Hofmann (Dresdner SC . ) , Kobierski
(Fortuna -Düsseldors ) .

Ungarn: Hada (Ferencvaros ) , Kronenberger 1 (Ferenc-
varos ) , Biro (3 . Bezirk) ; Borsanyi (Uipest ) , Sarost (Ferenc¬
varos ) , Lazar (Ferencvaros ) ; Kronenberger 2 (Szeged) , Auer
(Uipest ) , Turai , Toldi (beide Ferencvaros ) , Deri (Törekves) .

Das Spiel begann mit schnellen und gefährlichen Angriffen
der Ungarn, die bemüht waren , schon in der ersten Hälfte einen
größeren Vorsprung zu erzielen. Ihre energischen Vorstöße
wurden von deutscher Seite zunächst nicht in gleicher Weise er¬
widert, weil die deutsche Mannschaft nicht recht in Schwung

kam . In der 11. Minute kam Ungarns Linksaußen Deri un¬
erwartet bei einem Angriss zum Schutz und zur Führung.

Nach Wiederbeginn kam die deutsche Mannschaftmehr aus.
Leinberger war in blendender Form und ritz auch seine Neben-
lente mit. Jakob rettete bei einem gefährlichen ungarischen
Angriff im letzten Augenblick , doch konnte der deutsche Sturm
sich erst nach einer halben Stunde erfolgreich durchsetzen . In der
32. Minute spielte Lachner den Ball dem freistehenden Malik
zu , der rasch startete und unhaltbar zum Ausgleich einschoh.
Für die Ungarn war dies ein erneuter Ansporn, den Endsieg
zu erkämpfen . Ihre stinken Angriffe häuften sich und brachten
die deutsche Hintermannschaftwiederholt in Bedrängnis . Auf
einen Fehler von Huber vermochte Ungarns Mittelstürmer
Turai wenige Minuten später das Ergebnis auf 2 : 1 zu stellen,
womit der Sieg gesichert war.

Die deutsche Mannschafthatte in Lachner ( München ) einen
glatten Versager im Angriff, während Hosmann (Dresden) in
seinen alten Fehler verfiel, sich zu viel im Hintergründe aus¬
zuhalten. Auch eine Umstellung mit Malik wirkte sich nicht
günstiger aus . Wendl ( München ) war der bessere Verteidiger,
Jakob ( Regensburg) im Tor gut und zuverlässig . Knöpfte
(Frankfurt ) überragte in der Läuferreihe, Janes (Düsseldorf)
kam erst spät in Schwung. Im Sturm war sein Landsmann
Albrecht noch der beste Spieler . Ungarns Mannschaft bot die
gewohnt technisch gute Leistung, ohne daß ein Spieler sonder¬
lich überragte.

FMHMimReiche
In Berlin schlug Viktoria knapp mit 2 :1 Tennis -Bo¬

russia, und in der Abteilung B Hertha BSC . den Spandauer
SV . 3 :1 . In der Abteilung A führen Viktoria und Tennis
Borussia vor dem Spandauer SV . und in der Abteilung B
Hertha BSC . und Luckenwalde punktgleich vor dem Berliner
SV . — Westdeutschland. In Berg-Mark sicherte sich
Schwarz-Weiß Barmen durch einen 2 :1-Sieg die Punkte. For¬
tuna Düsseldorf siegte auch ohne ihre drei Internationalen
Albrecht , Kobierski und Janes 8 :0 über den BV . Düsseldorf.
Im Ruhrbezirk führt der SV . Höntrop nach seinem 3 :1 -Siege
über den MBB . Linden noch immer ungeschlagen seine Abtei¬
lung . — Mitteldeutschland. In den Punktspielen unter¬
lag Guts -Muts -Dresden gegen den Chemnitz . BC . 1 : 3 , während
der VfB . Leipzig 7 :2 über den Zwickauer SL . triumphierte. —
In Süddeutschland gab es auf der ganzen Linie Meister¬
schaftsspiele . Die Spvgg. Fürth siegte 4 :1 über den ASB.
Nürnberg, und der 1 FC . Nürnberg nur sehr knapp 4 :3 über
die Würzburger Kickers . Sehr hoch 7 :0 siegte der FV . Würz¬
burg über den FC . Bayreuth . München 60 blieb über den
FV . Ulm 94 7 :2 erfolgreich , während Jahn -Regensburg ohne
den internationalen Torhüter Jakob 0 :4 gegen den DSV.
München unterlag . Rot- Weiß -Frankfurt unterlag 2 :3 gegen die
Sportfreunde Frankfurt . In Südostdeutschland gab es in
den Punktspielen einen 2 :0-Sieg des FV . 06 Breslau über
Alemannia, während Beuthen 09 nur 1 :0 über Ostrog erfolg¬
reich blieb.

«
AM RoeddeuMland

blieb von Ueberraschnngennicht verschont . Union-Altona be¬
siegte den HSV . mit 3 :2 , so daß Altona 93 wieder an die Spitze
gelangte. In Nordhannover kam Vikkoria -Wilhelmsburg zu
einem 15 :0-Sieg über den SC .-Uelzen . Bemerkenswert ist auch
der 2 :0 -L>ieg von VfL.-Schwerin über die Lübecker Polizei. In
Hannover-Braunschweig war Arminia-Hannover mit 3 : 0 über
Len -Braunschweig erfolgreich , Algermissen 1911 mit 3 :1 über
Eintracht-Braunfchweig.

Im Gesellschaftsspiel schlug Holstein —Kilia 12 :2.
»

Im Weser -Jade -Bezirk
fiel das Spiel Polizei SV .—SS . Delmenhorst wegen Spiel¬
unfähigkeit des Platzes aus . Der Bremer SV . schlug den
VfB. Komet 2 : 1 recht glücklich und ist nunmehr nur noch mit
dem SV . Werder ungeschlagen in der Tabelle.

Weser-Jade -Bezirksliga
Eintracht Bremen—Woltmershausen 2:2 ( 1 : 1)
DelmenhorsterBV .—Sportfreunde Hemelingen4 :0
Verdenia Verden—Blau-Weiß Bremen 4 : 2
Polizei-SV . Unterweser—Sparta Bremerhaven 3:6
VfB. Lehe —Cuxhavener SV . 3 : 5 (1 :3)
Wilhelmshavener SV —S .u .S . Emden 1 :6 (1 :3) !

S
Berliner Vereine wollen SpesewGagen

Gegen B eru f s sp i e l ertu m!
In Berlin fand aus Veranlassung von Tennis Borussia

eine Zusammenkunft der Vertreter der führenden Vereine mit
den Vorstandsmitgliedern des Verbandes statt . Die Vereins¬
vertreter sprachen sich gegen die Einführung des Berufsspieler-
tmns aus und erklärten sich für eine Beibehaltimg der Spesen¬
vergütungen.

Ein Schiedsrichter — Idealist
Wie eine Gladbacher Zeitung zu melden weiß wird der

bekannte Schiedsrichter Fissenewerth ( M.-Gladbach ) erst dann
wieder ein Spiel leiten, wenn cs im Fußballsport Wieder
„reine" Amateure gibt.

Rot-Weist -Trio wieder zu Hause?
Einer bisher unbestätigten Meldung zusolge , sollen die drei

vom SFuLV . suspendierten Spieler Kreß , Engel und
Engelhardt vom FC . Mühlhausen wieder nach Deutschland
zurückgekehrt sein . Mühlhausen habe ; so heißt es , die Be¬
mühungen, für das Trio Spielerlaubnis zu erhalten, als zweck¬
los eingestellt . Also, -Kreß und Engelhardt wieder in Frank¬
furt und Engel wieder in Ludwigshafen? Der Ausflug war
von kurzer Dauer!

Das Jubiläumsspiel der Corinthians
aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens verlies für die Jubilars
recht unglücklich . Die Corinthians verloren nämlich vor über
15 000 Zuschauern gegen Arsenal mit 2 :9; sie litten vermutlich
noch an den Folgen einer Feier, die tags zuvor stattgesunden
hatte. Arsenal hatte man anscheinend nicht eingeladen.

Oesterreich Europa -Pokal-Sieger
Die Tschechei schlägt Italien 2 : 1

Die Tabelle des Europa -Pokals zeigt folgendes Bild:
1 . Oesterreich , 19 : 9 Tore, 11 :5 Punkte. 2. Italien 14 : 1 i

Tore, 9 :7 Punkte. 3 . Ungarn, 17 :15 Tore, 8 :8 Punkte. 4.
Tschechoslowakei , 18 :19 Tore, 7 :9 Punkte. 5 . Schweiz , 16 :30
Tore, 5 :11 Punkte.

*
Jakob spielte Mittelstürmer!

Jakob (Jahn -Regensburg) , der Torwächter der deutschen
Ländermannschaft, spielte am vorigenSonntag im Treffen seines
Klubs gegen Teutonia - München in der zweiten Spielhälfte als
Mittelstürmer. Als die Münchenermit 1 :0 in Führung waren
und der Regensburger Angriff immer wieder an der gegneri¬
schen Deckung scheiterte , ging Jakob kurz entschlossen als Mittel¬
stürmer nach vorne. Er hatte den Erfolg, daß ein von ihm ein¬
geleiteter Angriff den Ausgleichstreffer brachte . Bet dem
Stand 1 :1 ging Jakob wieder in das Tor zurück, um sein
Heiligtum gegen die Münchener Vorstöße zu verteidigen und
das Unentschieden zu retten.

Pöttinger geht nach Berlin,
um sich auf der Hochschule für Leibesübungen zum Diplom-
Sportlehrer ausbilden zu lassen . Erst im Sommer 1933 kehrt
der ehemalige Internationale nach München zurück , wird jedoch
zwischendurch hin und wieder für seinen jetzigen Verein, Teu¬
tonia München , spielen.

Dürfet vom Nordd. Spielverband sreigcgeben
Das Verfahren gegen die Repräsentativen Dorsel und

Noack, die bekanntlich im Frühjahr d . I . nach Köln über¬
gesiedelt Waren , ist jetzt vom Norddeutschen Sportverband ein¬
gestellt worden. Die beiden Hamburger hatten in Köln eine
Anstellung gefunden, jedoch blieben die Lohnzahlungen
zuletzt aus , so daß sie nach Hamburg zurückkehrten . Rach Be¬
stätigung dieser Tatsachen hat Norddeutschland Dorsel jetzt
wieder kür den Hamburger SV . sreigcgeben.

S
Gegen Haedicke

wendet sich eine Entschließungdes Gaues Groß-Leipzig in der
Frage des Amtsblattes des VMBV . , und zwar wie folgt:
„,Die in letzter Zeit vom Verbandsvorstand ohne Anhörung
der Vereine gefaßten weittragenden Beschlüsse, wie Verbands¬
organ, Bundestag usw „ werden entschieden abgelehnt. Wir
lehnen deshalb auch den auserlegten Pflichtbezug des Ver-
bandsoigans ab ."
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Lockerung des Vertrages DFB ./DT.

Der Verband Vrandenburgischer Ballspielvereine hat derDT . mitgeteilt, daß er eine Lockerung des Vertrages DT ./DFB.im Gebiete Brandenburgs wünscht , und zwar ab Saison1933/34. Das Zusatzabkommen hat der VBB . den Turnernsogar schon gekündigt . Der DFB . wollte bekanntlich erst denTurntag 1933 abwarten und hat sich dementsprechend alle Be-,
schlüsse über diese Frage bis dahin Vorbehalten . Voraussicht¬lich wird man aber schon vorzeitig eine Entscheidungtreffen.

Rke - ssSLE
Fünfzehn Jahre Handball

Am 29 . Oktober 1917 wurde von Max Heiser im Ber¬liner Turnrat das Handballspielfür Frauen und Mädchen ein¬geführt. Der Sitzung des Rates wohnte der SportlehrerSchlenz bei , der dem Spiel den Titel „Handball" gab undes auch sportlich ausbaute . Schlenz arbeitete für die DSB.die Wettkampfbestimmungenaus . Vor zehn Jahren noch gabes manche Sportler , die über das Handballspiellächelten . Hand¬ball ist eine Konkurrenz des Fußballs geworden. Heiser , der1921 starb, war es nicht mehr vergönnt, zu erleben, daß seinemSpiel heute fast 300 000 Spieler und Spielerinnen huldigen.

Vee „Fall Wacher - Körnig"
Eine Erklärung von Sievert

Der durch seine Siege in Schweden und ausgezeichneteLeistungen in den Wurfübungen neuerdings wieder in denVordergrund getretene Zehnkämpfer Hans - Heinrich Sievertweilt in den Universitätsserien zur Zeit aus dem Hof seinesVaters im Holsteinischen in der Nähe von Eutin , wo Sievertan einem Militär -Sportfest ieilnahm und wieder sehr guteLeistungen erreichte.
Sievert äußerte sich über die Kämpfe in Los Angeles da¬hin, daß er auch ohne seine Verletzungim Zehnkampfden Ame¬rikaner Bausch nicht geschlagen haben würde, da er im bestenFalle aus 8330 Punkte gekommen wäre, während Bausch 8462,23Punkte erreichte . Ueber die verschiedenen Angriffe auf den

ReichssportlebrerWaitzerbefragt, äußerte sich Sievert wie folgt:
„Eine heikle Sache . Waitzer war sehr gutmütig, und daswurde ausgenutzt. Aber die Angriffe sind entschieden über¬trieben.
Was Körnig anbetrifft . . . Ein Olympiakämpfer muß einganzer Kerl, eine Persönlichkeitsein, die in sich selbst steht und

nicht am Gängelband zum Sportplatz geführt werden braucht.Körnig hat sich im Umziehraum vor Aufregung dauernd über¬
geben !"

Sievert hat jetzt seinen Frankfurter Unfall und die Ver¬
letzung des Knöchelgelenks in Los Angeles ganz überwundenund sieht der nächsten Saison mit der Hoffnung entgegen, seinebisherigen Leistungen noch weiter verbessern zu können.

Äl
vr . Otto Peltzer

Will sich scheinbar auf Langstrecken versuchen . In Stettin liefer über 4,8 Klm. mit 14 :52,8 Min . eine gute Zeit.

Die DSB . -Tagung in München
brachte ein Referat des Reichssportlehrers Waitzer über dieVorbereitungen für die Olympischen Spiele des Jahres 1936in Berlin . Die Talente in den Schulen, Hochschulen und Ver¬einen sollen systematisch ersaßt und gefördert werden. Sonder-kurse und vermehrte Auslandsstarts , sowie Erweiterung desLänderkampsprogrammes aus England , Frankreich, Schwedenund Finnland sollen diesem Zweck dienen. Die deutschen Mei¬
sterschaften für 1933 finden am 12. und 13 . August in Köln oderBerlin statt, die der Frauen folgen am 20. August in Erfurt.

Ladoumeguewieder Amateur?
Die französische Fachpresse berichtet von Bemühungen aus

Athletikkreisen , die die Requalisizierung des vielfachen Welt¬rekordläufers Jules Ladoumegue erstreben . Nach Lage derDinge besteht aber Wohl wenig Aussicht , daß Ladoumeguewieder als Amateur Anerkennung finden wird, da es sichLei ihm wie bei Nurmi um ausgesprochene Präzedenzfallehandelt.

Gv « G »»
Erme Schaas klar nach Punkten geschlagen

Obwohl der Deutsch -Amerikaner Ernte Schaas in Bostonmit 20 Pfund Gewichtsvorteil gegen den wenig bekanntenReger Winston antrat , wurde er klar nach Punkten geschlagen.Die Niederlage muß um so mehr überraschen , als Schaas inder amerikanischen Rangliste an dritter Stelle hinter Sharkeyund Schmeling rangiert . Sharkey hat entschieden zu viel Worteum seinen Schützling Schaas gemacht.

Carnera—Gühring
Diese Paarung will man in Stuttgart bringen, wobei Car¬nera dem Stuttgarter Revanche geben soll . Hoffentlich machtGühring dann nicht eine ebenso entsetzlich klägliche Figur wieseiner Zeit im Berliner Sportpalast.

«
Ernst Pistulla darf vorläufig nicht boxen

Die K . o .- Niederlage, die Ernst Pistulla in Hamburg durchStich - Hagen erlitt , hat den Sportausschuß des Verbandes
Deutscher Faustkämpfer veranlaßt, dem Berliner aus gesund¬heitlichen Rücksichten das Boxen vorläufig zu verbieten, undzwar bis zum 17. November. Eine Starterlaubnis nach diesemTermin wird von einem ärztlichen Attest abhängig gemachtwerden. Dieser Beschluß hätte schon früher kommen müssen.Aus dem gleichen Grunde wurde auch dem Leipziger Gebstedtdie aktive Boxerlizenz bis aus weiteres entzogen.

Ein Iahe Fugen- rirrgen im Tv. Jahn
Vor einem Jahre wurde, in unserer Stadt zum ersten Maleder Schritt unternommen, eine Jugend -Ringerabteilung insLeben zu rufe» . Nach dem einjährigen Bestehen dieser Ab¬teilung und der Entwicklung, die sie in dieser Zeit genommenhat, kann dieser Versuch als wohlgelungen bezeichnet werden.Der Besuch betrug im Gründungsmonat 219, fiel dann im

nächsten Monat, nachdem mit der Anfangsbegetsterung vielebeim ersten leichten Muskelkater wieder verschwunden waren,auf 132, um dann langsam aber beständig anzuwachsen. Erbetrug in den letzten drei Monaten 323, 404 Und 428 ; der Ge-
samtbesuch beläuft sich aus 2969 . Im gleichen Verhältnis , wieder Besuch , stieg auch die Begeisterung der jungen Ringer fürihren edlen Sport , dessen Schönheiten ihnen immer mehr auf¬gingen. Was aber mindestens ebenso wertvoll ist : In demgleichen Maße, wie die kampfesfrcudigeJugend erwärmten sichderen Eltern sür diese Sportart , deren großartige Einwirkungauf die körperliche Entwicklungder Jungs in geradezu augen¬fälliger Weise zutage trat . Vom ersten öffentlichen Auftretenher Abteilung an erfreuten sie sich eines stets wachsenden Be¬

suches und der mindesten im gleichen Maße wachsenden Be¬geisterung des Publikums.
In den beiden, nach Alter getrennten Abteilungen wurde152 mal gerungen. Der fleißigste Besucher war „Pipifax "

, der141 Stunden besuchte . Außerdem wurden veranstaltet zweiWaldläufe, eine eintägige, eine zweitägige und eine viertägigeWanderung, ein Schanringcn und ein Mauiischaftslampf gegenden Kraftsportverein Heros. Augenblicklich wird sür den am19 . November in der „ Harmonie" stattsindenden Rückkampftrainiert , sür den die jungen Herosringer Revanche geschworenhaben. Am 27 . November wirkt die Abteilung durch einenMannschaftskampf gegen die Minenwerserkompanie beim Ka¬meradschaftsabenddes I . R. 16 in der „Harmonie" mit.Als besonders günstig für die weitere Entwicklung der Ab¬teilungen ist cs zu betrachten , daß in dieser Zeit der KSV.Heros sich eine gleichfalls gut erblühte Jngendabteilung zuge¬legt hat, und daß es dem alten Kämpfer August Rohde vonder Minenwerfer- Kompanie I . R. 16, unterstütztvon der sport¬freudigen Kompanieleituug, kürzlich gelungen ist, eine Militür-Ringermcmnschaftins Leben zu rufen, die zu den besten Hoff¬nungen berechtigt. Mit beiden hält Jung -Jahn , wie aus demGesagten hervorgeht, gute Freundschaft. Seit kurzem beteiligensich am Ringen im Turnverein Jahn auch Männer.Wie ungefährlichaber das Ringen ist, gegen das noch vieleVorurteile bestehen , wenn es richtig betrieben wird , geht dar¬aus hervor, daß sich im ganzen Jahre nur ein einziger leichterUnfall ereignete, bet dem bei seiner Geringfähigkeit noch nichteinmal die Unfallunterstützungdes 5 . Kreises in Anspruch ge¬nommen zu werden brauchte , und der sich zudem eigentlichaußerhalb des eigentlichen Uebungsbetriebes ereignete.
-N

Heros Dortmund oder Hörde 04?Der Endkampf zwischen den Schlußrundengegnern Heros-Dortmund und Hörde 04 um die Deutsche Mannschafts-Meister¬schaft im Ringen beginnt am 5 . November. An diesem Tagewird der erste Gang ausgetragen. Der Rückkampf kommt14 Tage später in Hörde zur Durchführung. Hörde 04 hat auchin diesem Jahre die besten Aussichten , den Meistertitel erfolg¬reich zu verteidigen.

Der Endkampf uni die deutsche Mannschaftsmeisterschaft
steigt zwischen Heros Dortmund und Hörde 04. Hörde hat sichdamit einverstanden-erklärt, bis zum 13. November anzutretenOffen ist nur noch die Frage, ob der Vorkampfam 5 . Novemberoder ob Vor- und Rückkämpfe am 12./13 . November statt¬finden.

Die deutschen Tennis -Ranglisten 1932
Prenn an erster Stelle vor Frhr . v . CrammHilde Krahwinkel an der Spitze der Damen-

Rangliste
Die Ranglisten-Kommission des Deutschen Lennis -Budes,bestehend aus Grauh an, Jena , vr . Fuchs , Karlsruhe,Vr. Rau, Berlin , vr . Schomburgk, Leipzig, undvr Simon, Pforzheim, trat in Berlin zusammen, um dieRanglisten für das Jahr 1932 auszustellen . Die Herren-Rang-liste ist mit nicht weniger als 41 Namen sehr umfangreich aus¬gefallen. An die erste Stelle wurde Daniel Prenn , Berlin , vorFrhr . v . Cramm, Berlin , gestellt . Da ein ZusammentreffenPrenn —v . Cramm im Herbst nicht mehr zustandcgekommen ist,fehlt eine völlige Klärung des Kräfteverhältnisses. Die Spitzeder Damen- Rangliste nimmt erwartungsgemäß Hilde Krah¬winkel, Essen , ein, während Marieluise Horn, Wiesbaden, derzweite Platz zugesprochen wurde. , . .He r r e u - R a n g l ? ft e:

1 . Prenn , Berlin ; 2. Frbr . v . Cramm, Berlin ; Z./4 . Jae-uccke , Berlin , und Nourncy, Köln; 6. Hänsch , Dresden ; 6 .- 8.Frenz, Rostock, Schwenker , Berlin , Wetzel , Pforzheim; 9 . W.Menzel, Berlin ; 10.—12. vr . Buß, Mannheim, vr . Dessart,Hamburg, Weihe , Freiburg ; 13. Brauer , Breslau ; 14. vr . Fuchs,Karlsruhe ; 15. Gosewich , Frankfurt a . M. ; 16 . Hartz , Berlin;17. Lorenz, Berlin ; 18. Remmert, Dresden ; 19. Tüscher , Kassel;20 . Zander , Berlin ; 21 .- 30. Diez , Meiningen, vr . Hauß, Ham¬burg, Heitmann, Krefeld, Henkel , Berlin , Heydenreich , Berlin,Keller , Berlin , Lund, Kiel, Oppenheimer, Mannheim, Pietzner,Zoppoj, Köbben, Berlin ; 31.—35. Denker , Harburg, Eichner,Breslau , v . Gustle, Görlitz , H . Henkel , Berlin , Mefsert, Essen:36. Statz, Köln; 37.—41. Gotischewskh , Kiel, Lindenstädt, Ber¬lin , Pachalv, Hannover, Pohlhausen, Ratingen, Walch , Pforz¬heim. — Nicht gewertet infolge mangelnder Vergleichsmöglich¬ketten : Proitzhetm, Wiesbaden, Daller, München, vr . Klein-schroth , Berlin , Kuhlrnann, Halle , Rahe, Rostock.
Damen - Rangliste:

1 . Hilde Krahwinkel, Esten; 2 . Marieluise Horn, Wies¬baden; 3 . Frau v . Reznicek , Berlin ; 4 . Frl . Peitz , Benraih;5.- 7. Frau Friedleben, Frankfurt a . M., Frl . Hammer, BadMergentheim, Frau Schomburgk, Leipzig; 8. Frl . Kallmeher,Berlin ; 9 . Frau Neppach , Berlin : 10.—11 . Frl . Sander , Han¬nover, Frl . Weihe, Freiburg ; 12. Frl . v . Ende-Pflügner , Han¬nover. — Nicht gewertet infolge mangelnder Vergleichsmög¬lichkeiten : Cilly Nutzem , Köln, Frl . Buß , Bremen, Frau Ste¬phanus , Hannover.
In kritischer Hinsicht ist zu sagen , daß in der Herren- Rang-liste die führenden Nachwuchsspieler , wie Lund, Kiel, Denker,Harburg, u. a . nicht den letzten Leistungen entsprechend ge¬setzt sind.

MMSSS -sFcMMZFLMSK ZMOS -MMikSSM
In keinem anderen Lande der Welt werden dem Sport-

.publtkum mit der größten Seelenruhe von der Welt gleich un¬
glaubliche Geschichten vorgesetzt , wie eben im Lande der unbe¬grenzten Möglichkeiten . Klappern gehört nun einmal ZumHandwerk und Ausschneiden zum Geschäft . Man nimmt denHumbug drüben . auch nicht weiter krumm , sondern amüsiert sichvielmehr darüber köstlich.

Neuerdings macht man wieder allerlei Tam-Tam um denExweltmeister Jack Dempsey, der bekanntlich als Welt¬meister niemals so populär war , wie hinterher als geschlagenerMann . So wird jetzt folgende Geschichte über die Ursache seinerNiederlage gegen Tunney erzählt:
Am Abend vor dem Weltmeisterschaftskampf telephonierteDempsey von Philadelphia aus nach Los Angeles mit seinerdamaligen Gattin Estelle Taylor. Als er nach Beendigungdes ziemlich langen Gespräches den Hörer anhängen wollte,konnte Dempsey den Arm nicht mehr bewegen. Er hatte eineArt Schlaganfall bekommen , und der Arm war ganz steif ge¬worden. Trainer und Arzt bemühten sich um Dempsey , aber

erst nach stundenlanger Arbeit gelang es, den Arm wieder ge¬brauchsfähig zu machen . Die Aufregung hatte Dempsey derart
geschwächt , daß er am nächsten Tage gegen Tunney nicht im
Vollbesitz seiner Kräfte war.

Solche Geschichten wurden nicht nur verbreitet, sondern auchgeglaubt. Man glaubt im Uankeeland sogar noch ganz andereSachen. So wurde von dem Stockholmer Olympiasieger im

Kauft Hindenbueg -VMarten
als Ehrung für den Reichspräsidenten

zur Unterstützungaller Hilfsmaßnahmen sür die Notleidenden,
so bitten

Pastor I)r. Ehlers, Tnubenstr . 21 , Geschäftsstelle der
Inneren Mission

Frau Frieda Rehse, Marschweg 3 , Deutsch -Evangelischer
FrauenbundWilla Thorade, Bismartkstr . 23 , Vaterl . Frauennereine

vom Roten Kreuz

SM MsEWWS ' L
100 Läufer in einer Staffel

Beim Deutschen Turnfest in Stuttgart wird eine Vereins¬
staffel über 100 mal 100 Meter gelaufen werden. Die DT.hat fünf Meldungen zugelassen , ATV . Leipzig 1848, ATV . zuDresden, Berliner Turnerjchaft, MTV . München 1879 undTurncrbund Stuttgart.

Lichtbildervortrag vr . Obermeyers in Oldenburg
Die Vorbereitungen für das 15. Deutsche Turnfest, dasim Juli nächsten Jahres in Schwabens herrlicher Hauptstadtabgehalien wird, sind nunmehr von allen Vereinen der Deut¬

schen Turnerschaft in Angriff genommen worden. Ueberall in
Deutschland wird schon fleißig geübt, um das gewaltige Festzu einer einzigartigen Kundgebung für deutsches Turnen und
deutsches Volkstum zu gestalten . In Stuttgart selbst ist man
schon seit einem Jahre damit beschäftigt , dis erforderlichenPlätze und Einrichtungen zu schaffen , die ein Ausmaß er¬halten , wie sie noch keinem Volksfest beschieden waren . DasNähere darüber und über das Turnfest überhaupt wird der
erste Vorsitzende des Hauptsestausschusses , vr . Obermeyer,in einem Lichtbildervorirag am Abend des 15. Novembers inder „Union" zu Oldenburg darlegen. Allen Turnfestbesuchernsowie denen, die das Fest daheim miierleben müssen, Wird
dieser Vortrag ein anschauliches Bild der Feststädt, ihrerwundervollen Umgebung und der großartigen Einrichtungenfür das Fest vermitteln.

S ^ SSTSGMLSEMSM
Gauturntag

Der Gaufrauenturnwart Schleinstetn (Varel) hatteSonntag die Verbandsfrauenturnwarte und Vorturnerinnsnaus dem Oldenburger Turnsau zum Herbstgauturntag-e nach derOTB .-Halle zusamtnengerusen. Erschienen waren 136 Turne¬rinnen und 24 Turnwarte aus allen elf Verbänden. DerUebungsstoff war reichhaltig. Im Mittelpunkte Ser Arbeitstanden die Hebungen sür Vas Deutsche Turnfest 1933 in Stutt¬gart . Außer den allgemeinen Freiübungen , dem Cyorsesttanzum das Bundesbanner der DT . wurden die Gerätübungen sürdie einzelnen Wettkämpfe durchgenommen. Karl Schellerübte die sür Stuttgart bestimmtenLieder ein . Ein Riegenturnenin zwölf Riegen am Reck, Barren , Pferd , Ringen , Kasten undBock trug dein Gerätturnen Rechnung. Da die Turnerinnenmit Lust und Liebe bei der Sache waren , war auch noch Zeitsür einen Vortrag von Fräulein Havekost über Gymnastik¬systeme und für Bewegungssormen im Gruppentänze. Somitkonnte ersprießliche Arbeit geleistet werden, zumal Friede!Neumann sich, wie immer, uneigennützig als Vorturnerinund Helferin dem Gauftauenturnwart zur Verfügung stellte.
Die Sitzung der Verbandsfrauenturnwarte

tms ' MiM des OLB . E MörLäNdk' "
Besprechung des durchgeturnten Uebungsstoffes ging derFrauenturnwart Schleinstetn naher aus das Deutsche Turn¬
fest ein, erläuterte die Kreis- und GausondervorführnngeNundbat um tüchtige Werbung für das Fest selbst . Aus seinemRückblick aus die Jahresarbeit 1932 sind die Gruppentmntage,die von 67 Vereinen mit 300 Turnerinnen beschickt waren , unddas Gauturnsest in Delmenhorstbesonders zu erwähnen, wo diedie Darbietungen der Turnerinnen starken Anklang gefundenhätten. Um so mehr waren die Verbandsfrauenturnwarte undVertreterinnen der Turnerinnen aus den Verbänden erstauntüber die einseitige Berichterstattung im Kreisblatt der Nieder-
sachsen und Friesen. Für den 13. November wurde ein Lehr¬gang für Beweg'Ungsübnngen im Gruppenkörper in Varel
festgelegt . Außerdem sollen die Grnppenturntage in den Ver¬bänden abgehalten werden.

MSLSLFWGF «Zk
Jugendradsportaözeichen des BDR.

Der Bund Deutscher Radfahrer hat der sür alle deutsche»Radfahrer offenen 500-Klm.-Fahrt nach Nürnberg einenweiteren, für alle Radfahrer offenen Wettbewerb folgenlassen.
In Verbindung mit dem Verein Deutscher Fahrrad -Indu¬strieller hat der Bund den Wettbewerb um das Jugend -Rad-

sportabzeichen ausgeschrieben, der allen deutschen Jungen und
Mädchen tm Alter von zwölf bis achtzehn Jahren Gelegenheitzur radsportlichen Betätigung bietet. Das erste Abzeichen wirdin Bronze gegeben , das zweite in Silber und das dritte inGold. Die Forderungen werden gesteigert , bewegen sich aberauch beim Wettbewerb um das goldene Abzeichen nicht aufeiner Rekordhöhe , die nur wenigen gestatten würde, die höchsteAuszeichnungzu erringen.

Schwimmen Duke Kahanamoku verbreitet, er habe früherdie Bekämpfung von Haifischen in seiner Heimat Hawaii alsSport betrieben, von einem bekannten Ringkämpfer hieß es,- erhabe mit seiner berühmten Beinschere volle Kornsäcke derarthart gedrückt , daß sie platzten ! Aber das ist noch gar nichts.So bekundetenamcrikanischeBlätter, daß es in Austra¬lien einen Golfplatz gibt, auf dem die Golsbälle immer vonKrähen gestohlen würden, so daß die Caddies, die den Spielerndie Stöcke nachtragen, jetzt gleichfalls Gewehre mit sich führen,um die gefiedertenDiebe gleich abschtetzen zu können.
Diese Art amerikanischen Humors hat man bei uns oftverkannt und für bare Münze gehalten. Und als man dannerkannte, daß man auf einen Ulk hereingefallen war , fiel manprompt in das gegenteilige Extrem und betrachtete amerika¬nische Rekordmeldungen schlechthin als Fabelmeldungen.Eigentlich sollte uns dieser amerikanische Humor von MarkTwain her nicht ganz unbekannt sein , dem es nicht darauf an¬kommt , mit dem liebenswürdigsten Humor die unglaublichstenSachen aufzutischen.

Berlin bestellt einen Olympia-Kommissar
Oberbürgermeister vr . Sahm hat mit der Bearbeitung dermit den Olympischen Spielen 1936 in Berlin zusammenhängen¬den finanziellen Fragen den Obermagistratsrat vr . Lieb-recht als städtischen Sonderkommissar beauftragt. Die rein

sportlichen Interessen der Stadt nimmt Stadtschulrat Nhdalwahr.



SV . Weser -Bremen A-Kl .—Oldenbg. SV . 1 4 :3 (1 :3)
Die erste Mannschaft des OSV . tras sich mit der A - Mann-

schaft des SV . Weser , welche durch drei Ligaspieler verstärkt
war , zu einem Freundschaftsspiel. Obwohl unsere Wasserballer
seit zwei Monaten kein Spiel mehr geliefert hatten, wurde es
ein schöner , spannender Kampf. Angenehm fiel bei Oldenburg
das gute Kombinationsspiel auf. Bei Halbzeit lagen denn auch
die Oldenburger verdient mit 2 : 1 in Führung . Nach der Halb¬
zeit dreht Weser mächtig aus , und es gelingt ihnen, allerdings
durch zweimaliges Pech der Oldenburger, den Wettkampfdoch
noch mit einem Tor Unterschied zu gewinnen. — Die Weser-
Mannschaft war im ganzen etwas schneller als Oldenburg, Was
dieselben aber durch gute Kombination wieder Weltmächten.
Die Mannschaft spielte in folgender Aufstellung: Luehrs , Wol¬
gast , Engelbart , Biermann , Meinecke, Ehlers und Planitz.

WSV . Frist« 1—OSC . 1 3 :4 (2 :2)
Der OSE . weilte mit einer Damen- und Herrenmannschaft

in Wilhelmshaven. Das Spiel der Herrenmannschaft nahm
folgenden Verlaus: Gleich zu Beginn setzt aus beiden Seiten
ein lebhaftes Hin und Her ein . Bei einem entschlossenen Durchi-
spiel konnte der rechte Halbstürmer für die Grün - Weitzen das
erste Tor erzielen. Nach Verlaus von wenigen Minuten stand
das Spiel 2 :1 für Wilhelmshaven. Doch noch vor dem Wechsel
konnte der OSE . ausgleichen. Auch die zweite Hälfte zeigte
ein sehr flottes Spiel . Doch infolge des besseren Schutzver¬
mögens war der OSC . noch zweimal erfolgreich, so daß es am
Ende 4 :2 für die Oldenburger hieß.

OSC . spielte in stärkster Aufstellung: Prent — Herold,

Zelz — Redell, Fr . Lübken , Singel — Ostermann, Rigbers , K.
Lübken , Gände, Oltmanns.

Damen WSC Frist« Damen 1—OSC . 1 3 : 1 (2 .-0)
Die 1 . Damenmannschaft, die in dieser Saison ihr erstes

Spiel lieferte, mutzte eine Niederlage hinnehmen. Es zeigte
sich kein Zusammenspiel, wie man es sonst bei der Mannschaft
gewöhnt war . Frisia stellte eine schnelle, stocksichere und über¬
legene Mannschaft. Noch eben vor Schluß konnte die Halblinke
der Oldenburger das langverdiente Ehrentor erzielen.

VfB. 1—DclmenhorsterHC. 1 2 : 8 (1 :3)
Der Kampf wird von beiden Parteien forsch begonnen

und durchgeführt. Das Spiel ist stets offen . Rach viertelstündi¬
ger Spielzeit ist eine leichte Ueberlegenheitder DHL .er unver¬
kennbar. Sie erzielen ihre Tore durch genaueres und härteres
Spiel . Zwei Toren waren allerdings schwere Fehler vorauf¬
gegangen, die vom Schiedsrichter aber nicht geahndet wurden.
In der VfB.-Mannfchaft haperte es trotz eifrigen und nicht
schlechten Spiels am überlegter Führung und Unterstützungdes
Sturmes , der dadurch nicht durchschlagskräftig genug war , die
DHC.-Hintermannschaftmehr als zweimal zu überwinden.

VfB . 2—DHC. 2 1 : 6 (0 :3)
Die zweite Herrenmannschaft des VfB. konnte gegen die

gleiche des DHC. nicht aufkommen.
VfB. Damen—DHC. Damen 1 :6 (1 :4)

Sehr benachteiligt durch das Fehlen der Torhüterin und
bei nicht bester Besetzung anderer Posten, mußten die VfB.-
Damen sich diese Niederlage gefallen lassen.

Club zur Vahr-Bremen 1a—HC. Delmenhorst1 3 :2
Dieses Spiel fand am Sonnabend in Bremen statt. Das

Ergebnis ist für die Delmenhorster ehrenvoll. Das Siegestor
der Bremer fiel erst in der letzten Minute.

MV . und Aurich Seilen KO die MMe — ZpseWeuZOs 1 m Wem unterlegen
VGV . L MMgS BMoriu -Mlerve . MnMede Sie VfG.-MZerve

Trotz des gerade nicht einladenden Wetters fanden die zwei
Hauptspiele: Viktoria gegen Sportfreundei und VfB . Liga
gegen Aurich Liga von seiten der Fußballanhänger starte Be¬
achtung . Im erstgenannten Treffen setzte sich Viktoria nach
langer Zeit ausgeglichenen Spiels schließlich durch und er¬
zielte einen Torvorsprung , den der Gegner nicht aufholen
konnte . In dem andern vorerwähnten Spiel hatten die Olden¬
burger in der ersten Halbzeit einen schweren Stand . Später
änderte sich zwar die Allgemeinlage; trotzdem wußte sich die
Mannschaft mit einem Unentschieden bescheiden . Bei den sonst
noch stattgefundenen Spielen gab es in einigen Fällen selten
hohe Ergebnisse.

Nachstehend die Berichte:
Liga VfB .— Aurich 1 : 1 (0 :1)

Das weite Rund auf dem Platz an der Donnerschweer
Chaussee füllt sich immer mehr, je mehr die Zeit des Spiel¬
beginns naht . Die VfB .er erscheinen ohne ihren bekannten
Mittelläufer . Aurich mußte auf seinen Torwart verzichten . Vor
Lehse (VsR.) postierten sich:
VfB . : Swoboda

Online
Müller Kloppenburg Zibrowski

Langheim Döhler Ristedt Zimmermann Wenle
G

Meßner Wittig Schlesinger Janßen Wolfs
-- - - D- Mehrr« ' Mönketneyer Wiens

Hippen Müller
Aurich : Wittig

Der Kampf setzt in rasendem Tempo ein. Einige Zeit ist
VfB . stark offensiv , kann aber nicht zum Ziel kommen . Einige
Torgelegenheiten werden nicht ausgenutzt; in besonders kri¬
tischer Lage steht dem Gäste -Torhüter das Glück zur Seite . Eine
Ecke für Blau -Weiß bringt nichts ein. Mehr und Mehr seht sich
das kräftige Spiel der Gäste durch ; an Schnelligkeitund Ge¬
wandtheit sind sie kaum zu übertresfen. Mehrfach kritische Mo¬
mente vorm Tor der VfB .er , die jedoch meist gut ablaufen.
Als bei solcher Gelegenheit Swoboda den Ball außerhalb
des Kastens abwehren will, prallt das Leder gegen einen
Gegner und rollt langsam, ohne daß jemand es verhindern
kann , ins eigene Tor ! Angriffe der Blauweißen werden meist
schon im Vorfelde abgeschlagen . Was aufs Tor kommt , hält
Wittig sicher. Bei Halbzeit steht das Spiel noch immer 1 :0 für
Aurich.

Gleich mit Wiederbeginn ein wuchtiger Vorstoß der Gäste;
der scharf geschossene Ball prallt gegen die Latte. Unmittelbar
darauf wiederum dicke Sache vorm Tor der Blauweißen ; die
erzwungene Ecke bringt den Gästen nichts ein. Als daraus
Oldenburg flott durchkommt , ist Döhler nicht besonnen genug,
den Ball ins Tor zu setzen. Die VfB .er spielen dann stark
überlegen: die Verteidigung steht zeitweise auf der Mitte. Der
Sturm versucht jetzt mit aller Macht, auszugleichen. Der Geg¬
ner wird nervös ; das Publikum wird mit angesteckt. Es ge¬
lingt den Aurichern aber stets , die Lage zu klären ; der Tor¬
mann ist Klasse . Als die Gäste einmal wieder durchbrechen und
Swoboda im Felde herumschwirrt, kann Suhre den Ball noch
eben vor der Torlinie wegschlagen ! In ähnlich kritischer Lage
geht ein VsB.er den" Angreifer unfair an. Der verhängte Elf¬
meter wird elend verkorkst (was für Aurich um so schmerzlicher
war . als der Angriff vorher ein Tor im Gefolge hatte !) . Olden¬
burg kämpft verbissen auf Besserung des Ergebnisses. Nach
vielen vielen Fehlschlägenfällt endlich der Ausgleich. Zimmer¬
mann gibt einen Ball hoch aufs Tor , den Wittig über die
Hände hinweg in das Tor gleiten läßt . Jetzt ging's aufs
Ganze. Auf beiden Seiten versucht man mit der letzten Kraft,
den siegbrtngendenTreffer herauszuholen. Als aber der Schluß¬
pfiff übers Feld schallte , stand das Ergebnis noch immer 1 :1!

Bei VfB . machte sich das Fehlen von Hundt deutlich be¬
merkbar. Im Sturm waren Ristedt und Zimmermann, der in
der ersten Halbzeit mehrfach seinen Kopf aussteckte, schwach. Man
hätte mehr Flügelspiel treiben sollen ! Swobvda war reichlich
unsicher . Ob man es nicht mal mit einer jüngeren Kraft ver¬
sucht ? Der Schiedsrichter leitete — bis auf einige Fälle, wo
anders hätte entschieden werden können — korrekt.

Viktoria Liga—Sportfreunde 1 4 :2 (3 :0)
Trotz der ungünstigen Witterung hat das Spiel guten Be¬

such aufzuweisen. Während Viktoria seine beste Garnitur ins
Feld führt, mußten die Sportfreunde für Knüppel, Warnecke
und Meurer Ersatz einstellen . Es standen sich gegenüber:

Kuhnert
W . Knust Maibaum

Möller Hayen Beyer
Külhmann Brinkmann Küster H . Knust Vahlenkamp

T
Tsaden Möller Dömjes Dievenhardt Kurz

Kremers Beifuß Knapp
Reckeweg Schilling

Sportfreunde : Giefer
Das Spiel setzt schwungvoll ein. Beide Mannschaften

finden sich schnell und zeigen ein Spiel , das sich sehen lasten

kann . Auf beiden Seiten sind die Mittelläufer der ruhende
Pol ; im Sturm ist Viktoria allerdings produktiver. Dennoch
hat die blaurote Stürmerreihe in der gegnerischen Hintermann¬
schaft ein schwer zu überwindendes Hindernis ; vor allem Giefer
ist gut. Als jedoch nach Verlauf von 15 Minuten ein Verteidi¬
ger eine von links hereinkommende Flanke verpaßt, kann
Brinkmann, der vollkommen frei steht , ungehindert einsenden!
Gleich mit Wiederanstoß brechen die Sportfreunde gefährlich
vor ; der scharfe Schuß wird jedoch Malten . Auf der andern
Seite wehrt Giefer eine Bombe von H . Knust noch eben ab;
der Nachschuß führt zur Ecke, die den Blauroten gleichfalls
nichts einbringt. Weitere Angriffe der Adlerträger führen
gleichfalls nicht zum Ziel, da der Sturm sich nicht durchsetzen
kann . Als dann Vahlenkamp einen Ball von weit links aufs
Tor flankt, prallt dieser zu aller Ueberraschung gegen den
Pfosten und von da aus ins Tor ! 2 : 0 ! Kurz Vor dem Wechsel
kann Brinkmann den SoldateN-Torhüter durch überraschenden
Schuß ein drittesmal überwinden. Bald nach Wiederbeginn er¬
zielt Blaurot durch Küthmann ein viertes Tor . Im allgemei¬
nen zeigt das Spiel das gleiche Bild wie vorher: beide Mann¬
schaften kämpfen mit voller Hingabe! Lange Zeit bleibt das
Resultat bestehen . Mehr und mehr bauen die Platzherren ab;
der Gegner spielt überlegen. Den Viktorianern gelingt es trotz¬
dem , das Nest rein zu halten, bis dann schließlich der Links¬
außen von Sportfreunde als Krönung seiner famosen Leistung
ein Tor aufholen kann . Hinterher fiel dann Noch ein zweites
Tor ( durch Dömjes) . Bei wechselndem Hin und Her verging
die restliche Zeit, ohne daß sich das Ergebnis änderte.

Das Spiel nahm im ganzen einen fairen Verlauf. H>
Beyer (Reichsbahn) als Schiedsrichter versah sein Amt zur
Zufriedenheit aller.

Viktoria Reserve—Postsportverein1 1 :5 (1 :3)
Viktoria tritt mit zehn Mann an ; der Gegner ist vollzählig

zur Stelle. Für den ausgebliebenen Schiedsrichter tritt
Triller (Postsportverein) als Ersatzmann ein . Das Spiel ist
flott und wechselvoll ; bei „Post" bewährt sich die Umstellung im
Sturm bestens . Bald steht das Spiel 1 :0 für die Stephans¬
jünger. Der Gegner gleicht aus , liegt bei Halbzeit jedoch mit
zwei Toren wieder im Rückstand . In der zweiten Halbzeit war
„Post" Noch zweimal erfolgreich , während der Gegner leer
ausging.

VfB. Reserve—Ohmstede 1 2 : 3 (1 :2)
VfB. stellt sich (mit zehn Mann ) dem Gegner in Ohmstede.

Die Pfeife führt Heinz Oltmanns (OSC .) . Trotz des
glatten Bodens entwickelt sich ein flottes Spiel . Ohmstede führt
lange Zeit 2 :0. Der Gegner holt bis zum Wechsel ein Tor auf.

In der zweiten Halbzeit stellt Ohmstede zunächst das alte Tor¬
verhältnis wieder her . Die VsB.er verbessern schließlich das
Ergebnis aus 3 :2!

VsR. Reserve —Adler1 5 :2 ( 1 :2)
Die tüchtigen Raubvögel hatten sich die starke VfR .-Reserve

zum Spiel verpflichtet . Der Zustand des Adlerplatzes, der
alles andere als einwandfreiwar , hatte bei dem Unparteiischen
Triller (Post-SV .) anfangs Bedenken ausgelöst. Da aber
beiderseits das Spiel gewünscht wurde, ging der Kampf von¬
statten. Uneingeschränktes Lob muß den 22 Kämpfern gezollt
werden, die bis zum Schluß auch die letzten Kräfte für ihre
Farben hergaben. VsR. stellte die stärkste Elf . VsR. hat nach
Halbzeit die bessere Seite und bedrängt das Adlertor zeitweilig
stark . Oeilen im Tor weiß jedoch die Sache zu meistern , so gut
es überhaupt bei dem Dreck vorm Tor möglich ist. VsR. gleicht
aus und kann bis Schluß noch drei Tore vorlegen. Die Raub¬
vögel können mit diesem Ergebnis vollauf zufrieden sein.

Post 2—Adler2 3 :0 ( 1 :0)
Vorstehend genannte Mannschaften lieferten sich ans dem

Postplatze einen friedlichen Kampf . Post stellte eine gute
Mannschaft; besonders die HintermannschaftWar sicher.

VsR. 2—Reichsbahn2 4 :0 (3 :0)
In Sandkrug setzten sich vorgenannte Mannschaftenum die

Punkte auseinander. Beim Wechsel führte Rasensport bereits
mit 3 :0 ! In der zweiten Halbzeit erzielte die Mannschaftnoch
ein viertes Tor , während der Gegner vollends leer ausging.

Ohmstede 3—VfB. 4 3 :20 (0 :8)
Punktspiel unter Leitung von H. Grebing (Viktoria) .

Ohmstede hat anfangs nur acht Spieler zur Stelle, später sind
es neun ! Die Blauweißen beherrschen das Feld vollkommen
und bereiten dem Gegner eine derbe Niederlage.

VfB. 3- OSC . 7 8 :1 (5 :0)
Auch hier ging es um Sieg und Punkte ! Der Sieg fiel

verdienterweiseden VfB.ern zu.
Sportfreunde 3—Rastede 1 4 :1 (2 :0)

Sportfreunde empfingen den Gegner auf eigenem Platze
zum Punktspiel. Trotz allen Eifers der Gäste konnten sie den
Sieg der Adlerträger nicht verhindern.

Vehnemoor1—OSC . 3 5 :2
Vehnemoor3—Edewecht 1 0 :4
Vehnemoor2—Reekenfeld 2 5 : 1

«
Jugend - und Schülerspiele
Jugend VfB. 1—OSC . 1 1 : 1 (0 : 1)

Ein Ringen gleichwertigerMannschaften. Torgelegenheiten
auf beiden Seiten werden ausgelassen. Den knappen Vorsprung
der OSC .er bei Halbzeit holt der Gegner später auf. Schieds¬
richter : A . Müller (Rasensport) .

Jugend Viktoria 1—OSC . 2 13 :0 (6 :0)
Mit diesem zahlenmäßig hohen Siege heimste Viktoria auch

noch die Punkte ein.
Jugend Ohmstede —VsR. 1 :4 (0 :1)
Schüler VfB. 1—OSC . 1 1 :0 (0 :0)

Trotzdem VfB . nur zehn Spieler im Felde hatte, entschied
die Mannschaft das Spiel zu ihren Gunsten.

Knaben Reichsbahn—VfB. 1 : 1 (1 :0)
Die Mannschaften lieferten sich ein heißes Ringen um

Sieg und Punkte. Schiedsrichter war Unnau (Viktoria) .
Knaben Ohmstede 1—Viktoria1 0 :5 o. Sp.

Da Ohmstede nur sieben Spieler zur Stelle hatte, erhielt
der Gegner die Punkte. Im Gesellschaftsspiel (Viktoria
gab dem Gegner zwei Spieler ab ) siegten die Osternburger
mit 14 :0.

Knaben Adler 1—OSC . 1 5 .0 o . Sp.
Da OSC . keinen Ball zur Stelle hat, erklärt der Schieds¬

richter das Spiel 5 :0 für Adler gewonnen.
Knaben Adler2—Ohmstede 2 5 : 0 o . Sp.

Auch dieses Spiel wurde, weil Ohmstede nicht antrat , 5 :0
für Adler erklärt.

Knaben Adler 3—VfB. 3 7 : 1
Die nicht ganz vollzähligen VfB.er brachen das Spiel beim

Stande von 7 :1 für Adler ab.
Knaben Vehnemoor1—Edewecht 1 5 :0
Knaben Vehnemoor2—Edewecht 2 1 :0

Stand der Ligastasfel Nordwest
am 31 . Oktober 1932:

Verein
Stern
Aurich
VfB.
VsR.
Viktoria

Lore Punkte Verein Tore Punkte
34 :9 12 :0 Cloppenburg 12 :20 6 :6
18 :11 9 :3 WSV. 15 :19 5:7
15 :8 9 :3 Spiel u. Sport 14 :20 2 :8
16 :13 8 :4 VfL. 8 :18 1 :9
16 :16 6 :6 OSC. 6 :13 0 :12

ShsrffsmMdelMen disRrmtts ßnHMM— Zwei Mannlchsften der AeLmenhsrlSerLW.
E dem MedMEZWMtz ertMesich — DEZ WdMOeu VWe wieder geWsrri

FgWS erste FrmMd vsi MMZZMn »S — ISV . -chMdbsll — DeßMerchorster ZV . unter-
liegt MnW gegen MNEr -Vremen — BsevErts und VrKLerWatt wieder lmnttgleich

VZG. WiestZn Bremerhaven nur mrerMOieden
Am gestrigen Sonntage mußten leider wieder viele Spiele im

Oldenburger Handballager ansfallen. Nachdem es in der ver¬
gangenen Woche durchweg nicht geregnet hatte, setzte gestern
wieder das bekannte Oldenburger Nationatwetter ein , so daß
die städtischen Spielplätze, der Haarenesch und die Jahnwiess in
Eversten, gesperrt wurden. Auch der BLB . mußte seine Spiele
wegen des aufgeweichten Platzes absagen . Aus dem Jahnplatze
wurde allen Gewalten zum Trotz ein Jugendspiel zweier Jahn¬
mannschaften ausgetragen. Das Punktspiel der B-Klasse von
Haarentor und Jahn fand nicht statt , da Haarentor nicht er¬
schienen war.

Die Sportfreunde unterlagen in Hastedt knapp und mußten
somit beide Punkte sitzen lassen . Aus dem Niedcrsachsenplatze
herrschte reger Betrieb. Nachdem sich am Vormittage die A-
Mannschaften der SF . und OTB . ein Stelldichein gegeben
hatten, empfingen erstcre an : Nachmittage die beiden ersten
Mannschaftender DelmenhorsterLinoleumwerke, die einen guten
Eindruck yinterließcn.

Kreisliga Hastedt —Sportfreunde 4 :2 (2 : 1)
Die Kreismeistermannschastder Sportfreunde war in stärl-

ster Ausstellung gen Bremen gefahren, nur dort das fällige
Punktspiel gegen die spielstarke Mannschaft des Hasteder Turn¬
vereins auszutragen . Leider mußten sie Hiesigen beide Punkte
in Bremen lassen.

Gaultga Vorwärts —Brüderschaft 4 :3
Trotz der schlechten Platzverhältnissewurde dies Punktspiel

durchgesührt. Der knappe Sieg bringt Vorwärts wieder o "s
gleiche Stufe mit Brüderschaft.

Freundschaftsspiele
A -Klasse Sportfreunde—OTB . 2 : 4 (1 :3)

Dieses Spiel fand trotz des Regens am Vormittage aus

dem Niedersachsenplatze statt. Allerdings trat Sportfreunde nur
mit neun Spielern an, während OTB . die volle Mannschaft
zur Stelle hatte. In der ersten Halbzeit war OTB . leicht
überlegen, während die zweite Halbzeit ausgeglichenWar.

B -Klafle Sportfreunde—Delmenhorster Linoleumwerke
2 :8 (2 :2 )

Die Sportfreunde hatten sich für den Nachmittag die erste
und zweite Mannschaft der Delmenhorster Linoleumwerle ver¬
pflichtet . Während die erste Halbzeit ausgeglichen war , mußten
die Sportfreunde in der zweiten Halbzeit eine derbe Niederlage
hinnehmcn. Bei den Delmmhotstern konnte man eine bessere
Spielerfahrung bemerken , während dieses bet der Sportfreunde¬
mannschaft nicht der Fall war.

A -Klasse Sportfreunde—Delmenhorster Linoleumwerle
1 :11 (0 : 5)

Anschließend an das B-Klassenspiel trafen sich obige Mann¬
schaften , um auch ein Gesellschaftsspiel anszutragen . Leider
hatten die Sportfreundespieler zum Teil schon das Vormittags¬
spiel hinter sich , so daß sie nicht mehr frisch in den Kampf
gingen. Allerdings waren die Delmenhorster Len Hiesigen in
ihrer Spielwetse derartig überlegen, daß sie das Spiel auch
gewonnen hätten, wenn die Sportfreunde frisch in den Kampf
gegangen wären.

Jugend Jahn 1—Brüderschaft 3:4 (0 :3)
Die spielfreudtge Jahnjugend folgte einer Einladung nach

Wilhelmshaven. Die schnelle Brüderschastmannschast , die selbst
gegen gute Marinemannschaftengewann, legte bis zur Halbzeit
drei Tore vor. Jahn findet sich zuerst nicht . Die zweite Halbzeit
sieht Jahn meist im Angriff. Brüderschaft verstärkte in der
letzten Viertelstunde die Verteidigung, um nicht gegen die
orsatzgeschwächten Jahner unentschieden zu spielen , Der Schieds-



lichter von Vorwärts konnte nicht immer gefallen . Das Spiellitt sehr unter dem aufgeweichten Platze.
Jahn 2. Jugend —Jahn 1. Schüler 3 :5 (0 :3)

Der Jahnplatz war nicht in allzuguter Verfassung , aber die
Jahnmannschaftcn , die ihren Spieleifer schon seit vier Wochen
nicht befriedigen konnten , traten zu einem Freundschaftsspiel
an , daß die Schüler , die zwei Mann stärker waren , knapp
gewannen.

Handball im Kreise 5 der DT . (Unterweser -Ems)
ATS . Bremerhaven —Bremer Tgd . 1 : 1 (1 : 1) !
TV . Melle - TV . Haste 3 : 1 ( 1 :1)
MTV . Schwartau —Turnerbd . 1862 0 :6 (0 :3)

O
Handball in Delmenhorst

Kreisliga DTB —Militär -Turn - und -Sportverein Bremen
3 :4 (0:1)

Trotz des schlechten Wetters wurde dieses Punktspiel auf
dem in leidlicher Verfassung befindlichen Stadionplatze aus-
getragen . Das Spiel litt sehr unter der Glätte des Bodens und
des Balles , so daß manche Torgelegenheiten zunichte gemachtwurden . Auf beiden Seiten bekamen die Torwarte reichlich
Arbeit ; dabei zeigte sich der Bremer seinem Gegenüber über¬
legen . Erst sieben Minuten vor dein Schluß fiel durch den
Halbrechten bei dem Stande 4:0 das erste Tor für DTV.
Von hier ab war die Delmenhorst » Mannschaft wie um¬
gewandelt . Zum verdienten Ausgleich langte die Zeit nickt
mehr . Das Spiel wurde vom Schiedsrichter Helmers (TV.
Doventor ) geleitet.

DTV . 8—TV . Falkenburg 1 0 :4 <0r3)
Durch diesen Sieg nehmen die Falkenburger vorläufig den

ersten Platz in der Gruppe 2 der A-Klasse ein.
DTB . Jugend —TB . Wildeshausen 1:3

Die DTV .-Mannschast war durch einige Herrenspieler ver¬
stärkt.

TV . Dcrchhorst 1—TB . Ganderkesee 1 5 :5
TV . Deichhorst 3—TV . Hoyerswege 2 4 :5

TB . Deichhorst Knaben —TB . Ganderkesee 0:5
Äk

VSV .-HMMM
Herren OSC .—Ohmstede 5 :0

Ohmstede verzichtete auf die Punkte . Das Gesellschaftsspielendete 6: 0 für OSC.
Männer VfR . 1—OSC . 8 5 : 0 kampflos

OSC . Verzichtete auf die Punkte.
Damen Viktoria 1—VsR . 1 0 :0

Obgleich VfR . stark überlegen war , konnte gegen die ver¬
stärkte Verteidigung kein Tor erzielt werden.

Damen VfR . 2—Edewecht 1 ausgefallen
Damen Vehnemoor 8—Ohmstede 1 0 :0

Ohmstede trat die Fahrt nach Vehnemoor mit zwei Ersatz¬spielerinnen an . Die Mannschaft wurde mit dem feuchten,schweren Boden überhaupt nicht fertig und blieb hinter den
bisher gezeigten Leistungen zurück.

Beim Vereinslokal , dem Gasthaus Paradies, ver¬
sammelte sich trotz des ungünstigen Wetters , das sich aber bald
aufklärte , die stattliche Schar von 40 Reitern unter ihnenVertreter der Vereine Oldenburg , Huntlosen , Großenkneten,Wardenburg und Tweelbäke . Die Minenwerserkompanie war,wie in früheren Jahren , gern der Einladung gefolgt , und ihr
Nnteroffizierkorps nahm unter Führung von HauptmannAndrse, des Kompaniechefs , Oberleutnant Proske undLeutnant Grotjahn an der Jagd teil . Der Master , Hein¬rich Paradies, führte die Jagd , die in jeder Beziehunggut aufgezogen war , sehr geschickt durch das zum Teil schwierigeGelände , in dem unter Leitung von Reitlehrer Brunken sehrpraktisch künstliche Hindernisse eingebaut waren . Fuchs war
Friedrich Wassermann, der im vorigen Jahre den
Fuchsschwanz eroberte.

Unter den Klängen der Stahlhelmkapelle folgtendie Reiter zunächst der Chaussee nach Westerburg , ritten dannüber den Westerburger Esch, vor dem Schmeel vorüber unddann über den Rennplatz des Vereins , der noch bedeutend ver¬
größert ist. Die Jagd ging dann weiter durch das Gelände,wo im Frühjahr beim Sportfest der vereinigten Reiterbereineder Geländeritt stattsand . Eine ganze Reihe künstlicher und
natürlicher Hindernisse , Koppelricke , Wälle , Kletterwälle,Buschhnrden und ein Wassergraben mußten genommen werden.Hier sanken verschiedene Pferde bis an den Bauch in den
Sumpf , und mehrere Reiter trennten sich von ihren Pferden.Nachdem die Jagd zum Rennplatz zurückgekehrt war , wurdesie vom Master freigegeben und in kurzer Zeit ergriff Willi
Glohstein, RV . Höven , den Fuchsschwanz und wurde damitder Sieger des Tages . Von Damen des Vereins wurden in
liebenswürdiger Weise an die Teilnehmer der Jagd Brücheverteilt.

Jetzt wurden noch einige Reiterspiele veranstaltet,zuerst ein Sch leis enraub. 1 . Gruppe : Sieger Unter¬
offizier Teßmann, der die Schleife geschickt 3 Minuten ver¬
teidigte . 2 . Gruppe Georg Hilgen, RV . Höven , der die
Schleife mit Erfolg verteidigte . Nun folgte eine Scherz¬nummer. Die Reiter mutzten eine Strecke galoppieren , ab-
sitzen, absatteln , zurücklousen zu einem Gestell , an dem Würst¬chen aufgehängt waren , eine Wurst mit dem Munde ergreifen,was zu vieler Heiterkeit Veranlassung gab , zum Pferde znrück-laufen , aufsatteln und eine Runde reiten . 1 . Gruppe : 1. FritzSuhrkamp , RV . Höven , 2 . Ernst Meyer , RV . Huntlosen,3 . Erich Atmann , RV . Großenkneten . 2 . Gruppe : 1 . ErichStolle , RV . Höven , 2. Georg Schlüter , RV . Höven . Den Schlußmachte eine

Jagd mit Auslaus: 1 . Gustav Suhr , RV . Höven,2 . Willi Gloystein , RV . Höven , 3. Georg Hilgen , RV . Höven,4. Gefreiter Schomecker , 5 . Unteroffizier Teßmann.An die Jagd schlossen sich eine Kaffeetafel und einReiterball in dem Vereinslokal an , die sich eines zahl¬reichen Besuches erfreuten , wobei die vorzügliche Bedienungallgemein Anerkennung fand . Nachdem der Vorsitzende JohannKnoblauch den Anwesenden einen herzlichen Willkommen¬gruh entboten hatte , sprach Hauptmann Andrse im Namender Minenwerserkompanie den herzlichsten Dank für die Ein¬ladung aus und betonte , daß eine wundervolle Jagd gebotensei , daß das reiterliche Können der Reiter des Vereins aufgroßer Höhe stehe, woran der Reitlehrer Brunken den
Hauptanteil habe . Er ließ seine Worte ausklingen in einmit Begeisterung ausgenommenes dreifaches Hurra auf dasdeutsche Vaterland . Reitlehrer Brunken warb mit kräftigenWorten für den Reitsport und toastete auf den Fuchsschwanz¬jäger , Willi Gloystein . Der Vorsitzende brachte denDamen ein dreifaches Halli -Hallo , die den Kuchen und Kaffeefür die Tafel und auch den Fuchsschwanz gestiftet hatten.

Der Boßelverein AFixiwat mit " -Nuttel
hielt am Sonntag bei Wirt El außen sein Pokalboßeln ab.Jeder Werfer mußte zwölf Wurf auf zwei Strecken machen.In der ersten Gruppe errang mit großem Vorsprung M.Ostendors den Pokal , der Beste der zweiten Gruppe war Fr.

Papenhnsen und in der dritten Gruppe konnte H . Fühl-rott erfolgreich den Pokal verteidigen . Trotz der schlechtenWitterung und dementsprechender Straße wurden ganz guteLeistungen erzielt.

MSLL ÄSM dGEKMWM
Der Reichsvahn -Turn - und Sportverein

hielt unter Leitung des Vorsitzenden ReichsbahnoberratsWohlschläger in den Kulmbacher Bierstuben eine gut be¬
suchte Mitgliederversammlung ab . Nach dem Jahresrückblickherrscht in allen Abteilungen starke Beteiligung , und im Wett¬kampf mit anderen Vereinen hat der Reichsbahn -Turn-und Sportverein seinem Namen stets Ehre gemacht , so inFußball , Faustball , Tennis und Schießen ; letztere war beson¬ders erfolgreich , was besonders betont wurde . Die Gymnastik-und die Jugend -Abteilungen haben ihren Betrieb wieder aus¬genommen . Die letzte Manner -Gymnastikstunde war von 35
Teilnehmern und die der Jugend von 40 Knaben besucht . Auchbei den Damen hofft man auf eine stärkere Belebung . Ueberdie Segelfliegerei hielt Lokomotivführer Wand sch er einenVortrag und zerstreute die Bedenken über die Gefahren diesesSports . Eine Reihe von jungen Leuten ließen sich daraufhinals Mitglieder ausnehmen . Es wird geplant , im nächsten Früh¬jahr mit den praktischen Hebungen zu beginnen . Zwecks Er¬langung verbilligter Fahrkarten nach Sandkrug beabsichtigt derVerein , dort Gelände zu pachten um dieses zu bebauen , umdieselben Vorzüge zu genießen wie der Kleingartenverein . ImJanuar soll ein Schauturnen aller Abteilungen in der Turn¬halle stattfinden , und als Abschluß ein Festabend in der„Astoria ".

Dorsfest im Bürgerfelder Turnerbund
Am Sonnabend , dem 5 . November , begeht der BTB . inseiner Turnhalle sein 3. Dorsfest . Die voraufgegangenen Ver¬

anstaltungen dieser Art wiesen stets Massenbesuch auf , — einsprechendes Zeichen für allergrößte Beliebtheit derselben . —
Auch für das kommende Fest sind eifrige Hände am Werk,für einen glänzenden Aufzug zu sorgen . Ein launiges Pro¬gramm ist vorgesehen und auf Frohsinn eingestellt . Er-
srischungsstände werden bemüht sein , aus „ Küche und Keller"das Beste zu bieten , während eine Tombola Gelegenheit zuGewinnen gibt . Daß die Turnhalle eine dem Feste angepaßteDekoration erhalten hat , versteht sich am Ende . — Das3. Dorffest dürste auch diesmal seine Anziehungskraft nichtverfehlen.

EDiA.
Am kommenden Sonntag begeht der Turnverein Everstenseinen bekannten Die ^enäbpnd . Auch in diesem Jahre ist wiederalles aufgeboten , um das Fest in allen seinen Teilen so zu ge¬stalten , daß es sich seinen Vorgängern würdig anschließt . Nichtallein Tanz , sondern auch glänzende turnerische Vorführungenwechseln ab mit Borträgen und Variete - Vorführungen . Aas

Programm ist wieder so gewählt , daß es für alt und jungetwas bietet . Der Saal ist besonders ausgeschmückt . Die belieb¬ten Verkaufs -, Schau - und Schießstände sind wieder eingerichtet.Ob es Wohl wieder so wird wie das letzte Mal . Da war eswieder einmal , wie so oft in Eversten : umgekehrt.

Theaterabend des TV . Jeddeloh
Kreyes Saal war brechend voll und Stimmung war inden wogenden Massen , wie man sie nun eben bei den Turnernkennt . Zur Aufführung gelangten die beiden prächtigen ein¬aktigen Lustspiele „Unkel un Brögam " und „ Kopp unner —

Kopp öwer " . Es erübrigt sich , über diese beiden Stücke , dieaus der Feder unseres Delmenhorst » Landsmanns H . Langestammen , ein Wort des Lobes zu sagen . Einen besseren Grrsfkonnte der Turnverein nicht tun . Unter bewährter Leitungwurden die Stücke ausgezeichnet gegeben . Es hieße das Lobder anderen schmälern , wollten wir einen von ihnen be¬sonders hervorheben . Außerordentlich lebhafter Beifall wardie Anerkennung . Der Ball , der sich den Vorführungen an¬schloß , vereinte noch lange alle in bester Stimmung . DerVerein darf mit seinem Abend sehr zufrieden sein.

Die Hauptversammlung des TV . „Eiche " -Osterscheps
beschloß die Einrichtung einer Gymnastikabteilung für Turnerderen Leitung Lehrer Lohn übernommen Hai . Beschlossenwurde weiter die Einrichtung eines Trommel - und Pseifer-korps , wofür sich sechs Turner meldeten . Wie in anderen Jah¬ren , soll auch in diesem Jahre am zweiten Weihnachtstage einegroße Weihnachtsfeier veranstaltet werden . U . a . soll ein platt¬deutsches Werbestück vorgetragen werden.

Generalversammlung des SV . Edewecht
Die Berichte des Vorsitzenden Heinrich Brötje über die

bisherigen Leistungen des jungen Vereins und des Kassen-führers lauteten sehr günstig . Die Wahlen zeitigten folgendesErgebnis : 1 . Vorsitzender Ing . Bernd Lampe (der bisherigeVorsitzende hatte aus dienstlichen Gründen eine Wiederwahlabgelehnt ), 2 . Vorsitzender Kaufmann Müller, Schriftführerund Kassierer Huisken, Spielobmann Brünten, Leiter der
Fußballabteilung Matthießen. Weiter wurde beschlossen, imNovember einen Festabend zu veranstalten.

Unterhaltungsabend des Wiefelsteder Turnvereins
Einen vollen Erfolg hatte der Wiefelsteder Turnverein mitseinem Unterhaltunasabendp der am Sonntag in Kucks Gast¬haus stattfqnd Eine unerwartet große Zuschauerzabl hattesich dazu eingefunden . Mit Vorführungen der Kinder begannum 7 Uhr die Sache . Die Knaben führten Freiübungen , Hebun¬gen am Barren und Pferd , die Mädchen dasselbe in um¬gekehrter Reihenfolge vor . Unter Otto Holthusens Lei¬tung zeigten die Kleinen beachtenswerte Leistungen . Nach einerPause , die durch Musikstücke der guten heimischen Kapelle aus-gesüllt wurde , begann die Aufführung von „ Hein Butendörpsin Bestmann " . Auch diese war ein voller Erfolg . Wiefelstedeverfügt über Kräfte , die , wie frühere Ausführungen schon be¬wiesen , weit über den Durchschnitt für das niederdeutscheBühnenstück begabt sind . Herzerfrischend das echte Platt , mit¬reißend das Spiel der Sechse . Die Zuschauer waren begeistertund kargten nicht mit Beifall . Turnerinnen des TV . Lehm¬den führten Volkstänze vor , die sehr gefielen . Die Begrüßungs¬worte Hans Holthusens, die warm für die Lurnsachewarben , haben hoffentlich einen entsprechenden Widerhall ge¬sunden . Ein Turnerball hielt die vielen Teilnehmer noch langezusammen.

iS

HmOHMMM W ShrWeds — SSdMbMgs großer Lsg
Aus dem Rennplatz in Ohmstede wickelten sich am gestrigenSonntage vier Handballspiele ab . . Leider (war der Platz - durchden Regen stark anfcjewei

'
cht, so daß er keine einwandfreienSpiele zuließ . Alle Spiele kamen aber trotzdem zur Durch¬führung . Die Freie Turnerschast Ohmstede stellte vier Mann¬

schaften , der Freie Turn - und Sportverein Oldenburg drei undder Arbeiter -Turn - und Sportverein Osternburg eine Mann¬
schaft . Die Oldenburger hatten einen Glückstag.

Ohmstede 1 — Oldenburg 1 1 :9 ( 1 :2) ! !
Eine Bombenüberraschung ! Seit Jahren der erste Sieg

Oldenburgs über 'Ohmstede , und nun gleich fast zweistellig!Das hohe Resultat hätte nicht zu kommen brauchen , wenn
Ohmstedes Mannschaft nicht zuletzt den Mut verloren hätte.Beide Mannschaften bestritten dies Spiel in stärkster Auf¬stellung.

Ohmstede 2 — Oldenburg 2 1 :4 (1 :0)
Die Oldenburger gebrauchten diese Punkte , um nicht ausder Spitzenführung auszuscheiden.

Ohmstede Jugend — Osternburg komb . 4 : 6 (3 :4)
Zum Gesellschaftsspiel traten beide Mannschaften gemischtan . Sie lieferten sich einen gleichwertigen Kampf , den die glück¬licheren Osternburger für sich entscheiden konnten.

Schüler Ohmstede 1 — Oldenburg 1 1 : 1 (0 :1)
Trotz des glitschigen Bodens spielten die Knaben sehr auf¬opfernd . Das Unentschieden wird beiden Mannschaften gerecht.

Gruppcnspielausschuß der Handballer in Ofenerdiek
Beschlossen wurde , die Jahresversammlung am 13. No¬vember bei Gerh . Barkemeyer , Osternüurg , abzuhalten.

19 Jahre Spiel - und Krastsportverein Oldenburg
Der Verein beging am Sonntag in den Räumen des

„ Woges Tierpark " sein gutbesuchtes 19. Stiftungsfest . Einlei¬

tend wies der Sportleiter aus den Mannschastsringkampf gegenden , Krastsporttlub Friesenheim , Ludwigshafen Mheln ) , am ---16 . November in „ Woges Tierpark " hin . Daraus folgten dieeinzelnen Vorführungen . Als Einleitung zeigten alle Spartengemeinschaftlich Plastiken ( Ringer , Jiu -Jitsu und Gewicht¬heber ) . Es folgten gymnastische Vorführungen und Brücken¬vorarbeiten der Ringer , die gut ansprachen . Die Jiu -Jitsuerboten gymnastische Vorführungen aus dem Stegreis , wobeiman seststell-en konnte , daß die Teilnehmer über einzige Körper¬schulung verfügen . Im Anschluß hieran wurden drei Schau¬ringkämpfe vorgeführt , bei denen gute Technik und Ausbildungsestzustellen war . Die Jin -Jitsuer zeigten zwei gute Kämpfe.Als Abschluß wurde ein Schlußbild von sämtlichen Spartendargevracht . Dann kamen die Tanzlustigen zu ihrem Recht,die sich in hoher Stimmung befanden , wozu die Tombola unddie Schießbude beigetragen haben.

MSettee-StzslMeeM ..F§Ms"
Am gestrigen Sonntag standen sich auf dem Sportplatz ander Stedinger Straße folgende Mannschaften gegenüber:

„Fichte "- Oldenburg 1 — Gröpelingen 1 4:0 (1 :0)Es entwickelte sich ein flottes Spiel . Fichte geht mit 1 :0in Führung . Waren sich in der ersten Halbzeit beide Mann¬schaften fast gleichwertig , so war es in der zweiten Halbzeitanders . Angriff aus Angriff rollt vor das Gästetor . Schon stehtdas Resultat 4 :0 . Die Gäste waren hierüber sehr erbittert undsuchten nun durch unfaires Spiel zu gewinnen . Der Spielführerder Gröpelinger verließ den Platz , worauf ihm die andernfolgten.
Fichte - Oldenburg 4 — Langemoor 1 1 :4 (1 :2)Fichte -Oldenburg 5 — Langemovr 2 6:4 (3:3)Woltmershausen Schüler — Gröpelingen Schüler 1 : 0 (0 :0)

Handball
„ Fichte " -Oldenburg Mädel — Gröpelingen Mädel 1 :1 (0:0)

„ Fichte "-Oldenburg 1 — „ Fichte " 2 2 :0 (1 :0)

LsLMS»CsrrAG§- GZSDF'L
„ Heutzutage denkt doch ein modernes Mädchen eher an dieErlangung eines Führerscheines als an die eines Trau¬scheines !"
„Ja , aber schließlich berechtigen doch beide zum Lenken ."

„Was heißt denn eigentlich — der Motor ist sauer ? "
„Ra , ich denke, da wird Wohl mal ein bißchen Essig in dasMotoröl geraten sein !"

„Ich muß Sie ausschreiben , Herr ! Sie sind erstmal zuschnell gefahren , dann ist die Nummer unleserlich , die Schein¬werfer sind nicht in Ordnung , Sie haben keinen Führerscheinund sind obendrein auch noch betrunken !"
„Na , da Sie gerade mal dabei sind , sollen Sie es auch nochwissen , Herr Wachtmeister , die Karre ist nämlich auch nochgeklaut !"

Lustiges Autogehupe
Die Wiener Schutzleute sind vorbildlich liebenswürdig.Auf der Kärntner Straße ist es verboten , länger als eineMinute zu halten . Eine bekannte Wiener Schauspielerin machtsich aber nichts aus diesen Verkehrsbestimmungen , sondernbringt ihren Wagen vor einem bekannten Modegeschäft oben¬drein auch noch ausgerechnet auf der falschen Seite ihrerFahrtrichtung zum Stehen.
„ Wissen Sie nicht "

, faßt sich der Wachimann vernehmen,„daß es verboten ist) hier : herüberzufahren und zu halten ? "
Liebenswürdig lächelnd , sagt die Schöne : „ Ich wollte nurWissen, was das Rosa -Kleid in der Auslage kostet !"Da springt der Wachtmann schnell selbst hinüber , geht indas Geschäft und kommt schnellstens wieder mit dem Rapport

zurück : „Dreiundneunzig Schillinge . Jetzt machen Sie aber,daß Sie weiterkommen !"

Die Austragung der Straßenmeisterschaften steht vor dem
Abschluß.

Richard Hofmann . Unserer Briefkastenantwort im vorigen„Nachrichten -Sport " haben wir folgendes hinzuzufügen : Unsererfolgreichster internationaler Fußballstürmer erlitt vor zweiJahren acht Tage vor seinem Geburtstag einen schweren Auto¬unfall , bei döm er neben einer glücklicherweise gut überstandenenGehirnerschütterung das rechte Ohr verlor . Hosmann behieltals Andenken bei diesem Unfall ein faustgroßes Loch. Jetzt istHofmann wieder heil und kann mit Hilfe des Stirnbandes köp¬fen wie einst . Dies ist der Grund , weshalb Hofmann stets miteinem Stirnband antritt.
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